
29. Jahrg.Nr. 89.

Tstniürlische Tageszeitung
Die presse.

täglich abends m it Ausschluß der Ssnn- und Festtage. —  BezngSpreiS fü r Thorn 
und Vorstädte frei ins Haus vierteljährlich 2.23 Mk., monatlich 75 P f., von der 

m 7 "ud den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 P f.. durch 
° Post bezogen ohne Zustellungsgebühr 2,00 Mk., m it Bestellgebühr 2,42 Mk. Einzel­

nummer (Lelagexernplar) 10 P f.

Anzeiger für Stadt und Land
Anzeigenpreis die 6 gespalteir>e Lrolone^eike oder deren Raum 15 Pf. fü r Stellenangebote und

bchrlftl
e itu ng  und G eschäftsstelle: Aatharinenstraße N r . 4. 

Brief, und Telegramm-Adresse: „Presse, T h o rn ."

nehmen an alle soliden Anzeigenvermittlnngsstellen des I n -  und Auslandes. —  Anzeigen. 
^  - annähme in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr m ittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

blendn

Thorn, Zreitag den 14. April M .
Druck und Verlag der C. Dom browski'schen Buchdruckerei in Thorn. 

Verantwortlich fü r die S chriftle itung : H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn

Usten sind nicht an eine Person, sondern an die Schriftleitung oder Geschäftsstelle zu richten. —  Bei Einsendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachtr 
könn-n nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

nachträgliche Forderungen

Karfreitag.
T a o ^  religiöse Bedeutung des morgigen 
veiüt " " 2  von berufenem Munde an ge- 
e i / ,  Stätte zum Bewußtsein gebracht. Es ist 
ke in»*"!" Feiertag, so ernst, wie ihn wohl 
evann"/!^** Religion kennt, und auch nur die 
die ? -Gen Kirche begeht ihn als solchen, sie, 
^iw- s!" Äußerlichen aibchold, sich mehr dem 
ei» ^"chen zukehrt. Es ist kein Fest, es ist 
als T ^ ^ t ta g  und als solcher ladet er mehr 
Ein, ^  ^? ^n  christlichen Feste zur inneren 

ein, ja zwingt dazu. So ist es wohl 
den k E " '  M illionen in dem Karfreitag 
. höchsten Feiertag der Christenheit oder doch 

Evangelischen Kirche sehen.
E in ,^ " ^ .  Einkehr tu t uns bitter not, eine 
divi), uur, die sich blos m it dem Jn-
C te n "^  solchem, sondern auch m it seiner 

°ls  Bestandteil der Gesellschaft des 
S;».; befaßt. W ir  befinden uns in  einer 
Kän, r E ilig e r Kämpfe. Sind es nicht 
SroK-  ̂ ^ ^ n  alle, so sind es Kämpfe

Truppen, ganzer Dolksteile gegen 
viehr^n-*' Kampf ums Dasein w ird nicht 
von gegen Mann ausgesuchten, sondern
TZg'^vlereffenkörpern gegen Znteressenkörper. 
Samr 7."  ̂ Zusammenschuß in Jnteressenor- 

lronen seine Berechtigung,' aber eines 
°ie Organisationen nicht aus den Augen 

Ct-^ven, das ihnen, wie ein fester, Heller 
Trein ^  Reöel und Eewoge des politischen 
l>as vorlouchten mutz: das Vaterland,

Ganzen. Wenn die verschiedenen 
G»x "Kationen verlernen, das Interesse der 

über alles zu stellen, als das höchste 
Cta», alles dienen soll, dann muß der 
g^°?°vganismus leiden und schließlich zu- 

' a gechen.
fix u u "  ilnd die Dinge so weit gediegen, daß 
Entn b ^nstlich zur Umkehr mahnen; aus dem 
eiu^Enw irken der Kräfte müssen w ir  zu 
njchL. Zusammenwirken gelangen, wenn w ir 
Um» ^ ^ ln e  Karwoche, in  eine Leidenszeit für 

C« t-E  hineingetrieben werden sollen, 
dlirf^ dies weltliche Dinge, aber w ir 
ttnlck,!- in  unsere Karfreitagsgädanken

denn göttliche und weltlicheweltlick
^ars. ineinander uoer. Gerade ai
!oup ^ la g  tönt m it wuchtigeren Schlägen ai 

Mahnung an unser Ohr: „Liebst di 
Ss ist dies das göttliche Gebot dc 

^lerer Möchte es in  den Kämpfe
Zeit nicht ungehört verhallen!

^ D Winzerkrikg in Frankreicl
Dioni« . Erklärung des Ministerpräsident« 
vat Senat und die Abstimmung im S 
^öhast den Wandelgängen der Kammi 
bei Bewegung hervorgerufen, befände: 
betross» Vertretern der von der Abgrenzur 

Tegenden. Wahrscheinlich wii 
ubxx Tv'l in der Kammer eine wichtige Debat 
^eritz Gegenstand stattfinden. Georg, 
'v ^ r d  eine Interpellation einbringe 
^lche die Regierung die Anfrage richte 
"vnrnien sie nach der vom Senat ang
b»len ^"^"Sesordnung zur Frage der regt 
venke. ^^lvgrenzung einzunehmen g 
T^enstn.^ Am Schlüsse der Senatssstzung a 
!^r Dvn; legten der sozialistisch-radikale Sem 
^vator ^ '^ v n c a  und der republikanisü 

..^vnelongue, beide im Eersdepart

sichum
zu unter,;^«»^llle unterziehen.

A^unkte im Weinbezirk von Reims st 
U>°rde„ morgen Militärisch böse

T^sammlungen sind verboten. 
^Merr, »/Ölungen bewachen die Häuser 
i'Nd 77 me über Nacht geplündert word 
^  °.Eemeiiidebchörden von Dame 
7?N dem P Aaben ihre Ämter niedergele 
M tte  ^  uthause in  Damery weht die r, 

^  Nacht zum Mittwoch ist 
"  Kelterhaus zerstört worden. Z

Mittwoch wurden in der Frühe Raketen im 
ganzen Weinbaubezirk abgeschossen, um die 
Winzer zusammenzurufen, die zu mehreren 
Tausenden auf Epernay marschieren.

Am Mittwoch rotteten sich die Winzer in  
der Gegend von Dizy, Venteuil und Hautvillers 
zusammen. Die Leute führten Rebstangen m it 
sich und sangen revolutionäre Lieder. Der Zug 
gelangte bis in  die Nähe von Ay, wo jetzt zwei 
Schwadronen Dragoner liegen. Obgleich die 
Straßen gesperrt waren, gelangten viele W in­
zer doch durch die Weinberge in die Stadt, 
andere wurden außerhalb von Ay von den 
Truppen zurückgehalten. Gegen 11 Uhr vor­
mittags versuchten Dragoner die Menge zu zer­
streuen, viele weigerten sich aber zu weichen 
und warfen sich vor die Pferde. — Nachmittags 
plünderten mehrere tausend Winzer, denen es 
gelungen war, die Truppenkette zu sprengen, 
in Ay die Kellereien zweier Häuser und steck­
ten diese in  Brand. I n  Epernay plünderten 
Winzer ebenfalls mehrere Häuser. Dragoner 
gingen m it blanker Waffe vor; mehrere Perso­
nen sollen verletzt worden sein.

Die parlamentarischen Vertreter des Marne­
departements m it L6on Bourgeois an der 
Spitze haben an den Winzerverband in Eper­
nay ein Telegramm gerichtet, in  welchen sie 
denselben beschwören, gegen alle Eewaltätig- 
keiten Einspruch zu erheben und die Winzer 
daran zu erinnern, daß der Erfolg jeder gerech­
ten Sache auf die Achtung vor den Gesetzen 
beruhe. Die Deputiertenkammer beriet am 
Mittwoch die Interpellation betreffend die 
Haltung der Regierung gegenüber der Abgren­
zung der Weinbaugebiets. Berry maß die 
Schuld an den beklagenswerten Vorgängen im 
Marn-egebiot der widerspruchsvollen Haltung 
des Ministerpräsidenten bei, worauf Monis 
erwiderte, er habe stets dieselbe Haltung beob­
achtet. Berry forderte die sofortige Abschaffung 
der Abgrenzung. Combrouze verteidigte die 
Abgrenzung und sagte, die Kammer dürfe nicht 
unter dem Druck des Aufruhrs darüber bera­
ten.' Andrä Lefävre fragte, wie die Regierung 
der am Dienstag vom Senat angenommenen 
Tagesordnung Rechnung tragen werde. Meh­
rere andere Redner verlangten die Aufrecht­
erhaltung der Abgrenzung. Der Vorsitzer der 
ckAerbaukommission Elemente! führte aus, die 
Abgrenzung allein könne die Weine gegen 
Fälschung schützen. Ministerpräsident Monis 
erklärte: Das Gesetz mutz abgeändert werden. 
Allerdings ist der jetzige Augenblick nicht gün­
stig, und diese Änderung muß sorgfältig über­
legt werden. Ich bedarf des vollen Vertrauens 
der Kammer, um die gegenwärtigen schmerz­
lichen Schwierigkeiten zu überwinden. Die 
Stunde über die Abgrenzung hier zu debat­
tieren, ist vorbei. Dies muß der Kommission 
überlassen werden, m it der die Regierung zu­
sammenarbeiten wird. Nicht durch Worte, 
sondern durch Taten gedenke ich die Ordnung 
wiederherzustellen. Gerade Ih r  Vertrauen ist 
m ir unentbehrlich, das Vertrauen, daß Sie nie­
mals den republikanischen Regierungen ver­
sagt haben, die sich wie ich in  schwierigen Ver­
hältnissen befunden haben. (Lärm rechts.) 
Monis schloß m it dem Bemerken, es handle sich 
für ihn lediglich darum zu wissen, ob die Re­
gierung, die die Pflicht habe, allen Gesetzen 
Achtung zu verschaffen, auf das Vertrauen der 
republikanischen Mehrheit zählen könne. (Leb­
hafter Beifall.)

Politische TiMsschan.
Zur silbernen Hochzeit des wiirttembergifchen 

Königspaares.
Der württembergische „Staatsanzeiger" 

schreibt: Vom Kaiser ist folgendes Telegramm 
an den König von Württemberg eingegangen: 
„Achilleion, 8. A p ril 1911, 7 Uhr 50 M in . 
Der Kaiserin und meine Gedanken weilen 
heute bei Euch m it besonders herzlichen 
Wünschen; Gott schütze und segne Euren 
Ehebund auch fernerhin. W ilhelm ." Außer­

dem sind unter anderen Telegramme einge­
laufen von dem Kaiser von Österreich, dem 
Kaiser von Rußland, dem König von Ita lien , 
dem König von Rumänien, dem König von 
Sachsen, dem Prinzregchiten von Bayern und 
den meisten deutschen Bundesfürsten. —  Ferner 
veröffentlicht der „Staatsanzeiger" einen E r­
laß des Königspaares, worin es seinen 
Dank für die Kundgebungen der Liebe und 
Verehrung ausspricht. Der Erlaß schließt mit 
folgenden W o rte n : über die Verwendung 
der (von der Bevölkerung überreichten) Spende 
selbst, welche nach Abzug aller Unkosten den 
Betrag von rund einer halben M illio n  Mk. 
erreicht hat und von uns selbst noch auf 
530 000 M ark erhöht werden wird, behalten 
w ir uns weitere demnächst zu veröffentlichende 
Bestimmungen vor.

Der König von Sachsen 
ist am Mittwoch von seiner Reise z u r ü c k ­
g e k e h r t .  E r traf in Begleitung der königl. 
Prinzen und Prinzessinnen abends 6 Uhr 
53 M in . im Sonderzuge auf dem D r e s ­
d e n e r  Hauptbahnhof ein. Zum Empfang 
hatten sich eingefunden: Prinz Johann Georg, 
Prinzessin Mathilde, die königlichen S taats­
minister, der kommandierende General des 
12. Armeekorps, der Polizeipräsident u. a. 
Der König, der sehr wohl aussah, reichte 
jedem der Erschienenen die Hand. Das zahl­
reich anwesende Publikum begrüßte die A n­
kommenden mit Hochrufen. Hierauf fuhr der 
König mit seine» Kindern zum Nesidenzschloß.

Zur Aebertragung -er Medizinalabteilung
an das Ministerium des Innern.

Ein soeben ergangener Ministerialerlaß 
regelt die Neuordnung der Geschäfte, wie sie 
durch die am 1. A p ril vollzogene Rückwande­
rung der Medizinalabteilung in das Ministe­
rium des Innern  nötig geworden ist. Danach 
verbleiben dem Kultusministerium die Ange­
legenheiten des medizinischen, des zahnärzt­
lichen und des pharmazeutischen Studiums, 
sowie der ärztlichen und der zahnärztlichen 
Vorprüfung. Ferner w ird das Kultusministe­
rium auch in Zukunft die Verleihung des 
Professorentitels, sowie die Erteilung zur E r­
laubnis zur Führung eines außerdeutschen 
Doktortitels und eines außerpreußischen Pro- 
fessortitsls an Ärzte, Zahnärzte, Apotheker 
und sonstige Angehörige der Medizinalver- 
waltung zu regeln haben. A lle anderen A n ­
gelegenheiten des Medizinalwesens und des 
öffentlichen Gesundheitswesens werden in Zu­
kunft im Ministerium des Innern  bearbeitet.

Das Schicksal der Reichsversicherungsordnung
ist noch nicht gesichert. Die Sozialdemokraten 
werden voraussichtlich alles aufbieten, um 
die Vorlage durch Obstruktion zum Scheitern 
zu bringen. Auch in rechtsstehenden Kreisen 
hat man mancherlei Bedenken gegen die 
Vorlage. I n  der „Deutschen Tageszeitung" 
w ird nun davor gewarnt, an diesen Be­
denken das Gesetz scheitern zu lassen. Der 
Entw urf würde sicher wiederkommen, ja 
wahrscheinlich dem nächsten Reichs­
tage sofort wieder vorgelegt werden. 
Ob sich dann vom Standpunkte der rechts­
stehenden Parteien auch nur das erreichen 
lassen würde, was jetzt erreicht werde, ob 
eine Mehrheit sich wieder zusammen finde 
wie jetzt, fei mindestens fraglich.

Die Osterferien -es Bundesrats.
Der Bundesrat ist anläßlich der Oster- 

feiertage bis Ende A p ril in  die Ferien ge­
gangen. Die Ausschüsse werden in den letzten 
Tagen des A p ril ihre Beratungen wieder 
aufnehmen, während die erste Plenarsitzung 
nach den Ferien am 1. M a i stattfindet.
Mittelstaudsvereiniguug und Sonderrabatt­

wesen.
Die sächsi sche M i t t e l s ta n d s  V e r ­

e i n i g u n g  wird in nächster Zeit die Ver­
trauensmänner aller kaufmännischen und ge­
werblichen Korporationen zu einer Aussprache

über Maßnahmen gegen die Gewährung von 
Sonderrabatt einladen. M an hofft, M itte l 
und Wege zu finden, um auf Grund der ge­
setzlichen Bestimmungen über unlauteren 
Wettbewerb gegen die Sonderrabattgeber vor­
zugehen.
Zur Frage der Boykottterung von Arbeit­

gebern.
Der Vorsitzer des Arbeitgeberverbandes 

für das Buchdruckgewerbe, Buchdruckerei­
besitzer F r. Zellessen in Berlin, war durch 
Beschluß des Tarifamtes vom 22. September 
1908 aus der Tarifgemeinschaft der Deutschen 
Buchdrucker unter Beziehung auf den Kom­
mentar zum T arif wegen „widerholter M aß­
regelung von Gehilfen" ausgeschlossen worden. 
Die Tatsache, daß Herr Zillessen als P rinz i­
pal wegen Arbeitsmangel Gehilfen entlassen 
hatte stimmte, aber nicht die Begründung: 
denn es kann keine Rede davon sein, daß 
eine „Maßregelung" und ein Verstoß gegen 
„Koalitionsrecht" stattgefunden hat. Das 
Tarifam t ließ jedoch die Gründe des „A r ­
beitgebers" nicht gelten und schloß Herrn 
Zillessen aus der Tarifgemeinschaft aus, der 
nun gerichtliche Entscheidung über den Be­
griff „Maßregelung" und „Koalitionsrecht" 
beantragte. Durch Beschluß des Reichsge­
richts vom 23. 3. 11, das die gegen Herrn 
Zillessen gefällte Entscheidung zweier Bor- 
instanzen verwarf, ist jetzt festgestellt, daß die 
B o y k o t t i e r u n g  du r c h  d e n  d e u t ­
schen B u c h d r u c k e r v e r b a n d  z u  U n ­
r ech t  e r f o l g t  i st und daß Herr Zillessen 
einwandfrei gehandelt hat. Die Tarifgemein­
schaft der deutschen Buchdrucker ist zur T ra ­
gring der Kosten verurteilt worden; gleich­
zeitig ist m it diesem Urteil des Reichsgerichts 
entschieden, daß Tarifgemeinschaften, die gegen 
ihnen mißliebige Arbeitgeber den Streik oder 
Boykott verhängen, auf Schadenersatz ver­
klagt werden können.

Austritt aus dem Hansabunde.
I n  der letzten Hauptversaminlung der 

Ortsgruppe des Hansabundes in Barmer 
haben die d r e i V  0 r st a n d s m i t g l i e d e r 
Niemann, Steinhoff und Arm in ihr V o r­
standsamt niedergelegt und i h r e n  A u s ­
t r i t t  a u s  d e m  H a n s a b u n d e  e r ­
k l ä r t .  Herr Niemann begründete diesen 
Entschluß damit, daß er einem Verein nicht 
länger angehören könne und dürfe, der sich 
t r o tz  g e g e n t e i l i g e r  V e r s i c h e r u n g  
p o l i t i s c h  b e t ä t i g e  u n d  b e t ä t i g t  
h abe .

Fleischnot-Dämmerung.
Die gut freisinnige sogenannte „Rathaus­

korrespondenz" in Berlin  schreibt folgendes: 
„D ie Fleischpreise sind in Berlin  trotz der 
ganz erheblich zurückgegangenen Viehpreise 
n ic h t  z u r ü c k g e g a n g e n .  Außerhalb, z. 
B . in Sonnenwalde, w ird Rind- und Schweine­
fleisch durchweg m it 60 Pfennig pro Pfund 
verkauft. Hier in B erlin  muß man noch 
immer 1 M ark zahlen. Stellenweise w ird 
Schweinefleisch sogar noch billiger, m it 55 
und 50 Pfennigen, angeboten. Es ist Zeit, 
daß man auf diese Differenzen einmal öffent­
lich hinweist, damit Wandel geschaffen w ird ." 
—  Die liberale Presse w ird sich hüten, diese 
Notiz nachzudrucken!

Der „Vorwärts" und der Liberalismus'
Der „V o rw ä rts " fertigt die von einigen 

freisinnigen B lättern ausgesprochene E r­
wartung, die Sozialdemokratie werde dem 
Liberalismus zuliebe in gewissen W ahl- 
kreisen sich ohne weiteres zur Unterstützung 
der liberalen Kandidaten verstehen, in folgen­
der Weise ab : „D er Sozialdemokratie zu­
muten, sich selbst zu kastrieren, dem tapferen 
Liberalismus zuliebe auf grundsätzliche und 
entschiedene Vertretung ihrer Anschauungen 
zu verzichten, ihr zumuten, von vornherein 
ihr Banner zusammenzurollen, nur damit 
einem waschlappigen und korrupten Liberalis­
mus die Qual erspart wird, sich für links



oder rechts, für Sozialdemokratie oder nackteste 
Reaktion zu entscheiden, das ist dem doch eine 
Leistung, die eines Mugdan würdig wäre! 
Wenn das „B ert. Tagebl." das Zusammen­
gehen gegen den Schnapsblock so auffaßt, ist 
—  darüber wollen w ir ihm von vornherein 
jede Täuschung ersparen j e d e  V e r ­
s t ä n d i g u n g  a u s g e s c h l o s s e n !  Eine 
Sozialdemokratie, die sich jemals auf eine 
solche Taktik einließe, würde damit nicht nur 
sich selbst, nicht nur ihre ganze politische 
Tradition, sondern auch ihre ganze Zukunft 
aufgeben. Solche Albernheiten im Ernste zu 
erörtern, w ird man uns nicht zumuten."

Die Tunisfahrt des französischen Präsi­
denten.

Der spanische M inisterrat beschloß, den 
Kreuzer „Cataluna" nach Bissrta zu ent­
senden, um den Präsidenten FalliLres aus 
Anlaß seiner Reise nach Tunis zu begrüßen.
Die Anterschlagungsaffäre im französischen

Ministerium des Äußern.
A uf Ersuchen des Ministers des Äußern 

Cruppi hat Präsident Falliöres genehmigt, 
daß der Direktor der Kassenabteilung im 
Ministerium des Äußern Hamon seines 
'Amtes entsetzt wird. Hamon ist verhaftet 
worden. —  Gegen den verhafteten Rechnungs­
direktor im Ministerium des Äußern Hamon 
w ird unter anderem die Beschuldigung er­
hoben, daß er Bezahlungen ohne entsprechende 
Beläge geleistet und bei dem Bau von B o t­
schafterpalais im Auslande Unregelmäßig­
keiten zu grinsten der Lieferanten begangen 
habe.

Der Malissorenaufstand.
Die Alarmnachrichten über große Truppen- 

oerluste in Albanien und über eine Bedro­
hung Skutaris sind nach Meldung aus Kon- 
skantinopel übertrieben. Allerdings haben 
die Truppen sich nach den Kämpfen am 8. 
d. M ts . bei Dinuschi und anderen Ortschaften 
mit nicht unbedeutenden Verlusten auf Tuzi 
zurückziehen müssen. Nach authentischen 
Meldungen verfügen die in Aktion getretenen 
Malissoren über nicht mehr als 1800 Ge­
wehre. Im  Sandschak Prizrend wurde bis­
her keine beunruhigende Bewegung unter 
den Albanesen wahrgenommen. Torgut- 
Schefket ist anstelle des zurückgetretenen 
W alis von Skutari einstweilen m it der 
Leitung des W ilajets betraut worden.

Die Wirren in Marokko.
Der M inister des Äußern Cruppi gab 

in der Kommission für die auswärtigen A n­
gelegenheiten der französischen Deputierten­
kammer eine Erklärung über die gegenwärtige 
Lage in Marokko. Z u r Beunruhigung sei 
kein Grund vorhanden. Nach Meldungen 
aus den letzten Tagen habe sich die Lage 
merklich gebessert infolge der Unterstützung 
durch die französische Militärmission und der 
Geldmittel, die der Sultan erhalten und zur 
Auszahlung des rückständigen Soldes an die 
Truppen verwandt habe. E r glaube, daß 
die Lage sich noch weiter bessern werde, weil 
die Stämme unverzüglich in die Heimat zu­
rückkehren müßten, um sich der'Fe ldarbeit 
zu widmen, da die Erntezeit herannahe. — 
Nachrichten aus Fez vom 4. A p ril besagen, 
daß die dortige Garnison durch Abteilungen 
der Haiaina und Beni Umztn verstärkt worden 
sind, und die Einwohner hoffen, daß die der 
S tadt von den Beni M te r drohende Gefahr 
beseitigt ist. Die Beraber sind in das Ge­
biet der Udaia, die dem Wachsen treu ge­
blieben sind, plündernd eingefallen.

Zum Tode des Ras Tafsama.
W ie aus A d d i s  A b e b a  gemeldet wird, 

weiß die Bevölkerung noch nichts von dem 
Tode des Ras Tassama. Es sind m ilitä ri­
sche Vorsichtsmaßregeln getroffen worden, um 
dem Ausbruch von Unruhen vorzubeugen. 
Der Vertreter der französisch-abessinischen 
Eisenbahngesellschaft, der heute abreisen sollte, 
hat den Auftrag erhalten, seine Abreise zu 
verschieben.

Deutsches Reich.
B erlin . 12. A p ril 1911.

—  ReichstagswahlvorSerettungen. Im  
Kreise S t a l l u p ö n e n - G o l d a p - D a r -  
k e h m e n  ist von den Konservativen der bis­
herige Abgeordnete Regierungsrat o. D. Krekh 
wiederum endgiltig aufgestellt worden. —  Im  
Kreise G ö r l i t z  - L a u  b a n  ist General a. D. 
Rogge in Wernigsrode einstimmig als Konser­
vativer Kandidat aufgestellt. —  Die National- 
liberalen haben im 6. schleswig-holsteinischen 
Kreise P i n n e b e r g  den Landrichter D r. von 
Bröcker in Hamburg als Kandidaten aufge­
stellt. —  Die Christiichsozialen stellten im  
Kreise G u m m e r s b a c h - W i p p . e r f ü r t h  
den P farrer Ine. Gein in B örs als Kandi­
daten auf. —  Das Zentrum hat im W ahl- 
kreise B o r k u m - R e c k l i n g h a u s e n  den 
bisherigen Abgeordneten Gewerkschaftsvorsitzer 
C. M . Schiffer (Düsseldorf) als Reichstags­
kandidaten ausgestellt. —  I n  H a m b u r g  I  
und I I  sollen die rechtsstehenden Parteien 
beabsichtigen, den Vorsitzer des Reichstags­

wahlvereins Stürcken und den Drechsler­
meister Hirsch als Kandidaten aufzustellen.

—  Die Leiche des Oberstleutnants von 
Schlichting tr ifft am Sonntag nach Ostern 
m it dem Hamburger Dampfer „S am os" in 
Hamburg ein. Bei der Landung der Leiche 
findet eine größere militärische Trauerfeier 
statt.

Hans G raf von Kanitz,
der bekannte ostpreußische Parlam entarier, 
feiert am 17. A p r il seinen 70. Geburtstag. Der 
G raf wurde als Sohn des Eeneral-Landschafts- 
Direktors von Kanitz in  Mednicken geboren. 
E r absolvierte das Gymnasium in  Kloster 
Roßleben, dann besuchte er die Universitäten in 
B e rlin  und Heidelberg. Zm  Jahre 1862 tra t 
er als Auskultant beim Kammergericht ein; 
später wurde er Regierungsreferendar in  
Frankfurt a. O. und Liegnitz und Landrat in  
Sprottau. Zw eim al unterbrach er seine Amts­
tätigkeit, um als Reserveoffizier an den Feld­
zügen der Jahre 1866 und 1870/71 teilzuneh­
men. Schon im  Jahre 1868 wurde er in  den 
Reichstag des Norddeutschen Bundes gewählt, 
aber nach der Gründung des Reichs wurde er 
zunächst nicht in  den Reichstag gewählt. Im  
Jahre 1877 schied er aus dem Staatsdienste, 
um sich auf seinem M ajoratsgut Podangen in  
Ostpreußen der Landwirtschaft zu widmen. Im  
Jahre 1886 wurde er in das preußische Ab­
geordnetenhaus, drei Jahre später in  den 
Reichstag gewählt. Seither gehört er Leiden 
Vertretungskörpern als einer der Führer der 
konservativen P arte i an. E r hat an den po­
litischen und wirtschaftspolitischen Kämpfen 
der letzten Jahre stets hervorragenden A nte il 
genommen und ist zweifellos eine der markan­
testen Gestalten unseres öffentlichen Lebens.

Provinzialnalllricliten.
e Briefen, 12. April. (Verschiedenes.) Seit 9 Monaten 

lasten auf dem Handel und Verkehr unseres Kreises die 
drückenden Polizeimaßregeln, welche aus Anlaß des 
Ausbruchs der M aul- und Klauenseuche notwendig 
waren. A ls  erster Vorläufer der nun hoffentlich in 
nicht mehr ferner Zeit zu erwartenden Aufhebung dieser 
Maßnahmen ist eine Anordnung des Herrn Regierungs. 
prasidenten zu betrachten, durch welche ein größerer Teil 
des Kreises mit 81 Ortschaften unter Ausscheidung aus 
dem Beobachtungsgebiete als freies Gebiet erklärt wird. 
Im  Beobachtungsgebiet ist der nördliche Teil des Kreises, 
der im Süden mit der Chausseelinie Pfeilsdorf-Briesen- 
Seeheim-Friedeck abschließt, und der westlich von der 
Chaussee Lipnitza-Gollub belegene Kreisteil verblieben; 
insbesondere gehören auch die 3 Städte des Kreises nicht 
zum freien Gebiete. Das Verbot des Handels mit 
Wiederkäuern, Schweinen und Geflügel im Umherziehen, 
das Verbot des Auftriebs von Schweinen auf die 
Wochenmärkte und der Veranstaltung von Viehmärkten 
sowie die Anordnung der amtstierärztlichen Unter­
suchung des Klauenviehs vor der Verladung auf den 
Eisenbahnstationen bleiben auch sür das freie Gebiet be­
stehen. — Zum ersten Pfarrer an der hiesigen evange­
lischen Kirche wurde gestern Herr P farrer Habicht aus 
Bodrau (Kreis Slrasburg) gewählt. M it  der Stelle ist 
das Amt des Superintendenten für den Kirchenkreis 
Briesen verbunden. —  An der hiesigen katholischen 
Kirche sind fortan für die hohen Festtage Predigten in 
deutscher Sprache eingeführt. —  Der Besitzer Franz 
Lengowski in Zielen hat sein Grundstück in Größe von 
200 Morgen, wovon 100 Morgen zum Gemeindedezirk 
Rehfelde gehören, sür 125350 Mark an den Landwirt 
Anton Kowalkowsti in Zielen verkauft.

*  Hohenkirch, 12. April. (Der pensionierte Lehrer 
Hellwich,) der am 1. d. M ts . von Schneidemühl nach 
hier verzogen war, starb nach einigen Tagen unerwartet. 
Heute wurde er beerdigt.

*  Königsberg, 12. April. (Von der Landstraße.) 
V or der hiesigen Strafkammer hatte sich der frühere 
Steinsetzer, jetzige Bettler und Landstreicher Salewski 
wegen Diebstahls zu verantworten. Der Angeklagte ist 
nicht weniger als 47 mal vorbestraft und hat einen Teil 
seines Lebens auch im Zuchthause zugebracht. Im  Fe­
bruar d. I s .  bettelte er bei einer Arbeiterfamilie. Die 
mitleidige Frau gab ihm einen Teller Suppe und 
wollte ihm auch noch ein Stück B ro t abschneiden. Zu 
diesem Zweck begab sie sich in das Nebenzimmer. 
Diesen Augenblick benutzte der Bettler, um sich ein 
Paar Kinderschuhe anzueignen und damit zu ver­
schwinden. E r wurde aber bald ergriffen. Trotz der 
vielen Vorstrafen ließ der Gerichtshof M ilde walten 
und erkannte mit Rücksicht auf die Geringfügigkeit des 
gestohlenen Objekts nur auf eine Strafe von 6 Monaten 
Gefängnis und 2 Jahren Ehrverlust.

Esin, 11. April. (Die Errichtung eines städti­
schen Wasserwerks) ist in der letzten Stadtoer- 
ordnetenversanmluug endgiltiF be>chlossen. Die 
Anlage, deren Kosten auf 155000 Mark veran­
schlagt sind, soll in spätestens zwei Jahren fertig­
gestellt sein. Zum Beigeordneten wurden der 
Gutsbesitzer Wiese und zu Magistratsschöffen 
Kaufmann Rolenthal und Uhrmachermeister Rosset 
neugewahlt. Bei der königlichen Regierung soll

der Antrag gestellt werden, zwei Krammörkte hier 
aufzuheben und dafür vier Bieh- und Pferdemärkte 
einzusetzen.

BLtow, 11. April. (Herr Bürgermeister Ahls- 
dorff) wird im Laufe dieses Jahres aus seinem 
hiesigen Amte scheiden. Herr Ahlsdorff steht 
nahezu 30 Jahre an der Spitze Bütows und war 
zuletzt auf Lebensdauer gewählt. Der Scheidende 
ist über 72 Jahre alt.

Kolberg, 11. April. (Brand in einer Fabrik.) 
Heute Nachmittag brach in der Luchtschen Eisen­
gießerei und Maschinenfabrik (Inhaber Zeisig) in 
der SteLtiner Straße Feuer aus, durch welches 
ein alleinstehendes, Kontorräume enthaltendes 
Haus eingeäschert wurde. Die sofort anrückende 
Feuerwehr verhinderte weiteres Umsichgreifen. 
Der Fabnkbetneb wird voll uud ganz aufrecht 
erhalten.

Lokalttacliriclitkn.
Thorn, 13. A p ril 1911.

—  ( D i e D a s s e l p l a g e  d e s R i n d v i e h e s . )  
Die L  a n d w i r L s ch a s L s k a m m e r macht daraus 
aufmerksam, daß ihr bakteriologilches Institu t Danzig, 
Sandgrube 21, das vom kaiserlichen Gesundheitsamt 
herausgegebene mit Abbild,rügen versehene Merkblatt 
„D ie Dässelplags des Rindviehes und ihre Bekämpfung" 
kostenlos abgibt. Ferner sind dort erhältlich eine vom 
Zeutralvereiu der deutschen Lederindustrie verfaßte Ab­
handlung hierüber und ein Aussatz des Herrn Ökonomie- 
rat« Burckhardt-Berlin über die Dasselplage des R ind­
viehes.

—  ( Z u r  B e r u f s w a h l  d e r  S c h u l ­
e n t l a s s e n e n . )  Diejenigen Eltern, die ihren 
nun aus der Schule in das Leben hinaustretenden 
Sohn ein Handwerk erlernen lassen wollen, das auch 
heute für einen intelligenten Menschen einen gol­
denen Boden hat und einem tüchtigen Manne eine 
beneidenswerte Unabhängigkeit sichert, tun gut, sich 
vorher genau zu erkundigen, ob der Meister, bei dem 
sie den Jungen in die Lehre geben wollen, auch von 
der Handwerkskammer dazu bestellt und berechtigt 
ist. Lehrlinge zu halten. Sonst kann der Lehrling, 
wenn er die Gesellenprüfung ablegen w ill, in die 
üble Lage kommen, noch bei einem berechtigten 
Meister nachlernen zu müssen.

— ( Ausgeschni t t ene  F r a n k o stem - 
p e l.) Seitens der Postverwaltung wird mitge­
teilt : Nach den Wahrnehmungen der Postanstalten 
werden vom Publikum noch vielfach ausgeschnittene 
Frankostempel aus Postkarten, Drucksachenkarten, 
Postanweisungen usw. zur Frankierung von Post­
sendungen benutzt, trotzdem dies uach unseren 
postalischen Bestimmungen durchaus unzulässig ist. 
Derartige Bestimmungen bestehen nur bei einigen 
ausländischen Postverwaltungen und die Postan­
stalten beanstanden auch derartige Frankostempel 
bei Briefsendungen vom Auslande nicht, wenn 
diese Wertzeichen nicht im Ausgabelanü als un- 
giltig bezeichnet worden sind. Zu den Ländern, 
die ausgeschnittene Frankostempel zur Frankierung 
zulassen, gehören u. a. Dänemark, Großbritannien 
und Irland .

—  ( P a s s i o n s  musi k . ) .  Am Karfreitag  
abends 7Vs Uhr veranstaltet der Kirchenchor in der 
neustädLLschen Kirche eme Passionsmusik. E in tritts ­
karten zu 5V Pfg. und 30 Pfg. sind in der Buch­
handlung von Schwach, der Konditorei von Dorsch, 
der Schrrmfabrik von Fechner (Katharinenstraße 
4) und am Eingang der Kirche zu haben.

—  ( D i e  p r e i s g e k r ö n t e n  „W o ch e"- 
W a l z e r  i m  A r L u s h o s k o n z e r t . )  Herr Ober- 
musikmeister Krelle, der stets bemüht ist, Neues zu 
bieten, wird im Konzert seiner Kapelle am Oster- 
festtaa im Artushof die vier vom Verlage der 
„Woche" preisgekrönten Walzer vorführen, nämlich: 
„M ein Stern von Elsner, „Prärieblumen" von 
der Amerikanerin Fay-Foster, „Rheinischer Walzer" 
von Gretsch und den m it dem vierten Prelle be­
dachten. von manchem höher bewerteten „Holländer 
Bauernfest-Walzer" von dem Holländer Schonten —  
die kürzlich in B erlin  zum erstenmal in Kostümen 
getanzt sind. Außerdem wird Herr Köppen das 
Violinsolo „Erinnerung an Moskau" von W ie- 
niawski vortragen.

—  ( T h o r n e r  S t a b  t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbureau: „Gyges und sein R ing", Hebbels ge­
waltige Tragödie, welche am 1. Osterfeiertag, Sonntag 
den 16. A pril, durch Mitglieder Berliner Theater mit 
„Louise W illig " und „Georg M olenar" in den Haupt­
rollen an unserem StadNheater zum erstenmale zur 
Darstellung gelangt, ist das bekannteste und bedeutendste 
Drama des großen Hebbel. Es liegt poetischer Glanz 
über dieser Tragödie und starke Leidenschaft weht durch 
lyrische Portieen. Dieses Drama hat bei all seinen 
Aufführungen in Berlin sowohl wie in allen Groß­
städten einen beispiellosen Erfolg gehabt, der besonders 
der meisterhaften Darstellung durch Louise W illig  und 
Georg Molenar zu danken ist, beides Lieblinge des 
Berliner königlichen Schauspielhauses. Am Atz Oster­
feiertag, Montag den 17. A pril, gelangt zur erstmaligen 
Aufführung „D ie Giocouda", eine moderne Tragödie in 
4 Akten von Gabriel d'Annunzio. Dieses hochbedeutende 
Werk, worin Louise W illig  die Hauptrolle spielt, wird 
in seiner Eigenart ganz besonderes Interesse erregen. 
Die Theaterkasse ist am Sonnabend, Sonntag und 
Montag von 10— 1 Uhr und von 5—6 Uhr geöffnet.

—  (T  H ö r n e r  G a  st w i r t e v e r e i n . )  Gestern 
Abend 6 Uhr fand im Restaurant Bonin die General- 
Versammlung statt, zu der sich 20 Mitglieder einge- 
funden hatten. Laut J a h r e s b e r i c h t ,  den der 
1. Vorsitzer Herr B  o n i n erstattete, ist die Zahl der 
Mitglieder von 52 aus 57 gestiegen, da 6 ausgeschieden, 
darunter 3 durch Verzug, und 11 neu aufgenommen 
wurden. Es haben 8 Vorstandssitzungen und 12 Monats- 
versammlungen stattgefunden. Eingaben sind gemacht 
an die Volksvertretung betr. die Lage des Brau- und 
Gastwirtsgemerbes, Licht- und Inseratensteuer, Ver­
weigerung von Zeugengebühren für Gastwirte, Ge­
währung von Gleichberechtigung mit anderen Gewerbe­
treibenden in Fällen der Pfändung, die Forderung der 
Zigarrenhändler, den Verkauf von Zigarren nach deren 
Ladenschluß zu verbieten u. a. Bei dem Gastwirte­
tage in Dqnzig war der Verein durch Herrn Weitzmaun 
vertreten. Laut K a s s e n b e r i c h t  betrugen die E in­
nahmen 324 Mark, die Ausgaben 243 Mark, sodaß ein 
Bestand von 81 Mark verbleibt; das Gesamtvermögen 
beträgt 816 Mark. Dem Kassenführer Herrn Fisch wird 
mit Worten des Dankes Entlastung erteilt. Bei den 
nun folgenden Wahlen wurde Herr Bonin, der sein 
Am t wegen Interesselosigkeit der Mitglieder, von denen 
höchstens immer ein Viertel zu den Sitzungen er­
schienen, obwohl in den schweren Zeiten Einigkeit be- 
sonders vonnöten sei, niedergelegt hatte, einstimmig zum 
1. Vorsitzer wiedergewählt und sein Entschluß, die 
Wahl wieder anzunehmen, mit einem dreifachen 
Hoch begrüßt. Zum 2. Vorsitzer wird Herr Weltzmonn, 
zum 1. Schriftführer Herr Bönigk, zum 2. Schrift­

führer Herr Jean Wagner, zum K assenführer  
Fisch, zu B eM e rn  die Herren Lehrend ««d " ' ' , ^ z , i  
zu Rechnungsprüfern die Herren Oloff, ho-
wieder-, Herr Puzig neugewählt. Gegen den zu 
befundenen Thorner Gebührentarif für Stellen 
lung von GasLwirtsgehilfen, der 15—30 Mark, w ^  
2—6 Mark beträgt, soll Einspruch erhoben un ^  
Kommission von 4 Mitgliedern ernannt wero 
auch andere Beschwerden dem neu ermähnet 
bürgermeister vorzutragen. Z u r Vorbereitung 
träge für den am 26. A pril in Konitz ßoitsu 
Zonentag soll am 19. d. M ts. eine Versamirn 
Nestaurant Bonin stattfinden. A ls  Vertreter o 
eins bei der Tagung in Kanitz werden die-« 5̂, 
Weitzmaun und Puzig bestimmt und ihnen ^ . ^ s e r  
bezw. 25 Mark Tagegelder bewilligt. Wie ^  ng 
Gelegenheit mitgeteilt wurde, hatte bei der Zonen » ^  
in Dt.-Eylau der dortige Verein 6 Herren 
claque und 3 Landauer zum Empfang des " "  
erschienenen Gastes, des Thorner Delegierten, S 
während in Graudenz, wohin von Thorn Hghn- 
treter fuhren, niemand zum Empfang auf dem §c 
Hof erschienen war. M it der Aufforderung ä" ' 
Beteiligung, die im Sommer durch Wahl eines ^  
restaurants als Tagungsort erzielt werden stu, 
die Sitzung um 8*/, Uhr geschlossen. . « j e

— ( A u f f ü h r u n g  d e r  9. S  y M P h
i m  S ta d t t h e at e r.) Bei den verschiedenen M 
Kouzert-Aufiührungen, welche seit Bestehen sind,
theaters auf dessen Bühne veranstaltet worder 
wurde von allen Musikverständigeu mit Bedauern« ^  
gestellt, daß sür diesen Kuustzweck der Bühnenbau c 
geeignet ist. Stets erwie eu sich sowohl der ^  ŝtieli 
räum als auch die Bühnenöffnuug zu klein, «i? 
größeren Chor mit vollbesetztem Orchester w 
stellen, daß alle Stimmen und Instrumente  ̂
zur Geltung gelangen. Unter diesen Schmierig 
hat der Singverein namentlich bei seiner letzten hei 
führung von FausL's Verdammung gelitten, ^? ^n te r 
aller Anerkennung in einem Konzertsaal mit vhgf- 
Akustik, wie sie in dem leider viel zu kleinen ^ . hn- 
saal besteht, sicher von weit schönerer Wirkung ^  
sammenklang der Stimmen und Instrumente 6?. ^  
wäre. Der Singverein glaubt nunmehr eine 9" ' 
Lösung des Problems gefunden zu haben, das 
theater auch für diesen Zweck geeignet zu wache 
dem durch Höherlegung des Orchesters und 7! ^  
Nutzung der unteren Seitenbogen ähnliche Berya ,, 
geschaffen werden sollen wie im Artushofsaal. ^  oc- 
falls wird auf diese Weise der Dirigent mit dem cht. 
ehester und dem Chorkörper in engere Fühlung  ̂ § 
Die theaterlose Zeit gestattet ferner, auch der -o - 
durch Qberdeckung eine bessere akustische BZirkul 8  ̂
geben. Die Aufführung wird daher nicht allein w ^  
der herrlichen Musikwerke und der hervorragender  ̂
listen, sondern auch wegen dieser rein technischen.6 v . 
sür alle Musikverständigen von höchstem IntsreM  
gilt es doch zu prüfen, ob es in Zukunft mdgum >  ̂
wird, größere weltliche Musikaufführungen in ^  
einwandfrei zur Aufführung zu bringen. ^

—  ( W o c h e n  m a r k t . )  Das erwartete 
Ostergeschäft ist infolge der ungünstigen, wM dV^
W itterung ausgeblieben. Es blieb viel ^  
und bei der geringen Nachfrage waren dre P
gedrückt. Nur das" Geschäft in Meerrettig war .
friediaend. Desto glänzender war der Geschao^. ^  
auf dem Fischmarkt, wo die jüdischen Händler w ^  
Festes wegen fehlten und das Angebot von 
daher sehr schwach war. Der geringe Vvrrar ^  
schon vor 11 Uhr zu hohen Preisen geräuM, M  
Preis für Zander stieg bis auf 1.30 Mark, und > 0  
Bratfische brachten 30 bis 40 Pfennig. ,
Schleie rosteten 1,20 Mark, Hecht 90 Pfennig, BS 
80 Pfennig, Barbinen und Dressen 60 P f ^ A a r l .  
Eier notierten 75 Pfennig, Butter 1,30- - l F  ^ ^c

—  ( P o l i z e i l i c h  e s.) Arrestanten verzeichn
Polizeibericht heute 1. u-rstand

— (V 0 n d e r  W e i c h s e l . )  Der Waffen ^  
der Weichsel betrug bei T h o r n  hellte 2,34 Sei 
ist seit gestern um 28 Zentimeter g e f a l l e n .  ^  
C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 2,56 aus 
Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 12. April. (Polizeiverordnnng über 
Mitbringen von Hunden in öffentliche Lokale.) ^ , j r k s  
gaugenen Jahre hat der AmLsausschuß des ^ W k  
Podgorz eine Polizeiverordnung erlassen, nach ^oka^ 
das Mitbringen von Hunden in öffentliche 
(Gärten, Gastwirtschaften) unter Strafe 
Der Regierungspräsident, dem diese Polizeivrror ^  
zur Bestätigung unterbreitet wurde, hat erachiec, ^  
diese Verordnung zu hart sei, zumal der Anus ^  
Podgorz einen ländlichen Charakter trage usw- 
Regierungspräsident hat diese PolizeiverordnM s 
zur Abänderung an den Amtsvorsteher Bürger ^  
Kühnbaum zurückgesandt. Die meisten Mitgueo 
Amtsausschusses, denen von dem Bescheide ^  j^nch- 
gierungspräsidenten Kenntnis gegeben, haben stw l 
wie der „Podg. Anz." berichtet, dahin ausgeip 
daß die seinerzeit erlassene Polizeiverordnung v ' Ab­
bleiben soll. Falls der Regierungspräsident a i ^
Linderung der berr. Polizeioerorduung dringen be­
find die Amtsausschußmitglieder sich dahin ei . 
worden, daß dieselbe für den Amtsbezirk Podgorz 
ändert wird, für Podgorz und Piask jedoch 
bleiben sott. Gleichzeitig wird beabsichtigt, der ^  
Verordnung den Zusatz hinzuzufügen, daß 00 
bringen von Hunden in Läden aller A rt v 
ist und daß Zuwiderhandelnde einer Bestrasti u 
gegensehen. ^  oriegkk*

O Thorner StadtnieÄerurig, 12. April. (D e r ^ ^ a g  
verein der Thorner Stadtuiederung) hielt oM ist 
den 9. d. M ts . beim Kameraden Herrn ^  ^ ^ 5  
Schwarzbruch die Frühjahrsversammlung ab, ^hl-
besonders von den Kameraden aus SchwarzM vu 
reich besucht war. Nach Eröffnung der 
durch den 1. Vorsitzer, Herrn Leutnant a. D- 
m ü l l e r - Breitenthal, fanden die aus 
ordnung gesetzten Punkte ihre Erledigung. 2)e 
wird sich geschloffen bei dem im M a i in G "rs 
den Bezirkstag beteiligen und Mttte Iu n i wleo  ̂ B 
Sommersest beim Kameraden Herrn 
Pensau feiern. Obwohl die Kosten für
aufführungen bei der Kaisergeburtstagsfeier L yon
recht hoch waren, so verblieb dennoch ein  ̂ sseĥ  
56,51 Mark. Der Kassenführer, Herr Chaussee 
Quitschau, welcher voraussichtlich in nächster S 
Thorn verzieht, gedenkt fernerhin im Verein 3 ^ pes
und die Kasse weiter zu führen. Nach Erledig ^iige 
Geschäftlichen blieben die Kameraden noch rew 
in froher Stimmung beim Glase B ier beisamw ' ^prU' 

Z. Aus dem Landkreise Thorn, ̂ .e i l ic h ^
(M au l- und Klauenseuche.) Nach landespous 
Anordnung bildet der Gutsbezirk Mortscl) hezE
Sperrbezirk. Für den Umfang des Reglern d
Marienwerder ist der Handel im Uwherz " B
Klauenvieh (Rinder, Schweine, Schafe,
Geflügel bis zum 1. Jun i 1911 untersagt. . M  de 
brachen ist die Seuche unter dem Diehve! oel 
Gutes Mortschin, über welches die Staulp 
hängt ist. . .  ZlpH

. *  Aus dem Landkreise Thorn,
(Räumung der Thorner Bache. Impfung



der T horner Bache von der 
^ M e r ,,n  oEs vom Soblonow oer S ee kommenden 
An, Tri;ü«,"b6radens unterhalb von W angerm  bis 
^  S esN ^ ^ n te rch  ist bis zum 1. Ju n i auszuführen. 
Die J n A u ^ s t . l d e t  «am 2. b i s S . I u n i s t E -  
Z°lkt. vom?S. s t ndet  im 1. Bezirk, Im pfarzt Dr. 
v^nprin^. . ^ 2  0- M ai (Podgorz 3. M ai im Hotel 

^  2. Bezirk, Im pfarzt D r. M üller, vom
A n ly '^7  .m ,(Leibitsch 8. M ai in der Schule, Grämt« 

Felskes G asthaus); im 3- Bezirk, 
AE, ^ e n sk e , vom 2. bis 4. M a i; im 4. Be-
b's 5. Geh. S an itä ts ra t Dr. Großsuß, vom 3. 
°UL): im ^  mfee 4. M ai im deutschen Gesellschafts- 
ôn, Z. j,. o- Bezirk, Im pfarzt M edizinalrat D r. S teger, 

^2  6. und vom 16. bis 17. M ai statt.

Die SäuglingSsürsorgestelle 
^  Tlwrn.
Ezn^Aongene Jahr w ar dem weHeren A nsbau  
dern-r"?2sürsorgeeinrichtungen nicht günstig. D ie 
der des Herrn Oberbürgermeisters Dr. Kersten 

glitte Verwaltung bestehende Vakanz hat
^Hllih - vgen nicht gefördert. W ir mußten uns 
k'^unqen Abschranken, die schon geschaffenen Ein- 
^chnakn,^ä"bauen und ihnen eine weitere Ju an - 
A^eden ^  sichern. M it den Erfolgen können wir 
'Heil lins^ "' Sterblichkeit, welche vor dem B e-
Llgeg Zi rer Fürsorgestelle bei den unehelichen S a u g -  
^"tistik r betrug, ist nach der standesamtlichen 
r̂selbe Ä. ^  Prozent gesunken. Der Betrieb blieb 

^   ̂ beiden für uns tätigen Schwestern suchen
Nen h ordnen Kinder sogleich nach der Geburt auf, 
^ r  M o ^ E e r n  oder Pflegem üttern Anweisungen 

^  und Ernährung des Kindes und über' 
Ae von A usführung durch gelegentliche Besuche.

^ .„vaterländ ischen  Frauenvereinen zur Ver- 
^  Dr,!^ E ien  Geldbeträge werden zur Anschaffung 
^  Sckm«r?^^bndet, welche in geeigneten Fällen von 
K  E t^ b r n  in Form  von Milchmarken verteilt wird. 
l Ä v e j . t  gewährt an Unterstützungen Milch und 
L^N K^Hb ^ Wochen finden unter Hilfeleistung der 
^glinn» ^ ^ E rn  Besichtigungstermine für sämtliche 
i^oge?,.^or dem Arzt statt, an welchen jedes Kind 
A  besn^"o das Gewicht auf einem für jeden S ä u g -  

Nil, oers geführten Personalbogen notiert wird. 
'4e Bp^"?^Ender Zunahm e wird das Kind in LrzL- 
^ ln e ^ n d lu n g  genommen. Diese Besichtigungs- 
M v welchen die Pflegemutter mit den Kindern 
ŝ Uen zusammenkommen, wecken den Eifer der 
K ey' ^  Kind in möglichst gutem Zustand vc 
,^ 8emi;u ^  muß gesagt werden, daß unter 
i^ r lä s s ; .,*  sich ein ganzer S tam m  gebildet hat,
^ lene''^ .sorgsam  und liebevoll zu ihren Pflec

. A  Kind in möglichst gutem Zustand vorzu- 
7 . 0 0  es m uß aesaat werden, daß unter den

die
k ' . '"'Lium uno „ e o e v o n  zu ihren Pflegebe- 
Q?- Schwierigkeiten entstehen schon öfter, 

r^iern t u - ? ^ r  bei ihren eignen Müttern oder Groß- 
c!^den v, da diese oft ein Interesse an dem Ver- 
s k ^ n r e ^ i *  Kinder haben und sich vermöge ihres 
A ^ird hg Beaufsichtigung zu  ̂ entziehen suchen

unser beharrliches Bestreben sein, eine 
u n e b ^ " v g  zu schaffen, durch welche wir sämt- 

, wen Kinder, auch die bei der eignen M utter 
Beaufsichtigung und Fürsorge nehmen 

M  d „  Zeit vom 1. Ju n i 1910 bis 1 . April
tätlich I, . 0 6  Kinder an verschiedenen Erkrankungen 
s d --« ? ^ b l1 worden, entweder in der Sprech- 

Arztes oder in ihrer Behausung. E s be- 
^l^kerm^oarunter auch eheliche Kinder der ärmeren

di-ler Tätigkeit ist die Säuglingssterblichkeit 
s ^ e  o-s?^blichen Kindern in dem oben angeführten 
^^rung^"vksn und man darf hoffen- daß m it der Vers 
Aer L  oer Fürsorgeeinrichtungen, mit der Schaffung 
g eines Säu g lin gsh eim s und einer

wich Erblichkeit auf die normale Ziffer herunter-

^ ^ ^ ..^ vrich tu n g  einer Milchküche, eines S ä u g lin g s-  
diese Krippe ist nach den aus Nachbarstädten, 

Lwnhj' Einrichtungen schon bestehen, eingezogenen 
W e eine Sum m e von 3000 Mark notwendig.
,?Se A usgabe müßte durch freiwillige B ei-
A . bracht werden. Haben wir erst diesen B e- 

ersn^ll die S tad t ersucht werden, die für diesen 
^bNnZpO-Oerllchen R äum e herzugeben und die Unter- 

K ^e, d welche nicht hoch sind, zu übernehmen. 
>vA?lker^ starken sozialen Empfinden, welches unsere 

'9 allezeit ausgezeichnet hat, und bei dem 
bn Interesse und hohen Verantwortlichkeits-

der Überall im Reich und in unserer P ro -  
t nir^oge der Säualinassterblichkeit entaeaenae-

8e s E z e i t  ausgezeichnet hat, und bei dem

fvAt w i^oZ e der Säuglingssterblichkeit entgegenge- 
k ^ d e n  man hoffen, daß auch bei uns Private

Organe der W ohlfahrtspflege sich zu- 
r̂ oen werden, die erforderlichen M ittel auszn- 

^  tliclu Thorn hinter anderen Städten der P ro - 
^ ^ S u r ü c k s t e h t .  Dr. Gimklewicz.

Zs ^  Handschuhe und rote HSnde.
L . d e n  letzten Jahren Mode geworden, 
^ sch ^ n rn e n  in der Sommerzeit durchbrochene 

tragen, sodatz also der Handschuh nur 
,ch^uck zu dienen scheint. Eine sol- 

S^!lhub?r"lLricht durchaus dem Zweck, den die 
!8e ? „ « o m m e r  haben, nämlich als Schutz 

>L Ä d^nreinigung der Hände zu dienen. Nicht 
Sink! ein wärmendes Kleidungs-
T ^ r e L t t  auch zu jeder Jahreszeit seme

di?° . Sung.und wenn wir bedenken, wie viele 
den öffentlichen Gebrauch bestimmten 

U k "  an 'x '"te Türklinken, Geländer,. Ereif- 
«nwrr Straßenbahnen ic., im Laufe des

als Schutz­
werden. Auch

« K ° r ?  L N L ' i , - " L n k ' L  d-» M S  
^  doch am nicht sein Gegenüber anzuhusten, 

die?- den meisten Fällen keinen Anstand 
ahne ^ . ^ t  feinsten Auswurfsstosfen bedeckte 

E ^ U n a  Weiteres dem Freunde bei zufälliger 
Nr,/- daß entgegenzustrecken, ohne zu berücksich- 
M ., itbov? dadurch Krankheitskeime auf den 
siids; Nicht !.^agen kann. Unsere Damen sollten 
Ät^Ao^- ?urch ^ne unberechtigte Mode dieses 
Hrök,.°raub»». agsstück seiner hygienischen Wirksam- 
t̂visE iy l^ a  ste sollten es aber auch in seiner 

?!,x , iiir wählen, daß es selbst aus festerem 
^-Eine Belästigung ist. Das Streben, 

>».. c nrelif,.» ^nummer zu tragen,
and garnichts, und

au-
a>n u,.ir?*a. and ein solcher wird auch die 

^stten vor den unsichtbaren Schmutz-

teilchen schützen, die so reichlich überall vorhanden 
sind. Dr. M.

L uM iisfahrt.
Der Flieger Z r i e , der am Mittwoch in L o n  - 

don zu einem F l u g e  nach P a r i s  aufgestiegen 
war, ist, ohne Zwischenlandung vorgenommen zu 
haben, nachmittags mit seinem Eindecker in I s s y  - 
l e s - M o u l i n e n x  g e l a n d e t .

Mannigfaltiges.
( D a s  T o d e s u r t e i l , )  das gegen SLime 

Morrison wegen Ermordung des Franzosen Beron 
in Clapham Eommon verhängt worden ist, ist in 
lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt wor­
den. Die Aussagen von PolizeibeamLen während 
der Beweisaufnahme hatten in direktem Gegensatz 
zueinander gestanden.

( E r d s t ö ß e  i n  B e l g i e n . )  Am Mittwoch 
Abend wurden in Mons, Jemappes, Quaregnon, 
DL.-Ghislain, Veussu und Deur langanhaltende Erd­
erschütterungen, die mit unterirdischem Geräusch 
verbunden waren, verspürt. I n  mehreren Häusern 
wurden Gegenstände infolge des Bebens um­
geworfen.

( E n t s c h ä d i g u n o s p r o z e t z  d e r  „ P r e u ­
ß en .) Im  Londoner Admiralitätsgericht ist am 
Mittwoch das Urteil in dem Prozeß der Besitzer 
des Segelschiffs „Preußen" gegen die London, 
Brighton and South Coast-BahngessllschafL gefällt 
worden. Der Richter war der Ansicht, daß unter 
den Umständen, welche dem Zusammenstoß mit dem 
Dampfer der Bahnaesellschaft folgten, der Verlust 
der Preußen natürlich gewesen fei. Er hatte in- 
folaedessen die Eisenbahngessllschaft für verantwort­
lich für den gesamten Schaden. Das Urteil lautete 
daher zugunsten des Klägers. Die Höhe des 
Schadens soll abgeschätzt werden.

( A l s  e i n  N a c h s p i e l  d e s  B a n k r o t t s  
d e r  C a r n e g i e  - T r u s t  - G e s e l l s c h a f t )  ist 
in Newyork das Verfahren wegen Bankrotts gegen 
den Präsidenten W. Z. Cummins sowie gegen Die 
Direktoren C. A. Moore und M. I .  Condon ein­
geleitet worden. Bei Cummins betragen die Passiva 
6 Millionen, die Aktiva 400 000 Dollars, Lei Moore 
die Passiva 2 Millionen, die Aktiva 100 000 Dollars 
und bei Condon die Passiva 6V2 Millionen, die 
Aktiva 500 000 Dollars.

Neueste Nachrichten.
Die Ausgrabung«« bei Korfu.

Ä o r f u ,  13. April. Der Kaiser wohnte den 
Ausgrabungen bei Eariza von 1vl4 Uhr morgens 
bis S Uhr nachmittags bei. Ein ihm um V-3 Uhr 
angebotenes Frühstück schlug er aus, so sehr inter­
essierten ihn die sehr schwierigen Grabungen. Diese 
Ausdauer wurde auch belohnt durch Funde einziger 
Art. Es handelt sich um zwei Tempelreliefs, die 
wohl über 2800 Jahrs im Boden gelegen haben. 
M an stieß auf die Funde in einer Tiefs von einem 
Meter und förderte zwei Steinplatten zutage, eine 
kleinere und eine sehr grohe. Die kleinere weist den 
auf einem Postament stehenden Riesenfuh der Eorgo 
von über einem halben Meter Länge auf und da­
neben einen kleineren Fuh von natürlicher Eröhe. 
Die Sandälen des Skiesenfuhes waren mit reichem 
Schmuck versehen, der den Kaiser an die alt- 
assyrischen und phöntzifchen Gewänder erinnert. 
Auf der großen P latte erblickte man, nachdem ste 
mit vieler Mühe mit der Relieffeite nach oben ge­
dreht war» den ungeheuren Leib der Gorgo, den 
größten, der bisher gefunden worden ist. Leib und 
Kops messen zusammen 2V- Meter. Bon dem vor­
gestern gefundenen Haupte rollen lange, sich rin­
gelnde Locken auf die breite Brust. Um die Hüften 
legen sich wie Gürtel zwei Schlangen» die auf der 
Brust mit weitgefperrtem Rachen sich anzischen. 
Nachdem die Gorgo photographiert war und der 
Kaiser unter die Arbeiter 188 Mark verteilt hatte, 
verabschiedete er sich mit bestem Danke von dem 
Leiter der Ausgrabungen. Der Wert der Tempel- 
funde ist außerordentlich groß, da sie sehr selten find. 
Alle bisherigen Funde gehören dem Relief des 
Giebels eines Tempels an, der aus dem Anfang 
des 8. Jahrhunderts stammt.

Der Dokumenten-Diebstahk.
P a r i s ,  13. April. Die drei des Dokumenten- 

diebstahls Beschuldigten wurden gestern »sn dem 
Untersuchungsrichter einander gegenübergestellt. 
Paillier soll Rouet sehr belastet haben.

Das Kabinett Monis und der Winzeranfstand.
P a r i s ,  14. April. Der Ministerrat trat 

heute Abend aus Anlaß der Ereignisse im 
Marnedepartement zu einer Sitzung zusam­
men, in der beschlossen wurde, dem Marneprii- 
fekten alle erforderlichen Truppen zur Wieder­
herstellung der Ordnung zur Verfügung zu 
stellen. Zn Ay konnte am Abend nach der An­
kunft ausreichender Fußtruppen die Ruhe ohne 
Blutvergießen wiederhergestellt werden.

P a r i s ,  18. April. lDeputiertenkammer.) 
Zn der weiteren Debatte stellte Monis die 
Vertrauensfrage. Der erste Teil der Tages­
ordnung Dalimir, wonach die Kammer in Ruhe 
die Lösung der durch die Abgrenzung aufge­
worfenen Frage zu verfolgen beschließt und an 
die Vernunft und das Vertrauen der Bevöl­
kerung appelliert, wurde mit 842 gegen 7 
Stimmen angenommen, der zweite Teil, der 
der Regierung das Vertrauen ausfpricht, mit 
323 gegen 87 Stimmen und der Rest, der die 
Erklärung der Regierung billigt und jeden 
weiteren Zusatz ablehnt, mit 328 gegen 138. 
Schließlich wurde die Tagesordnung im gan­
zen in einfacher Abstimmung angenommen.

P a r i s ,  13. April. Die Erklärungen des 
Ministerpräsidenten Monis und die Abstim­
mung über die Tagesordnung in der Depu­
tiertenkammer werden wahrscheinlich zur 
Folge haben, daß die Abgrenzungsfrage wieder 
im Senat aufgerollt wird. Wie heute Abend 
verlautet, wird ein Senator zu Beginn der 
morgigen Sitzung des Senats eins Interpella­
tion über diesen Gegenstand einbringen.

Vom Kriegsschauplatz der Champagne.
C p e r n a y , 13. April. Es scheint, daß die 

aufrührerischen Winzer nach einem gemein­
samen Plan handeln. Zn Ay wurde ein Chain» 
pagnerhaus vollständig demoliert, zwei andere

wurden eingeäschert. Die Truppen waren 
machtlos. Das Haus des Bürgermeisters und 
zwei andere Häuser wurden geplündert.

E p e r n a y ,  13. April. Beim Einbruch 
der Dunkelheit sah man rings um die Stadt 
Feuerschein. I n  verschiedenen Punkten wa­
ren die Weinberge in Brand gesteckt. A ls Ka­
vallerie eintraf» wurde sie mit einem Hagel 
von Steinen und Stöcken empfangen.

E p e r n a y ,  13. April, über den Winzer­
aufstand werden folgende Einzelheiten gemeldet: 
Das Schauspiel, das Ay gestern bot, war schrecklich. 
Die Flammen der in Brand gesteckten Häuser be­
leuchtete« die S tätte der Gewalttaten und Plünde, 
rungen. Diese Szenen dauerten bis gestern Abend. 
Zwischen Soldaten und der Menge kam es nament­
lich vor den geplünderten Häusern zu zahlreichen 
Zusammenstößen. Die Straßen und Brücken werden 
militärisch bewacht. Durch Schüsie der Kavalleristen 
wurde« mehrere Personen verwundet. Am Abend 
begaben sich viele Leute nach Ay, um die Stätten 
der Plünderung in Augenschein zu nehmen. Es 
kommen immer neue Truppen an. Heute früh wer­
den 12 888 M ann in Epernay stehen. Um 1 Uhr 
früh erklärte der Präfekt, daß die Lage jetzt 
ruhiger sei.

E p e r n a y ,  13. April. Die Menge plünderte 
heute Vormittag die Weinkeller in Vlnay. Die 
Truppen mußten, ehe sie die Demonstranten ver­
treiben konnten, eine Barrikade zerstören. Die in 
Brand gesteckten Häuser in Ay sind völlig nieder­
gebrannt. Die Straßen von Ay fließen von Wein 
und sind mit Flaschenscherüen bedeckt.

R e i m s ,  13. April. Dir Lage wird 
immer bedrohlicher. Das 18. Kürassierregi- 
ment ist von S t. Menehould nach Epernay ent­
sendet worden, ebenso sind vier Schwadronen 
von hier in das Weinbaugebiet abgegangen. 
Zn Pierry sind die Kellereien zweier Weins 
Händler verwüstet worden.

P a r i s ,  13. April. Die Deputierten des 
MarnegeVketes haben beschlossen, morgen in ihr 
Departement zu reisen, um zu versuchen» die 
Bevölkerung zu beruhigen.

P a r i s , 13. April. Die Militärpatrouil­
len in Ay haben nicht verhindern können, daß 
Petrolenmbomben gegen die Weinlager ge­
schleudert wurden. Bevor der Abend herein­
brach waren alle diese Häuser Feuersäulen. 
Man schätzt die Menge der ausgeschütteten 
Weine auf über 18V vvv Liter.

P a r i s ,  13. April, über die Plünderung und 
das Zerstörungswerk in der Umgegend von 
Epernay äußerte sich der Präfelt der Marnedepar­
tements wie folgt: Gegen 11 Uhr nachts ist es 
den Truppen in Ay gelungen, die aufrührerischen 
Winzer zu vertreiben, die einen ganzen Straßen» 
zug in Brand gesteckt hatten, sodaß auf eine Länge 
von 88 Meter nur verkohlte und rauchende 
Ruinen übrig geblieben find. Bei dem Zusammen­
stoß wurden viele Winzer verwundet, die von ihren 
Kameraden fortgetragen wurden. Auch mehrere 
Soldaten erlitten zumteil schwere Verletzungen. 
Die Jagd auf die Meuterer, die zumeist in die 
Weinbergen geflüchtet waren, dauerte bis 1 Uhr 
nachts. Den Winzern hatte sich auch arbeitsscheues 
Gesinde! angeschlossen.

Der griechisch« WarenVoykott.
A t h e n ,  13. April. Aus Smyrna sind Nach, 

richten über eine zunehmende Verschärfung des 
Boykotts gegen die Griechen eingetroffen. Die 
griechischen Schiffahrtsgesellschaften haben die Fahr­
ten nach Smyrna eingestellt. Die Türken weigern 
sich selbst, den Grieche« Nahrungsmittel zu »er­
kaufen.

Verheerungen eines Zyklons.
N e w y o r k ,  13. April. Ein Wirbelsturm ver­

wüstete gestern einen großen Teil von Kanfas, 
Missouri und Oklohama. Dreizehn Personen wnr. 
den getötet, viele verwundet. Zwei Dörfer wurden 
gänzlich zerstört.

Rüstung znm — Frieden.
M e x i k o ,  13. April. Trotz der Meldung über 

den bevorstehenden Friedensschluß bestellte die 
Regierung 8888 Gewehre und 8 Millionen Patronen 
in England. _________________

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
"  13. Aprils 12 Apr!!

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel anf Warschau . . . . .
Deutsche Rekchsanleihe 3 '/. °/g. . .
Deutsche Reichsailleihe 3^/g . . .
Preussische Kousols 3'/,"/<> . . . .
Preußische Kousols 3",,». . . . .
Thorner Stadlanleihe 4 o/s,. . . .
Thorner Stadtouleibe 3 'V'/., . . «
Westpreußlsche Pfandbriefe 4 °/<> . .
Wesipreußische Psandbrlese 3'  ̂ -
Wests,reubische Pfandbriefe 3"'.. neu!.! l 
Rilmiiuische Reute non 1894 4 "/„ .
Russische nuisizterte Staatsreute 4 ° g 
Polnische Pfandbriefe 4 ' / , ^  . . .
Große Berliner Straßenbahtt-ilklieu
Deutsche Bank-M tien.........................
Dlskoiito.Koimnaiidit-.Attlei!e . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe .
Allgemeine Elektrizitäts-AktlengejellschafL 
Bochumer Gußstahl-AkLien.
Harpener Bergwerks-Mien 
Laurahütte-Aktien . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
„ Mai 1911......................
M Juli . . . . . .
„ September. . . . .

Roggen Mai . . . . . .
J u l i ..............................

„ September......................
Spiritus: 70 er loko

85.25
216.39

94,'—
84.25 
9 4 ,-

'84,20
—

100M
90,20
80,69
92,40
93,80
94,90

193.50
265.80
193.80
124.75
128.25 
2 7 7 ,-
240.80 
189,—
177.40 
95-/, 

201,—
200.50
194.25 
155,—
159.25
158.75

85.20 
216,30

9 4 ',-
84,25
9 4 ,-
84.20

100.30 
SO.—
80.50
02.50 
94,25 
9 4 .-

193.50 
265.60 
193,10
125.25 
129,—
276.30
239.50 
189.—
175.50 
6 5 ,-

201.50 
200,59
164.50 
155,75
159.25 
1 5 6 ,-

Bankdiskont 4 0 /g, Lombardzinsfuß 5°/,, Prtvatdiskont 3 »/<>.

D a n z ! g , 13. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 14 in- 
limbische, 74 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  13. April (Getreidemarkt). Zufuhr 
13 inländische, 68 russische Waggons exll. 6 Waggon Kleie 
und 20 Waggon Kuchen.

Amtliche N vtieruugen der Danziger Produkten» 
Börse

von, 13. April 1911.
Wetter: schön.

Fiir Getreide, Hiilseusrllchte nud Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Alk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  matter, per Tonne «zn 1000 Kgr, 

Regulierungs-Preis 194 Mk. 
per April—Mai 1 9 3 ^  Mk. bez. 
per Mai—Juni 193^2 Mk. bez.

sier September—Oktober 1M /z Dr.. 18S Gd. 
inländ. roter 716—733 Gr. 168-1S1 Mk. bez. 
russisch, roter 774 Gr. 143 Mk. bez.

R o g g e n  schwächer, per Tonne von 1009 Kgr. 
inländ. 726 Gr. 148 Mk. bez.
Negulierungspreis 148V, Mk. 
per Zlpril—Mai 148^, Mk. bez. 
per M a i- J u n i  146 Mk. bez. 
per September—Oktober 15G/z Mk. bez. 

Ge r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
Lransito 112—118 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 148—153 Mk. bez.
Lransito 97—99 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz: ruhig.
Nendement 8 8 fr. Neufahrw. 10,55 Mk. iirkl. S . 
Oktober—Dezember 9,72r/, Mk.

K l e i e  per 100 Kar. Wetzen- 8,90—0,75 Mk. bez. 
Roggen- 9,20—9,50 Mk. bez.

Der BoriLanÄ der Vrodutten-Vörle

MLHienelablissement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and. 
Weizenmehl 0. grün Band . 
Weizen-Futtermehl . . .
W eizenkleie..........................
Roggenmehl 0 ....................
Roggenmehl 0 1 . . . .
Roggenmehl I ....................
Noggenmehl I I ....................
Kommißmehl . . . . .
R ogg en sch ro t....................
Roggenkleie.................... .....
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Ger'tengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . .  
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . .  
Gsrsten-Futtermehl . . . 
Buchweizengries . . . .  
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze I I  . . .

? -

vom 
24.3.11 

Mk.

17^0
16,80
1 8 , -
1 7 . -
15.80
15.60 
10, -
5.80
5.80

12.60
11.80 
10,20
7.40 

10,20
9,60
5.40 

1 4 ,-
12.50
11.50
16.50 
10,30 
10,20 
10,20
10.50 
10,10 
10, -
10.50
5.40 

20.56
19.50 
1 9 ,-

bisher

Mk.

17.80
16.80 
1 8 , -  
1 7 , -
15.80
15.60 
10, -
5.60
5.60

12.60
11.80 
11,20

7,40
10^0
9.60 
5,20

13.50 
12, -  
11. -  
10, -  
10, -
9.80
9.80 

10, -
9,66
9,50

10, -
5 , -

20,80
19.50 
1 9 ,-

Thorner Marktpreise
vom Donnerstag den 13. April.

B e n e n n u n g .

lOOKilo

ö0Kilo

2-/.Kl!o 
1 Kilo

Sl̂ ack
1 Kilo

W eizen ...............................
R og g en .............................................
Gerste . . . . . . . . . .
Hafer........................................
Stroh (Richt-). . . . . . . .
H e u ...................................................
Kocherbsen.........................................
Kartoffeln » » » , » « . «» .
Weizenmehl . . . . . . . .
R o g g en m eh l..............................  .
Brot » » » » » , » . . . «
Rindfleisch von der Kettle. . .  .
Banchfleisch..............................
Kalbfleisch . . . . . . . . .
Schweinefleisch. . . . . . . .
Hammelfleisch....................................
Geräucherter Speck .................... ....
Schmalz.......................... . .
Butter ..............................................
E i e r ...................................................
Krebse ..............................................
A a le ...............................................   .
D ressen ..............................................
Schleie ..............................................
H e c h te ...................................
Karauschen . ....................................
B arsche..........................
Zander . . .....................
K arpfen............................... .....
Barbinen . . . . . . . . .
Weißfische.........................................
Heringe ..............................................
F lu n d e r n .....................................   .
M a r t in e n .........................................
Milch...................................................
P e tro leu m .........................................
S p i r i t u s .........................................

denaturiert)................................   .
Der Markt war wenig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Ps. die Mandel, Blumem 

kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Ps.  der Kopf, 
Weißkohl — Pf.  der Kopf, Rotkohl — Pf.  der Kopf, 
Salat Köpfchen 5—15 Pf., Spinat 30—40 Pf. das Pfund, Peter­
silie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bündchen 5 Pfg„ 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo- 
Sellerie 10—13 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—40Pf. d. Stange- 
Radieschen 3 Bündchen 20 Pf., Gurken 0,60—1,00 Mk, d. Etck.. 
Äpfel 10—40 Pf. das Pfund, Apfelsinen 0,60—1,20 Mk. 
d. Dtzd., Puten 5,00—10,00 Mk. d. Stck., Gänse 4,00-6.00 Mk. 
das Stück, Enten 5,00—7.00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 2,00—2,75 Mk. das Stück, Hühner junge 2,50—3,00 Mk. 
das Paar, Tauben 1,00—1,10 Mk. das Paar, Hafer 

Mk. das Stück, Rebhühner — - Mk. das Stück.

niedr.
P r e

j höchster 
eis.

1 Liter

18,60
13.80
12.80 
14.60
5 ,-
5 ,-

19,-—
1,80

^ 5 0
1.40 
1.20 
1, -  
1,10
1.40 
1,60

2.50
2,80

1- -

19,50 s 
14,70 j 
1 5 ,- 2  
15,40 

5.50 
0. -  

20. -  
2,75

1,60
1,30
1,80
1,40
1,70

2,80
3,60

1F0
1̂ 80
l,66
1,40
2.60

- ,3 2

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn,
»on, 13. April, sriih 7 Nhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 Grad Cels.
We t t e r :  Regen. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 mm.

Wasskrstönde der Weichsel, Krähe und Uedr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der ^

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost. .  , 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . .

B raß« bei Bromberg u W - l

Rests bei Czarnikau . . . .

Tag ru Tag

. . 13. 2,34 12.
*

18. I M 11.
12. 2.47 11.

. . 10. 2,20 o.
11. 5,40 10.

. . 11. 2,06 10.

. . 11. 1,24 10.

2.62

1,92
2,56
2.32
5.33 
1,98 
1.26

M itteilungen des öffentliche» WeLter-lensies
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 14. Aprils 
Veränderliche Bewölkung, Nachtfrost, meist trocken.

Am Karfreitag wird „Die Presse* 
nicht gedruckt. Die Ausgabe der 

nächsten Nummer erfolgt am Sonnabend 
den l8 . d. Mts., abends.



Bekanntmachung.
D a s  Standesamt (R athaus 1 

Treppe, Z im m er 28) ist geöffnet: an 
den Wochen- (Werk-) Tagen von 
10  bis 1 U h r ,  an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen, von 11V» 
bis 12 U h r .  Sonntags ist das 
S tandesam t geschlossen.

Die Anzeigefrist fü r Lebendge­
burten beträgt eine Woche (7Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle sind 
spätestens am nächsten Wochen­
tage, (also auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen) anzuzeigen. 
Wenn die vorgeschriebene ärztliche 
Todesbescheinigung nicht rechtzeitig be­
schafft werden kann, so kann die A n­
zeige auch ohne die Todesbescheinignng 
erfolgen; die letztere ist dann nachträg­
lich einzureichen.

Lhorn  den 12. A p r il 1911.
Der 5tande§beamte.

I n  V e r tr . : U v r lo l l ._______

König!. Oberförstern Wodek.
Am 19. A p r l l  1911, von vormittags 

10 Uhr ab kommen bei in
G r .  W odek aus sämtlichen Schutzbezir­
ken folgende Holzreste des diesjährigen 
Einschlages zum Ausgebot:

K ie fe r :  114 Stück Bauholz, meist aus 
Schutzbez. Wodek und Grätz. 40 Derb- 
stangen 1.—3. Kl., 800 Bohnenstangen, 
1330 Dachstöcke (Getau), 110 rm  Schicht­
nutzholz 3. und 4. K l., 18 r m  Pfähle, 
rund 800 rm  Kloben, 500 rm  Knüppel 
und 116 rm  Reisig 1 . -3 .  K l.

E iche : 3 rm  Kloben. B i r k e : 5 rm  
Kloben.

S W ttM llW e.
Das neue Schuljahr

beginnt am
Freitag den 2L. April,

nachmittags 2 Uhr.
Neue Schüler werden an diesem Tage 

voll 2—4 Uhr im  Erdgeschoß de r 
Knabenm ittelschule aufgenommen. 

Thorn den 6. A p ril 1911.

Kodbevk.
„Ic h  war am ganzen Leibe m it

kleckts»
behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigten. Nach 
kaum 14 Tagen hat Z u c k e r 's  P a te n t- 
M e d iz irm l-S e ife  D. R. P . N r. 138 988 
das Übel vollständ. beseitigt. Diese Seife 
ist nicht 1,5HM., sond. 100 M . wert. Serg. 
M ."  a S t. 50 P f. (15 o,°ig) und 
1.50 Mk. (35 °/oig, stärkste Form). D a­
zu Zurkooh-C rem e (nicht fettend und 
mild), 75 P f. und 2 Mk. in der LaSs- 
L p o ld e ks , bei H nüers L  vo., L S o ll 
N a jv r ,  M . M suS lsed Nsedk., N .  
L s rs lk !e v re L , ? s n ! Aksder und v ro -  
s s rtv  «am grüne» L rs v L .___________

Allen voran
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

Karbol-Teerschwesel-Seise 
v. -L  O o . ,  Radebett!,

m it Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
H a u tu n re in ig ke ite n  und H au taus- 
schlage, wie M itesser, F in n e n , M ü t ­

chen, Gesichtspickel, Puste ln re.
ä Stück 59 P f. be i:

N. MsnSlLvL RsLkr., LSolZ Lsels,

l 2653 Gew. 6S000 M . W ert >k».

8 M a r ie n b n rg e r

V P f e r d e  -  L o t t e r i e , Z
Z Lose ü 1 M ., 11 Lose 10 M . L

Z A Ln igS berger »nd S te ttin»«

i
Pserdelose ä 1 M .. 11 Lose, 
auch v. beid. La tt. gcm., 10 M . §'Z

!
A

ilA s IU I lH k o ^ u m A u s b a u  der 
I V r i v N U b  Feste Koburg, 
1 7 553 Bargewinne, darunter 

ä 100 000, 50 000 M .  rc. K

4

Lose ü 3 M .. Losporto 10 P f., 
jede Gewinnliste 20 Ps. extra,

empfiehlt

- k « » - - " S S , ' - . " - - '
§

sowie alle Verkaufsstellen.

Zum Osterfest
offeriere ich in bester Qualität und aller 

Größen

A e l M o t e
Thorner Brotfabrik.

D ' s v k l u n g ,
Habe mehrere Pächter für Restaurants, 
Geschäfte, Bäckereien und erbitte Ange­
bote unter I» .  1 y  an die Geschäftsstelle 
der „Presse"._______ _________________

Beamter sucht sofort

so o  54 ir.
Gute Provision und Zinsen. Angebote 
schleunigst unter S t. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

> 2 0 0 0  W i r .
auf sichere Hypothek, auch geteilt, zu ver­
geben. Angebote erbeten unter N r .  159 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Aus AW linz Z
an jederm ann elegante

fe r tig  und nach M a ß  
em pfiehlt

l .5. T h o rn , !
> R athaus-Ecke, gegenüber der 
! Post und H o te l „D re i K ron en", s

ReustSdüscher Kirchenchor
P a s s i o n s - M u s i k

Karfreitag, 7^ Uhr abends, in der Neustadt, evangel. Kirche.
Eintrittskarten : Numerierter Platz 9,50 Mark, nichtnumerierter 0,30 Mark. Vorverkauf in  der K o n d ito re i von 

D o i-rs o k »  B uchhand lung und S ch irm sa b rik  L 'v e L i i v ^ ,  K a tha rinen s tr., am Karfreitag abends auch
am Eingänge der Kirche.

D er Vorstand.
t ß »  Slrlleqebche

in  inittleren Jahren, 
der polnischen Sprache 

mächtig, sucht Beschäftigung. Zu  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

^ß^Stekelongekste
L - S k l M l L S b

bei fteier Kost oder einer wöchentlichen 
Vergütung stellt sofort ein

^1. 8 n 1 « » G k ;, Malermeister, 
Thorn-Mocker, Sedonstr. 2. 

Dortselbst kann sich ein Arbeitß- 
burfche melden.__________________
1 für mein Kolonialw.-
^  und Destillat.-Geschäft
suche per gleich oder später.

H ausd iene r für Hotel und Restaurant, 
Laufburschen für Kantinen und lürs 
Geschäft erhalten sofort Stellung. 8tAlii8lLv8 
lE L v ä iM 8 jii,  gewerbsmäßiger Stellen- 
vermittler, T h o r n ,  Schuhmacherstr. 18.

i  M e i l e r
fü r dauernde Beschäftigung gesucht.

«l. 11. N i i l l k e k  U M
Seifenfabrik.________

Kerkövserill.
Tüchtige, selbständige 1. Verkäuferin 

aus der Schuhbranche, polnische Sprache 
erwünscht, bei hohem Gehalt zu enga­
gieren gesucht. Angebote, B ild , Zeug­
nisabschriften und Gehaltsansprüche sind 
zu richten an

Illsvv, Vromberg.
Für mein Ladengeschäft suche ich per 

sofort ein

honigkuchensabrik 
llvrrmann Itwmas,

Neustüdt. Markt 4.
Tüchtiges Mädchen

von sofort gesucht. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Zg. Mädchen.
wollen, können sich melden.

fvrau Araberstr. 8.

§aub. Dienstmädchen
sucht Lehrer in der Nahe Thorns zum 
20. 4. Keine Vieh- und Landwirtschaft. 

Zu  erfragen M e llie n s tr. 114, 2 T r.
S u c h e  zum 1. A p ril

jüngeres Mädchen
für einige Stünden des Tages für leichte 
H a u sa rb e it.

Witwe r. brünSvr,
___________ Graudenzerstr. 7.

kiiitz jiivMrtz IllkiVLiterin
von sofort gesucht Schulstraße 7» pt.

Auswartesrau gesucht
________________G erberftraß e  23, 2

L ^ rd e n tlich e s . jüngeres D ienftm äd- 
^  chen von sofort gesucht 
_______________ C ulm erftraße 4, 3 T r.

Kleines R ittergut in  Weftpreußen, m it 
gutem Boden, etwas W ald und Wasser 
und guten Baulichkeiten, w ird

z» kaufen gesucht,
wenn neben einer baren Anzahlung von 
20 bis 30 000 Mk. städtisches Herrschaft!. 
Hausgrundstück in Zahlung genommen 
wird. Gest. Anerbieten von Selbstver- 
käufern unter kV p .  befördert die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

A nkauW erd,
4jährig, sucht

5. Lsk. lll-Negts.

I i l  lieiluriiftit
.Hkrrttüsßhssliii 8^°°"

Ettsabethstraße 3, 2.

1j-B»is,.......................... ^
verkauft Elisabethstr. 3, 2.

'1 W » »  k 1
b illig  zu verkaufen Elisabethstr. 3, 2

B o ts t D re i K ro n s n .
8ouuta§ äeu 16. 1911. Novtsg äeu 17. ^ x r ll 1911:

1. MvrktzMtLK. 2. h8ttzrkkivrtrl§.
N s lo s s o l a u f  B is .

B rü d lrn Z s s u p p e . 

O s te rs e iü n k e n  in  B u rZ u n 6 e r .  

H a r t e r  B a e lik o re lle , b la u . 

S b a lo u s - t la b u e r .

S c liz v e c lis c lie  V o rs p e is e . 

L r a k tb r ü b le  ^  la  ^ a c c lo n a lä .

d r ü c k te . O u rk e u s a la t.

B o m b e  B o ^ a l.  

L L s e § e b L e k .

O s te r la m m , § a rn ie r t .  

H e lZ o lL n ä e r  H u m m e rn . 

H a s e lb ü b u e r .  

O k a m p a Z v e rk ra u t.  

B t i r s ie b  L la  B e lb a . 

W e ls b  ra ra d it«

^ .u a u a s . A n a n a s .

A b e n d s :  K a lte s  B ü ke tt.

S ä m tb c b e  D e lik a te s s e n  6 e r  S a iso n  (k r ise b e  B k rs ic b e  u . B rä b e e re n ) ,  

_____________________O u tZ e p ile § 1 e  W e in e  u . B ie re .H v o ll.
v k  Rollschuhbahn

ist
Sliksrkiiu «u «sruiitliB 10 »st st Milkt.

Den geehrten Spaziergängern halte meine Lokalitäten zu an­
genehmem Aufenthalt bestens empfohlen.

Vorzüglicher Kaffee nrid Kirchen.
Hochachtungsvoll

V .  Ö r r m l L l a k k .
Mehrere gut erhaltene P ferdegeschirre 
zu verkaufen Thorn 3, Mellienstr. SO.

Mein G m W lk .
G raudenzerstr. 125, schöner Rentiersitz. 
Spekulationsobjekt, m it großem Obstgarten 
und ca. 6 Morgen Ackerland, verkaufe 
sofort wegen Fortzuges.

O n n r N k i L ) .

M iere M e l
stehen zum Verkauf.

4^. U ro iä t«  Kom panie.

Mimische Besitzung
im ostpr. Oberlande, 276 Morgen, meist 
Weizenboden einschl. 30 Morgen sehr er- 
tragr. Rieselwiesen m it Aalfang, 50 M o r­
gen Hochwald, 80—-SOjährig, am Bahn­
hof und Chaussee, Nähe größerer Garni- 
sonstädte, Gebäude gut, Inve n ta r reich!, 
um 400 Jahre in Familie, wegen Zur- 
ruhesetzung bei 25— 30000 M . Anz. preis­
wert zu verkaufen. Näheres

T h o rn  8.

Verschiedene gebrauchte Nutz- 
baum- und Mahagoni-Möbel,
Büfetts, Kleiderschränke, Wäscheschränke, 
große und kleine Spiegel, Bettstelle m it 
Matratzen, Tische, Plüschgarnitur, Stühle 
u. a. m. zu verkaufen. Bachejtraße 16.

Z u  v e r k a u fe n :

Mehrere junge Eber
d. gr. w . deutsch. Edelschweinrasse 
(Dorkshire), 6 u. 7 M ona te  a lt, 110 bis 
140 M k., 2 M k. S ta llge ld , auch 3 M o n . 
alte zu 60 M k . und 1 M k . S ta llge ld .

v .  V ' r a Q t L r u s ,  
D o m ä n e  S a w d in  W e s tp r .

R v i l l p r p v  v. m. mehrfach prm .
Spezialzucht weiß. 

WyandotteS, a. Leistung und Schön­
heit gez., verkf. L Dtzd. (15 S t.)  4 M k. 
F ra u  Oberförster

O s tro m e tzko  W e s tv r .

l I MnßM,
1 Ssiklm,!». " " "

« » » U ' t .  H elllgegelststr. 1 l.

Pseedekrippe,
fast neu, 4 m  läng und 16 "  breit und 
tief, zu verkaufen.
Dachdecker V t r a n L o v r s k I

Thärn-Mocker, Kurzestr. 1.

G roßes, sonniges, m ö b lie r t. P a rte rre -  
V o rd e rz im m e r in  ruhigem House vom 
1. M a i billig zu verm. Bäckerstr. 6, pt.

Eine gut m ö b lie rte  W o h n u n g  m it 
Burschengelaß zu vermieten

S trobandstraße 15, 1.
möbl. Wohn- und Schlafzimmer 
zu vermieten Alosterstr. 14, 1.

2 m ö b l ie r te  P a te r r e z im m e r  
v. 1 .4 .11 zu verm. Bttckerstr. 47. p a rt.

Möbl. Z im m e r  m i t  E n tre e  
zu vermieten Hohestr. 1, 3.
K l .  m ö b l.  Z im .  sof. zu vermieten

S trobandstr. 16 p. r.

M. Ziiit. ssf. z. k. Zaiikstr. 2,2.

M öbl. Z im . m. P . z. v. Culmerstr. 1 ,1 . 
G ut m. Vorderz. zu vm. Bäckerstr.26, p.

Eil! klkg«!!t mM. Lsrhrrzimm
per sofort zu ve rm ie t^ . ^

Coppernikusftr. 7, 3._______
^ n t  m b ^ l. V o rd e rz im . ^ n  ^ fo r t  zu

Nbl. VvrökrLi'mmei',
J a k o b ftr . 9, Part., l.mieten

kö!. lllödl. sorlierri'»!., « 2 «
teilw. oder gz. Pens. Kasernenstr. 37, 2, l.
1 Zim . u. Küche sos. z. vm. Bäckerstr. 13.

Gilt Mb!. VllsStlziiiimrr °D°m7
m it oder ohne Pension zu vermieten. 
________W a ^ i n k v ,  Schnlftraße 19.

Unmöbl. Zimmer
oder kl. Wohuuug,

am liebsten Bromberger Borst., sof. ges.
Angebote m it Preisangabe unter 

L k  an die Geschäftsstelle der „Presse".

2—3 Zimmer-Wohnung
m it Zubehör, evtl. per später g e s u c h t .

Angebote m it Preis unter A .  8 .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Herrschaftliche

W o b n u n A
6 Zimmer, zum 1. J u li oder 1. Oktober 
von kinderlosem Ehepaar

A S s r u r r b t l .
Angebote nnter O . H .  an die Ge- 

schästsstelle der „Presse" erbeten._______

W ohnung.
Parkstraße 25, 1. Et., 3 Zimmer, m it 
Gas und elektr. Lichtanlage, Badestube. 
Mädchenkammer und reicht. Zubehör, 

von sofort oder später zu vermieten.
ü. 8opp»rt, Zischerftr. 59.

Fm'LzWshalber:W.7ngl
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
Balkon, Bad, Gas und elektrisches Licht, 
von sofort oder später zu vermieten.

Schuhmacherftraße 12, 3, l.
Zwei kleine, freundliche, geräumige, 

zweizimmerige

Wohnungen
nebst Küche und Holzstall, monatlich 15 
bezw. 20 Mark, von sofort zu vermieten

LmiibWlstliihk 88.
Im modernen Uendan 

Fischerstr. 45
von 6 Zimmern, reich!. Zubehör, eventl. 
auch Pferdestall u. Burschenstube, schönste 
Lage Thorns, sofort sehr billig zu verm. 

Näheres daselbst p a r i, l.,

Z M M  W l l W .  u.w
halber vom 1. 5. oder 1. 6. zu vermieten 

M o cke r, S p E tk .  2

ZinkiülltiigrllphtN'TIielitkr
..Metropol".

Zriedrichstratze 7.
I * i ? o § i o a r n r n

fü r M ittw och Den 12. und Donners­
tag den 13. V ipril.

—  K arfre itag  geschlossen. —
1. D er wunderbare Balsam» D ram a.
2. Tonto lin i als antiker Krieger, Humor.
3. D ie B lum e der Wüste. D ram a.
4. G olf von Biskaya, Natur.
5. Feindliche Nachbarn, Humor.
6. D er Kamps um die B rau t, kolor. 

D ram a.
7. Zurückgewiesene Liebe, Drama.
8. Zirkus in  Australien, Variötöe.
9. D er König von Rom , T rag iko ­

mödie.
10. E in böser P lan, Drama.
11. P athö-Iourna l, Tagesereignisse. 
Außerdem diverse Einlagen u. Tonbilder. 
Änderungen im Programm vorbehalten.

UaisersaalMellienstr.yH
A m  1. und 2. Feiertag, 

von 4 Uhr ab:

FamMen-Kränzchen,
wozu freundlichst einladet

der W irt .

6 6 r m u r r ia -8 a a l
Mellienstr. 106

1 . L .  0 s l S i '5 G L S r 1 a §
beginnt der

T a n r
*

um 4  U hr.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Am  1. und 2. Osterseiertag, sowie 
an j e d e m  anderen Sonntag von 
5 Uhr ab:

Lanzkränzchen
—  T anz  fre i. —

Gleichzeitig empfehle meine Lokalitäten 
zu Hochzeils, und Familienfesten.

Mx k!i8ter, film-Nicker,
_____________Graudenzerstraße.

,Me!iM!Ier", Mrn-Ncker,
am neuen Zentralbahnhof.

2. Osterseiertag, -M y  von 5 Uhr ab:

W ;  stVÜW-IlMAl
M ilitä r  ohne Charge hat keinen Zu tritt.

Mrsttnlrrone Thor«-Mocker.
1. und 2. Osterseiertag, 

von 4 Uhr ab:

Gr. Tanzkrauzchen.
Schwarzbrmch.

Zu dem am 2. Osterseiertag statt­
findenden

Tanzkränzchen
ladet freundlichst ein

« .  « « I S t .

„Sberkug" Pensau.
Zu dem am 2. Osterseiertag statt­

findenden

8«ilieii-M'iiHen
ladet freundlichst ein

ü. Xeusttiuer, Gastwirt.

empfiehlt ihre schmackhaften, leben­
den

Hechte, Schleie, 
KarpsenZanderua
zu billigsten Tagespreisen.

______ Fernsprecher N r. 295.

1 Wohnung
von 4 Zimmern uns Zubehör, in der 
1. Etage, per 1. 4. oder später zu verm.

Baderstr. 2.
Katharinenstr. 5, I I ,  

ist versetzungshalber zum 1. M a i oder 
später eine W ohnung von 3 Zimmern 
nebst Zubehör zu vermieten. Anfragen 
beim Hauswirt, parterre.

Die bisher von Herrn Hauptmann 
M a r b a c h .innegehabte

I .  H s g v ,
bestehend aus 6 Zimmern u. reicht. Z u ­
behör, ist versetzungshalber sofort oder 
1. J u li zu vermieten M ellienstr. 111.

M e llis n s tra ß e  83
versetzungshalber vom 1. M a i oder 
später zu vermieten die von H errn  
M a jo r  V < > b r 8 L H ,8 lr 1 ,  1. Etage, 
innehabende Wohnung, bestehend aus 
7Wohnzimmern,2Fremdenzimmern,Bade- 
stube, Zentralheizung, G as und 
elektr. Licht, sowie sämtlichem der Neu- 
zeit entsprechenden Zubehör. Auskunft 
e rt.4 ^ .4 ).M « , «NVA-, Gerberstr. 12 ,pt

W aldstratze 27 sind moderne

t  lim er-W liliW ,
2 Balkons, Bad, Mädchenk., Gärten re., 
per sofort oder später billig zu vermieten.

Maurermeister Ldlui,
Brombergerstr. 16.

Kleine, freundliche

2 Zimmer, von sofort zu vermieten 
__________________ Breitestraße 27.

Fortzugshalber
W ohnung. 2. Etage, 5 Zimmer, reicht. 
Zubehör, Bad, Gas, p. sofort oder später 
zu vermieten

A lbert Lvlm lts, Elisabethstr. 10. 
Näheres daselbst im  Laden.

Wllk!«H!«i! !i. M. r M
4.Äünm er sofort ooer später zu vermieten

M i t t w o c h . ^ ' '

Neuwahl des Vorstandes, 
Etatsaufstellung für das "

19U/12. ^ __
Anträge._______ _________

Z t M - M M

zweimMer.,
G e f - m t - S a W ü .

6 o o r x  i« o Ie n > > ^ '
königlich preußischer H °W ,,e r  Th<' 

S la rla n n v  R r a t t  oom M  
ater, B erlin , V o ra  
Theater, Berlin , 
deutschen Theater, Berlm, 

vom Schiller-Theater,

(1. Feiertag) - .

G».i,cg>>nilsckM
Eine Tragödie in 5 A n fM

Montag den 1<- ^
(2. Feiertag):

Die Wtt»!»..
< F » v rlv lo  a  —

G o ld e m M
Lhorn-Mocker. ^

Heute, SonnabeM
von 8  Uhr ab :

Jeden Sonnig'
von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet s re u n d lM

F ü r  Speise« und
bestens gesorgt. —

C n l m e r s t r a s f e ^ i i c h .

ist eine geräumige S tube 
von sofort zu vermieten.

Schuhmacherstr. 20 ^

2 Zimmer
1 HojwohtiMiA M,i!

3 Zim m er, reicht. Zubehör, pe 
zu vermieten ^

F r le d r ic h jt r .M L L .  ^Frledrichstr.

Ucher hellet'
1 K e l le r ^

Thorner evangelisch-k'̂
BlankrenzverclU- M  

K-rfr-Uag, nachm. 3 Uhr - D-rs° z E  
onntag ( I .  ON-rt-g).
Versammlung in derAulo der 
Mittelschule, Gerechtestrahe , ^
Gersienstr. , r^nelad!!!>^
Jedermann ist herzlich

Christs. Verein junger
Tuchmacherstraße ..  M ,.

Sonntag ( I .  Ostertag), " " 5 °  ilhr l 
Knabenabteilung, abends ^

Montag (2. Ostertag). abe«^
MitgliederversammlllNg

Wochenversammlungen

Christliche Gemeinschaft A
der -vang. L a n d e s r '7 ! e ^

E v a n g e l i  s a t i o n s ka p
Bayernden mal. ^  .  i-S.

Karfreitag, den 14. ^ .p^^e rsa^ ilhc- 
4 ',, U h r: Coangelisation-»^ Z I , i -

1. Osterseiertag, nachmittags
Kindergottesdienst, 4^/- ^ :
sationsoersammlung. § 4̂ /s

2. Osterseiertag, nachmütags  ̂ ^

21jährige Besitzerstochter,
Vermögen, und viele ander 
Damen wünschen ^

schnelle H e 'K x '
Ernste Reflektanten, auch oh „  5-
wollen sich melden. Anonym ^  2̂  

Nrix kvtdendorx,

Dienst bei m ir ohne l^ e n  
lassen hat. W itwe
"  Der ^

... Te il der S t a d t A ^  
gender Nummer dieser ^
Prospekt der L y ra -F lrh  
H e i - i n a n n  s^de
beigefügt, worauf hiernnt 
gewiesen w ird. s M iw *

H ie rzu  ä rv "
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Die -prelle.
lSweltes vlatt.)

Schülerselbstmarde.
->11»-^* Haben in Deutschland einen Salon der 
^ H e w iesen e n , dem die Eädke und G urlitt 
sii^ Leute angehören, und diese Leute
' en das Beste, was wir haben, schlecht: unser 
ieib unsere Schule. S ie versuchen, uns

?s Zu verekeln; und besonders die Schule 
rückständig, geisttötend und seelen- 
hingestellt, am allermeisten das hu- 

A.^uische Gymnasium. Der Weizen dieser 
Um blüht schon im Vorfrühling, nämlich 
diel 2  Devsetzungszeit zu Ostern. Die um 
«s an gemeldeten Schülerselbstmorde, die

litt-!« ^H*E wieder gibt, veranlassen die Eur- 
^  '^^olgschaft namentlich auf der Linken zu 
-..heftigsten  Angriffen auf das ganze 

"^"stein".
r l^ b  -st richtig, daß w ir uns nach einer Pe- 

/  bes Kraftüberschusses, wo jeder nichtver- 
Junge am liebsten zu Schiff durchge- 

Sen"^. "ber in  die böhmischen Wälder gegan- 
,»,L ^are, wieder einer empfindsamen W erther­
ben, "^E rn , die keinen M ut zum Kampf mit 
n°/ ^eben hat. Liebschaften von Sekunda- 
l n i g e k r ä n k t e s  Ehrgefühl von Tertianern 
ja E" eine Rolle bei der Selbstmordmanie, 

-^^t sogar Q uartaner, die „aus wirt- 
tchen Motiven" der W elt Dalet sagen, 

^ r bei Nichtversetzung der Verlust des einen 
yres — im späteren Avancement zu 

.-.^ zurückbringt. Das ist natürlich helle Ver- 
tlnt Die Schule oder der humanistische 
„E rrich t oder das System sind daran aber 
s.,?t schuld. I n  Wirklichkeit kommen Kinder- 
^".'tmorde im Durchschnitt mehr bei Nicht- 
tlv ^ ^ " ften  als bei Gymnasiasten vor. Selbst- 
lva nn jugendlicher gibt es bei uns 11 auf 
tr» 000- — in Berlin aber 45. Auch sonst 
H ^ n  hauptsächlich die Großstädte zu diesem 
eii^jugent bei, und dieser Umstand gibt uns 

Hden Schlüssel zu dem ganzen Problem.
Gefahr für unsere Jugend birgt eben 

bie Schule, sondern das sonstige Milieu, 
dem Frieden eines kleinen Gemeinwesens. 

Ha, r ^  ein kurzer Spaziergang an die letzten 
C»--r ins freie Feld bringt, kommen den 
-M Iern nicht so leicht Selbstmordgedanken, 

hastigen Nervosität der Großstadt, wo
w"> "  nicht so leicht Selbstmordgedanken, 

de. ^  hastigen Nervosität der Großstadt, wo 
die Erwachsenen „schuftend" und ab- 

s i^ - ju t oder bei umso zügelloserem Genuß 
gen ^ ^  Es anders. Dazu kommen die Reizun- 
iiire ben Theaterbesuch, ja durch die Lek- 
z,. bes Morgenblattes, in dem die Skandal- 
!hen" Eines Haufens von 3 Millionen Men- 
bur» ^am m engetragen ist, die Reizungen 

^ie Schaufenster und Tausenderlei ande- 
i§oti 'si die Entspannung in der freien 
T r^??^tu r kein Gegengewicht; denn der 
T p .o ^ te r  liebt keine sogenannten „ziellosen" 
heg ^.Ergänge, sondern strebt gesinnungstüchtig 

«onntags mit seinen Kindern einem „Lo-

Hans rm Glück.
Novelle von H e d d a v. S  ch m i d.

------------- (Nachdruck verboten.)
-  (L. Fortsetzung)

^Vor^ b ischer J ü r r i  fuhr aus süßem Traum 
>tls die Stubenmagd Kaddri ihn unsanft 

^Hpfe ^  kettelte, die Braunen hoben die 
Hpsim ^  ^  ungeduldige Scharren mit den 
^ghre hatten sie ihren nunmehr gesetzten 

aufgegeben — und zogen mit einem 
hgch », ^smäßigen Ruck an, nachdem Hans, 

kurzen Abschied von seiner M utter, 
ihz ^ e n i t a ,  welche ihm bis zur Bahnstatron 

geben wollte, auf dem Wagen- 
tz- ^ a tz  genommen hatte.

fuhren an der alten, baufälligen 
r"? vorüber, deren Dach von Jah r 

g>lz, ^  fchiefer wurde, auf die Landstraße hin- 
zwischen recht kümmerlichen Feldern

sollte Ranten an den Meistbietenden 
»AZn >" '"Einte Hans.

oenkst du hin! Das wäre M amas

!̂ 8te Geschwister schwiegen eine Weile, dann 
*^chte Enita: „Ich an deiner S ta tt, Hans,
^  lmmme Geschichte zwischen M utter 

E Helene in Ordnung. Es war recht 
^  y H .^ .o o n  dir, M utter das Versprechen 

> in Werdenhof keinen Besuch zu 
, " ^"rch wird die Spannung zwischen 
/Efs n-'/'lien, die, glaube ich, nur durch Mut- 

^  IlnvevsLhnlichkeit ausrecht erhalten 
z »die-, „verschärft. Ich wette, die Ver- 
s,̂ E>riô  würden dir mit offenen Armen ent- 
'^e . »5wen. Es ist schade, daß mehrere Ver- 
^ltiy>_^iter gegen Tante Helene versöhnlich 

Ev> bisher gescheitert sind."

kal" zu, in dem gefüttert und getränkt wird. 
Das mag mitten im Erunewald liegen, ist aber 
doch immer Lokal; und Lei nachtschlafender 
Zeit kommen dann die Herren Q uartaner erst 
na-chhause.

F ür die Schulreform ist bet uns wirklich 
nachgerade genug geschehen. überbürdet 
werden die Kinder unserer Zeit nicht mehr im 
Gymnasium, sondern zuhause. W ir erziehen sie 
zu „kavaliersmäßig" auch beim Tanzstunden- 
bssuch und ähnlichen — und die Früchte davon 
zeigt die Selbstmordstatistik. M an sollte über­
haupt nicht mehr von Schülerselbstmorden, 
sondern nur noch von Selbstmorden Jugend­
licher sprechen, hat Professor Harnack mit Recht 
vorgeschlagen. Professor G urlitt und andere 
demokratische Ideologen tun der Schule, die 
uns groß und stark gemacht hat, bitter Unrecht. 
Und unsere tüchtigen, gewissenhaften Lehrer, 
die im Großen und Ganzen nicht so sind, wie 
Satirendichter sie schildern, verdienen es, daß 
man nicht mit krankhaften Zeiterscheinungen 
ihr Konto belastet. —v.

»  ̂ «
Die Schülerselbstmorde bilden den Gegen­

stand einer Auslastung, die auf das preußische 
Kultusministerium zurückgeführt wird. Es 
wird darin  statistisch nachgewiesen, daß die 
Ansicht, an den höheren preußischen Lehr­
anstalten sei eine beständige Zunahme der 
Schülerselbstmorde zu verzeichnen, nicht haltbar 
ist; es ist vielmehr im Laufe der Jah re  wieder­
holt auf ein Sinken der Zahl ein schnelles Auf­
steigen gefolgt. I n  den letzten drei Jahren 
entfallen auf 100 000 Schüler im Durchschnitt 
11 Fälle jährlich, eine Zahl, die in früheren 
Jahren bereits sechsmal überschritten worden 
ist und zwar am höchsten im Jah re  1889. Auch 
die Annahme, daß die humanistischen Anstal­
ten an den Schülerselbstmorden in höherem 
Maße beteiligt waren als die Realanstalten, 
wird durch die Statistik widerlegt.

Provtnzialnnchrichtkn.
s  Schönste, 18. April. (M it dem N eubau der 

hiesigen evangelischen Stadtschule) nebst Lehrerwohnungen 
wird in diesem Frühjahr begonnen; die Arbeiten 
und Lieferungen sind soeben vorn Hochbauamt in Briesen 
ausgeschrieben.

Eollub, 11. April. (In  der gestrigen Sitzung 
des Kriegervereins) wurde beschlossen, das hier 
stattfindende Rreiskriegerverbandssest am 2. Juli 
zu feiern. — Der Bezirkskriegerverband Marien- 
werder hat dem Kamerad Lehrer Knechte! für 
15 jährige rastlose Tätigkeit als Vorstandsmitglied 
ein Diplom überreicht.

v  Graudenz, 12. April. (D ie Stadtverordneten) be­
schlossen in ihrer gestrigen Sitzung die Verpachtung der 
Sladiw aldjagd gegen eine jährliche Pacht von ISO» Mark 
a i den Garnison-Iagdverein bis zum Jahre 1917 und 
bewilligten der Graudenzer Ferienkolonie zur Entsendung 
von Kindern an den Ostseestrand 30V Mark. D a s P ro ­
jekt betreffend die Erweiterung der Kühlanlage im 
städtischen Schlachthanse, die 23 1 0 0 0  Mark erfordert, 
wurde abgelehnt, da die Fleischerinnung über den Um-

„Jch Mb mein W ort nur bedingungsweise. 
Und darauf kannst du dich verkästen, Benita. 
was ich dazu tun kann, um den albernen Zwist 
aus der Weilt zu schaffen, das soll geschehen!"

„Da kommt der Zug," rief Benita, nachdem 
sie noch eine Weile über Hans' Aussichten, das 
schlechte Erntejahr, — schwache Ernten waren 
in Ranten ganz an der Tagesordnung — über 
Adeline Bennewitz, welche von Benita benei­
det wurde, geredet hatten.

Um die Waldecke bog keuchend und hastend 
die Lokomotive mit wehender grauer Rauch­
fahne, zehn M inuten später stand Benita allein 
auf dem Bahnsteig. S ie schaute dem Zuge nach, 
der ihr den Bruder entführt hatte.

Sie seufzte, und ein gramvoller Ausdruck 
machte ihr Gesicht noch älter, als es in der 
T at aussah. Nun würde es noch einsamer 
werden auf Ranten.

Das Doktorat, welches fürs erste Hans' neue 
Heimat wurde, lag inmitten eines großen 
Gartens.

Wenn man durch ein schmales Hinterpfört­
chen aus demselben hinaustrat, so gelangte 
man an eine bewaldete Schlucht, auf deren 
Grund ein leise murmelnder flacher Bach über 
grünbemooste, schlüpfrige Steine rieselte. J e n ­
seits der Schlucht erhob sich die Kirche, und an 
derselben vorüber führte eine breite Birken- 
allee nach Werdenhof.

Hans hatte gleich nach seiner Ankunft im 
Doktorat viel zu tun. Allerhand Besprechun­
gen mit dem Arzt, welchen er vertreten sollte, 
gab es für ihn, und er mußte sich orientieren 
in der neuen Umgebung. Dieselbe sagte ihm 
außerordentlich zu, und auch die N atur gefiel 
ihm. Die Schlucht in dem sonst flachen Lande 
war etwas Außergewöhnliches. S ie war ja

fang der Erweiterung sich selbst noch nicht klar Ist. Der 
Antrag des M agistrats, für eine versuchsweise von der 
Aktiengesellschaft Weichsel neu einzurichtende Dampfer- 
linie Nenenburg-Groudenz-Culni den Vertrieb von 
Fahrscheinen in Höhe von 2000 Mark durch die S tad t  
zu übernehmen, wurde angenommen. Um das Projekt 
zu fördern, sollen die Fahrscheine den Vereinen und 
Schulen zum Selbstkostenpreise abgegeben werden. B e ­
schlossen wurde ferner, den Kriegsveteranen von 1864, 
>866 und 1870/71, die nur ein jährliches Einkommen 
bis zu 1200 Mark haben, Gemeindesteuersreiheit zu ge- 
währen. Dem  M useum sbau wurde zugestimmt, ebenso 
auch dem Vertrage zwischen dem S taat und der S tadt 
Graudenz wegen Errichtung und Unterhaltung einer 
königlichen Maschinenbauschule in Graudenz. D ie S tadt- 
gemeinde gibt den Bauplatz und den Neubau, der 
300 000 Mark erfordert und ierner einen jährlichen Z u ­
schuß von 2000 Mark an den S taa t, während dieser 
sämtliche Kosten für das Lehrerkollegium und die Unter­
haltung der Schule, sowie die Beschaffung und Unter­
haltung der Lehrmittel übernimmt. W enn auch die 
P rovinz von, 1. April 1912 ab der Stadt eine B ei- 
Hilfe von 10 000 Mark jährlich bewilligt hat. werden sich 
die jährlichen Kosten für die S tad t trotzdem auf 13 000 
bis 14000 Mark belaufen.

Neumark, 11. April. ( I n  der Generalversammlung 
der landwirtschaftliche» Genossenschaftskasse sür West­
preußen.) e. T . m. b. H. zu Neumark. erstattete der 
Direktor der Genossenschaft, W . Z  o l l e n k o p s, den 
Geschäftsbericht für 1910. D er Gesamtumsatz Hot sich 
gegen das Vorjahr vergrößert und betrug 19 213124,64 
Mark, während das eigene Vermögen mit 83197,09 
Mark bereits 19 Prozent des gesamten Betriebskapitals 
beträgt. Der R eingew inn beziffert sich aus 4094,19 
Mark. D ie M itglieberzahl der Kasse beträgt 18 G e­
nossenschaften mit 233 Geschäftsanteilen, die einer Haft- 
summe von 932000 Mark entsprechen. Dem  Vorstand 
wurde Entlastung erteilt und die Gewährung einer 
Dividende von 3 Prozent beschlossen.

Tuchel, 10. April. (überfahren. Neuer 
Steioerturm.) überfahren wurde gestern das 
zweijährige Kind des hiesigen Bäckermeisters Ne- 
pomuck Kallas. Der Arzt stellte innere Verletzungen 
stst- — I n  gemeinsamer Sitzung verhandelten die 
städtischen Körperschaften mit unser freiwilligen 
Feuerwehr über die Errichtung eines neuen 
Steigerturms, welcher demnächst erbaut werden 
soll. Die Stadt wird einen Zuschuß gewähren; 
auch steht ein solcher von der Westpreußischen 
Feuer-Sozietät in Aussicht.

Marienburg, 11. April. (Ein Ankkuf von drei­
jährigen Hengsten) für die königlichen Landgestüte 
Marienwerder und Pr. Stargard fand gestern 
hierselbst durch Herrn Oberlandstallmeister Grafen 
Lehndorff statt. Zur Vorführung auf dem Luxus- 
pferdeplatze, der auch die Herren Direktoren der 
genannten Gestüte beiwohnten, gelangten 18 
Hengste und zwar 14 aus dem Landgestüts­
bezirk Marienwerder, und 4 aus dem Land­
gestütsbezirk P r. Stargard. Angekauft wurden 
aus erstgenanntem Bezirk 4, nämlich je einer von 
den Herren v. Loga-Wichorsee, Landschaftsrat 
Abramowski-Hoheneck, Weißermel-Kruschin und 
Conrad-Gutsch. Aus dem ,Stargarder Bezirk 
wurde ein Hengst des Herrn Ehlers-Tralau ge­
kauft. Den höchsten Preis erzielte Herr Weißer- 
mel mit 6000 Mark. — Von hier aus fuhr Graf 
Lehndorff, begleitet von Herrn Gestütsdirektor 
Rittmeister v. Prlttwitz-Pr. Stargard, gestern 
Abend nach Tragheim, um dort bei Herrn üko- 
nomierat Jacobson zu übernachten. Aus dem 
Gestüt des Herrn Jacobson, das heute Vormittag 
eingehend besichtigt wurde, wurden die sämtlichen

allerdings nicht allzutief, und die alten Leute 
behaupteten, daß ein Werdenhof, ein Urgroß- 
onkel von Hans, sie habe künstlich herstellen 
lassen. Gleich hinter derselben begann der 
Wevdenhofsche Park.

Doktor Woland war unverheiratet. Seine 
alte M utter, deren gütige Augen es Hans vom 
ersten Augenblick an angetan hatten, führte 
ihm die Wirtschaft.

F rau Adelheid hatte ihre Kinder nie durch 
Zärtlichkeit verwöhnt. Dergleichen lag nicht in 
ihrer Art, obgleich sie Hans seiner Schwester 
vorzog. Glich er doch seinem Vater so sehr in 
seinem Äußern. Das Mütterliche, das im 
Wesen der alten F rau  Woland so warm und 
herzlich zutage trat, trug viel dazu bei, Hans 
das Einleben im Doktorat leicht zu machen.

„Sie werden doch bei Ih ren  Verwandten 
bald einen Besuch machen!" sagte die alte 
F rau; ich denke, man freut sich in Werdenhof, 
Ih re  Bekanntschaft zu machen. Der Baron 
und seine Frau sind gegenwärtig verreist, sollen 
aber zu Johanni heimkehren."

Da hatte Hans nicht anders gekonnt, als 
mit der Wahrheit nicht hinter dem Berge zu 
halten. Falsche, unklare Situationen waren 
nicht seine Sache.

E r erzählte ohne Rückhalt, wie es um die 
verwandtschaftlichen Beziehungen zwischen 
Ranten und Werdenhof in W ahrheit bestellt 
war. Auch das Versprochen, welches er seiner 
M utter jüngst gegeben, verschwieg er nicht.

F rau Woland schüttelte bedauernd den 
Kopf.

„Das tu t mir aufrichtig leid," sagte sie. 
„Die Baronin erwähnte einmal flüchtig mir 
gegenüber das Zerwürfnis zwischen ihr und

5 vorgestellten Hengste angekauft. Der höchste 
Preis für einen Hengst betrug hier 12 000 Mark.

Marienburg, 11. April. (Die erste Eisenbahn» 
wagenklasse) in Personenzügen wird wieder einge­
führt. Von Sonntag den 9. April ab, ist die 
erste Wagenklasse in den durchgehenden Personen­
zügen der Strecke Marienburg-Illowo-Mlawa und 
Marienburg-Dt.-Eylau wieder vorzufinden.

Mews, 11. April. (Nach länger denn 40jäh» 
riger Amtstätigkeit) ist Herr Stadtschullehrer 
Kaschet am 1. April in den Ruhestand getreten. 
Den größten Teil seiner Amtstätigkeit hat Herr 
K. an der hiesigen Stadtschule zurückgelegt. Aus 
Anlaß seines Scheidens aus dem Amte wurde 
Herrn K. der Adler der Inhaber des königl. Haus- 
ordens von Hohenzollern verliehen.

Danzig, 12. April. (Zum Streik auf der 
Schichauwerft.) Die Lage ist unverändert. In  
der Nachmittagsversammlung der Streikenden sollen 
entscheidende Beschlüsse gefaßt werden.

Danzig, 12. April. (Die Stadtverordnetenver­
sammlung) nahm trotz einer überreichen Tages­
ordnung einen iiberra,chend schnellen Verlauf, in­
dem sie in einer guten Stunde erledigt 
war. Bewilligt wurden zur Beschaffung von 
gedruckten Führern durch Danzig und Um­
gebung in Rücksicht auf die zahlreichen dies­
jährigen Kongresse 2000 Mark. Zur Gewährung 
von Beihilfen an städtische Lehrer zum Besuch von 
Fachversammlungen und -kursen, die den Unter­
richt in den hiesigen Schulen zu fördern geeignet 
sind, wurden 600 Mark bewilligt. Beschlossen wurde 
ferner die Einrichtung von Standesämtern in den 
Vororten Langfuhr, Neufahrwasser und St. Al­
brecht. Gezahlt werden den gewählten Vertretern 
für Langfuhr 900, für Neufahrwasser 500 und für 
St. Albrecht 100 Mark. Einen besonderen Punkt 
der Tagesordnung bildete die beantragte Unter­
stützung der höheren Privatmädchenschulen. Die 
letzteren find nach der vom Magistrat vorgelegten 
Begründung nicht imstande, aus eigenen Mitteln 
den Anforderungen zu genügen, die infolge der 
Neuerung des höheren Mädchenschulwesens nn sie 
gestellt werden müssen. Es muß namentlich der 
Lehrkörper der Schulen verstärkt und durch aka­
demische Lehrer ergänzt werden; außerdem sollen 
die Gehälter der Lehrerinnen erhöht und eine 
Altersversorgung eingerichtet werden. Der Ma­
gistratsantrag forderte für diesen Zweck eine jähr­
liche Beihilfe von 10 000 Mark, wozu der Kultus­
minister eventl. die gleiche Summe jährlich aus 
Staatsmitteln geben will. Die Verteilung der 
Summe an die in Frage kommenden Anstalten be­
hält sich der Magistrat vor. Die Angelegenheit 
wurde einer Kommission von 9 Mitgliedern über­
wiesen. Zum Schluß der Sitzung wurde ein Ver­
mächtnis entgegengenommen, welches der am 6. 
Juni verstorbene Stadtsekretär a. D. Schildt, der 
31 Jahre im Dienste der Stadt als Bureauvorsteher 
des Armenamtes gestanden hat, der Stadt hinter­
lassen hat. Die Höhe des .Vermächtnisses beträgt 
13100 Mark, und die Stiftung soll den Namen 
.Stadtsekretär Robert Schildt-Stiftung" tragen. Die 
Stiftung, die nach dem Tode der jetzigen Nutz- 
nießerin des Vermögens inkraft treten soll, soll ver­
schiedenen Armen helfen, die außer dem Bereich der 
öffentlichen dauernden Armenpflege sich befinden.

Posen, 11. April. (Verschiedenes.) Zu einem 
scharfen Konflikt kam es in oer heutigen Stadtver­
ordnetensitzung zwischen Magistrat und Stadtver­
ordneten. Veranlassung gab der im Herrenhause an­
genommene Gesetzentwurf Letr, Anwendung der 
Lex Adickes auf die Stadt Posen. Dem Magistrat 
wurde vorgeworfen, daß er vor der Beantragung 
des Gesetzes der Stadtverordnetenversammlung

Ih re r  F rau  M utter; m ir schien es, als beklage 
sie dasselbe."

„Ich wünschte, meine M utter dächte wie 
Tante Helene!" erwiderte Hans.

Damit war das Thema erledigt, F rau Wo­
land war viel zu taktvoll, um nochmals darauf 
zurückzukommen. Sie erwähnte die Werden- 
höfschen fortan mit keiner Silbe Hans gegen­
über.

Es gab genug zu tun für letzteren in seinem 
Beruf. Er freute sich dessen, und ein gewisser 
Stolz erfüllte ihn, wenn man ihn zu Kranken 
abholte und gespannt und aufmerksam an 
seinen Lippen hing, wenn er seine Diagnose 
stellte und Verordnungen erteilte.

Im  kleinen leichten 6dar-ä-baue des Dok­
tors Woland fuhr er in die Umgegend, sobald 
man seiner Hilfe bedurfte, und dies geschah 
gerade in der ersten Woche seiner Anwesen­
heit im Doktorat recht häufig. Da ihn sein 
Weg oft an Werdsnhof vorüberführte, hatte er 
Gelegenheit, die Eutsgebäude in nächster Nähe 
in Augenschein zu nehmen. Auch hatte er, am 
Rande der Schlucht dahinschreitend, die Aus­
läufer des Parks kennen gelernt. Am Ende 
der Schlucht lag, in weitem Kreise von pracht­
vollen alten Linden umstanden, ein großer 
freier Platz. Die Sense Hatte den Weg bis zu 
demselben noch nicht gefunden, eine Fülle von 
Wiesenblumen blühte dort.

Hans betrachtete es als keinen Diebstahl, 
einen vollen S trauß von ihnen zu pflücken, um 
ihn der alten F rau  Woland, in deren Wohn­
zimmer es nie an Blumenschmuck fehlen durste 
und welche gerade die Wiesenblumen bevor­
zugte, mitzubringen.

A ls er durch das Eßzimmer auf die Ve­
randa hinaustrat, wo er die alte Dame ver-

-



R̂ cht Mitteilung davon gemacht habe, damit diese walder Straße (unweit Jokobsruhe) erstehen, das 
Stellung dazu nehmen konnte. Nachdem der, Tilsit bisher nicht besaß. — Der Tilfiter Dampfer- 
Magistrat den Vorwurf, daß er selbstherrlich vor- verein zahlt für das Geschäftsjahr 1910 wie im 
gehe, zurückgewiesen hatte, gelangte eine Resolution Vorjahre eine Dividende von 5 Prozent, 
zur Annahme in der die Stadtverordneten dem > Aus der Provinz Posen, 12. April. (Der- 
Magistrat ihr lebhaftes Bedauern ausdrücken, daß schiedenes.) Ein hochherziger Spender hat der evan-
ihiren von der Einbringung des Antrages nicht 
Kenntnis gegeben wurde. Der Magistrat wird er­
sucht, das gesamte Material der Versammlung zu­
gehen zu lasten, damit noch nachträglich von ihrer 
Seite zu dem Gesetzentwurf Stellung genommen

Ju li in Aussicht genommen. Da für diese Tage 
aber auch das Provinzialsängerfest angesetzt ist, so 
dürfte der deutsche Tag verlegt werden; er wird 
wabrjcheinlich schon im Juni stattfinden. — Die 
Antrage auf Ausstellung von Dauerkarten für die 
ostdeutsche Ausstellung sind in den letzten Tagen in 
großen Mengen eingegangen. Ihre Zahl hat 9000 
bereits überschritten, ein erfreulichen Beweis für 
das. wachsende Interesse an dem bedeutsamen 
Unternehmen. — Der älteste polnische Journalist 
in Posen, Ludwig Gayzler, ist hier, 80 Jahre alt, 
aM Sonnabend gestorben. Der Verstorbene war 
in früheren Jahren lange Zeit a ls Redakteur beim 
„Kurjer" beschäftigt. Später war er auch beim 
„Dzienntk Kujawskt", „Wierus Polski". „Piel- 
grzym" und anderen Blättern tätig.

Karthaus, 12. April. (Brauereibrand.) Ein 
großes Feuer in der Georg Mayerschen Kloster- 
brauerei brachte gestern Abend in der elften Stunde 
ganz Karthaus auf die Beine. Fünf Stunden 
lang hatte die emsig arbeitende freiwillige Feuer­
wehr, zu tun, um den Brand zu überwältigen. 
Trotz aller Bemühungen der freiwilligen Feuer­
wehr deren Kommandenr Herr Geog Mayer ist, 
sielen die große Scheune, die Wagenremise, die 
Mneralwassersabrik mit allen Vorräten sowie der 
Oberbau der Gär-, Lager- und Flaschenkellereien 
den Flammen zum Opfer. Die Brauerei selbst 
und das Wohnhaus sind unbeschädigt geblieben. 
Die Entstehungsursache des Brandes ist bis jetzt 
noch nicht ermittelt. Der Schaden wird auf 
30 000 bis 60 000 Mark geschätzt, ist aber durch 
Versicherung gedeckt. Der Betrieb der Brauerei 
ist nicht gestört.

Lyck, 18. April. (Sittliche Verfehlungen) an 
einem zehnjährigen Mädchen hat sich ein 80 jähri­
ger Pensionär zu schulden kommen lassen. Der 
alte Mann, der sich, wie es heißt, mehrerer Ver­
gehen schuldig gemacht hat, ist festgenommen.

Königsberg, 12. April. (Ein Berkehrsofsizier 
für Königsberg.) Durch den neuen Heereshaus- 
halt wird die Stellung eines Verkehrsoffiziers in 
der Festung Königsberg geschaffen. Verkehrs­
offiziere besitzen bereits die westlichen Festungen 
Metz, Straßburg, Köln und Mainz.

Jnsterburg, 12. April. (Vermißt) wird feit 
vierzehn Tagen der Zimmsrmann Paul Ohle. 
Er war am 28. März geschäftlich nach Gr. Drit- 
tanicn gefahren, hatte dort seine Geschäfte erledigt 
und ist mittags nach Tilsit zurückgefahren. Seit- 
deni fehlt jede Spur von ihm. Es kann nur an­
genommen werden, daß ihm ein Unglück zuge­
stoßen ist.

Königsberg, 10. April. (Für den neuen 
Iustizpalast) ist nunmehr «in Gelände auf dem 
ehemaligen Zirkusplatz in der Nähe des neuen 
Polizeipräsidiums in Aussicht genommen worden. 
Der Iustizminister ist im Einverständnis mit dem 
Finanzminister, vorbehaltlich der Zustimmung des 
Landtages, auf ein Angebot der Königsberger 
Immobilien- und Baugesellschaft eingegangen, das 
ein Gelände von 13 000 qm für den Neubau des 
Genchtsgebäudss bereitstellt.

Mohrnngen, 10. April. (Tödlicher Unfall.) 
Im  benachbarten Sillehnen stürzte am Sonnabend 
ein Kuhfütterer so unglücklich von der Leiter, daß 
er das Genick brach und sofort verstarb.

Tilsit, 12. April. (Verschiedenes.) Der bis­
herige Dirigent des Männergesangvereins „Har- 
nionra" Töchterschullehrer Bruno Fischer, der aus 
dieser Stellung nach LOjähriger Tätigkeit geschieden 
ist, wurde von dem Verein zum Ehren-Ehormeister 
und dauernden Vorstandsmitglied« ernannt. — Der 
Norddeutsche Lloyd läßt an der Stolbecker Straße 
«in Hauptgebäude mit einem Lazarett für die Aus- 
wanderer-Kontrolfftation erbauen. Die jetzigen 
Holzbaracken werden eingehen. Ferner soll ein pri­
vates Licht-, Lust- und Sportbad an der Erün-

mutets, sah er, w ie dieselbe einen Gast b is zu 
dem Blumenrödel, das inmitten des Vor­
gartens lag, geleitete. Er hörte, wie Frau 
Woland herzlich sagte: „Ja, es gibt Dinge,
die nicht so leicht zu ändern sind —  und zwar 
durch unsere eigene Schuld, aber S ie  brauch.n 
sich dergleichen garnicht zu Herzen zu nehmen, 
Adda!"

Eine schlanke, weißgekleidete Mädchengestalt 
verschwand hinter den Jasm inbosketts, welche 
voller Knospen waren, und Frau W oland 
kehrte langsam aus die Veranda zurück.

Hans hatte, a ls  er den Namen Adda nennsrt 
hörte, sofort vermutet, daß der Besuch, welcheA 
er, gottlob, nicht mehr angetroffen, aus 
Werdenhof gewesen war. Richtig —  die Benne- 
witz hieß ja Adeline —  abgekürzt also Adda. 
Die sollte ja ihr« Ferien hier verbringen. Frau 
Woland erwähnte den Besuch nicht, und Hans 
lag nichts ferner, a ls  sich eine Bestätigung 
seiner Vermutung zu holen. J e  weniger er 
an die Bewohner von Werdenhof erinnert 
wurde, desto angenehmer war es ihm. Hof­
fentlich erfreuten sie sich allesamt einer aus­
gezeichneten Gesundheit oder ließen in Krank­
heitsfällen den Arzt aus der nächsten K reis­
stadt, welche beinah vierzig Werst entfernt 
war, herüberbitten, w as allerdings nicht wahr­
scheinlich war.

„Von der Parkwtese?" fragte Frau Wo­
land, als sie die Blumen, welche Hans ihr 
überreichte, dankend in  Empfang nahm. „Es 
ist ein hübscher Platz. Vor Johann! wird der

gelifchen Kirchengemeinde in Wielichowo bei 
Schmiege! 30 000 Mark zum Bau einer Kapelle zur 
Verfügung gestellt. — Wegen Beleidigung des 
Kreistierarztes Depp« in Schubin wurde vom 
Schöffengericht der Molkereibesitzer Pieper aus 
Friedrichsgrün zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt. 
Pieper hatte der Regierung zu Bromberg Be- 
schwerden gegen den Kreistierarzt unterbreitet, die 
als schwere Beamtenbeleidigung angesehen werden 
mußten. — Die Aktien-ZuckerfaLrik Zduny hat be­
schlossen. eine Dividende von 11 bts 12 Prozent zu 
verteilen (gegen 24 Prozent im Vorjahre).

Schulitz, 11. April. (Diebe) haben in ver­
gangener Nacht dein Stalle des Besitzers L. in 
Leschiitz einen Besuch abgestattet. S ie  schlachteten 
ein wertvolles Schwein an Ort und Stelle ab 
und führten es auf einem Wagen mit sich fort.

Hohensalza, 11. April. (Personalnotiz.) Der 
aufsichtsführende Amtsrichter am hiesigen Amts­
gericht, Amtsgerichtsrat Weitzenmilller, wird zum 
1. M ai als Landgerichtsdirektor an das Landge­
richt in Konitz versetzt.

Adelnau i. Posen, 11. April. (Die hiesige 
Apothoke) Ist vor einigen Tagen in den Besitz 
des Apothekers Michalski aus Posen überge­
gangen.

Deutschen, 11. April. (Ein Arbeitsausschuß 
für Jugendpflege) hat sich hier gebildet, der aus 
18 Herren besteht.

Stolp , 12. April. (Zu großen Sireikkrawallen) 
ist es hier in den gestrigen Abendstunden gekommen. 
Die streikenden Arbeiter der Ostdeutschen Wagen­
fabrik Nietzschke veranstalteten große Tumulte, 
wobei sie die Fensterscheiben der Fabrik zer­
trümmerten und beim Ankommen der auswärtigen 
Arbeiter pfiffen und johlten. Der Polizei gelang 
es nach und nach, die Tumultuanten zu zerstreuen. 
S ie bestanden in der Hauptsache aus jungen 
Burschen, Frauen und Kindern.

Lokalnallirichtkn.
Zur Erinnerung. 14. April. 1910 f  Professor Dr. 

I .  Kühn, Organisator des landw. Unterrichts. 1906 s  
Kardinal Giuseppe Callegari. 1906 f  Frhr. v. Frieden- 
thal, ehemaliger österreichischer Handelsminister. 1903 -f 
Professor M . Lazarus zu M eran, bekannter Philosoph 
und Völkerpsycholog. 1894 f  Adolf Friedrich, Gras 
von Schack, zu R om , bekannter Dichter und Kunst­
sammler. 1871 Der deutsche Reichstag genehmigt fast 
einstimmig die Neichsverfassung. 1865 Ermordung des 
Präsidenten Lincoln. 1849 Der Rumpflandtag in 
Debreczin unter Kossuth beschriebt die Unabhöngigkeits- 
erklärung Ungarns. 1843 * * P rinz Albert von Sachsen- 
Altenburg. 1832 * Gerhard R ohlfs zu Vegesack, be­
kannter Afrlkasorscher. 1818 * M arie, Königin von 
Hannover, geb. Prinzeß von Sochsen-Altenburg. 1816  
Vertrag zu München, B ayern erhält die Rheinpfalz. 
1778 Errichtung des ersten Taubstum m en-Instituts zu 
Leipzig durch .S a m . Heinicke. 1639 S ieg  der Schweden 
unter B aner bei Chemnitz. 1629 * Chr. H uygens im 
Haag, Erfinder der Pendeluhr. 1535 * W ilhelm  von 
Oranien auf Schloß Dillenburg in Nassau, Begründer 
der niederländischen Freiheit.

18. April. 1910 Empfang Roosevelts durch Kaiser 
Franz Josef. 1907 1- Professor Dr. A . S tern , bekannter 
Literaturhistoriker. 190H Besetzung von Gyangtse durch 
die englische TibeLsxpedltion. 1902 1° S ipjagin , russischer 
Minister des Innern , ermordet zu Petersburg. 1882 s  
Friedrich Franz U., Großherzog zu Mecklenburg-Schwerin. 
1822 Einäscherung von P atras durch die Türken. 1 7 9 7 *  
L ouis Adolphe Thiers zu Marseille, französischer S ta a ts ­
mann. 1764 s  Marquise de Pom padour, die Maitresse 
L udw igs XV. 1746 Gefecht bei Vfaffenhosen. S ie g  der 
Österreicher über Franzosen und Bayern. 1719 s  M ar­
quise von M aintenon, die heimliche Gemahlin Lud­
w igs XIV. 1679 * Katharina I., Kaiserin von R u ß ­
land. 1659 s  S im on  Dach in Königsberg, Lieder­
dichter (Ännchen von Tharau). 1220 s  Adolf I., Erz­
bischof von Köln. 1208 Schlacht bei Adrianopel, S ieg  
der Bulgaren über Kaiser B alduin l. 1191 Heinrich lV. 
durch Papst Cölestin Hl. zum Kaiser gekrönt. 1143  
Belehnung Albrechts, des B ären, zu Halberstadt m ilder  
Nordmark.

Thorn, 13. April 1911.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Zum Hilfsgeistlichen 

der evangelischen S t. Georgengemeinde Marien-

denn am Johannisatzeird wird alljährlich auf 
der Parkwiese das Johannisfeuer angezündet."

Hans dachte, daß er sich dasselbe wohl aus 
der Ferne von der Schlucht aus würde ansehen 
können,' die Stellungnahme der Mama den 
Werdenhöfschen gegenüber war ihm peinlicher 
denn je. Seiner sonnigen Natur war ein Nach­
tragen alter, unangenehmer Geschehnisse ganz 
fremd. Er hatte es sich viel einfacher vorge­
stellt, dieses Umgehen der nahen verwandt­
schaftlichen Beziehungen zu Werdenhof.

Doktor Woland hatte gesprächsweise er­
wähnt, daß Max Werdenholt demnächst beab­
sichtige, ein Siechenhaus auf seinem Grund 
und Boden zu erbauen. E s war sehr wahr­
scheinlich, daß man auch den Kirchspielsarzt zu 
Rate ziehen würde. Würde dann Woland be­
reits aus Taormina zurück sein, oder mußte er, 
Hans, ihn mich in dieser Hinsicht vertreten?

Kurz, die Konsequenzen häuften sich im 
Gedankengang des jungen M annes, und jedes­
mal, wenn ihm Werdenhof und seine Bewohner 
in den S in n  kamen —  und dies geschah oft — 
wutde seine frohe, zuversichtliche Stim m ung, 
deren er sich sonst immer erfreute, getrübt.

* G*-
Hans saß an einem sonnigen Nachmittage, 

mit einem Brief an seine Schwester beschäftigt, 
auf seinem Zimmer, a ls an die Tür gepocht 
wurde und W io, die Köchin, m it der Meldung 
eintrat, aus dem Rägo-Gesinide fei nach dem 
Herrn Doktor geschickt worden, der Herr Doktor 
möge doch so gut sein und morgen im Laufe 
des Tages einmal dort vorsprechen. Der alten

Blum en- und Gräferreichtum dort abgemäht, I Großmutter dort. ginge es nickt zum besten.

bürg ist Vikar Waither aus Schwetz berufen 
worden.

Dem Polizeikommissar Willy Rohde z» Danziq- 
Neusahrwasser ist der Rote Aolerorden 4. Klasse 
verliehen worden.

Versetzt sind die Regierungsbaumeister Karl 
Becker aus Erfurt nach Neuenburg, Lehmann von 
Graudenz nach Berlin, Osterwold von Königsberg 
nach Elbing. Zur Beschäftigung ist überwiesen der 
Regierungsbaumelster des Wasser- und Straßen­
baufaches Zehn der Weichselstrombauverwaltung in 
Danzig.

Die Versetzung des königl. Baurates Riick- 
mann von Danzig an die königl. Regierung in 
Stade ist rückgängig gemacht worden.

—- (B  e r u  s u ii g z !, m R  e k t o r .)  D er königl. 
Pröparandenlehrcr Otta Trapp von der hiesigen ev. 
Präparandenanstalt ist zum Reklor der Simultanschnle 
zu Konstadt, Kreis Kreuzburg in Oberschlesien, gewählt 
worden.

— (P  o st sch e ck v erk e h r.) Im  Reichspost­
gebiet Ist die Zahl der Kontoinhaber im Postscheck­
verkehr Ende März 1911 auf 34 000 gestiegen. 
Aus diesen Postscheckkonten wurden im März ge­
bucht 961»/z Millionen Mark Gutschriften und 970»/, 
Millionen Mark Lastschriften."Das Gesamtguthaben 
der Kontoinhaber betrug Ende März 88»/, M il­
lionen Mark. Im  Verkehr der Reichsposticheckämter 
mit dem Postsparkassenamt in Wien, der Post­
sparkasse in Budapest, den schweizerischen Postscheck­
bureaus und der neuerdings an diesem Verkehr 
mit teilnehmenden belgischen Postverwaltung 
wurden fast 5»/, Millionen Mark umgesetzt, und 
zwar aus 2040 Übertragungen in der Richtung 
nach und auf 8580 Übertragungen in der Richtung 
aus dem Auslande.

9. Sitzung der Thorner 
Stadtverordnetenversammlung

vom Mittwoch den 12. April, nachmittags 8(4 Uhr.
Am Maaistratstisch die Herren Bürgermeister 

Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbaurat Kleefeld 
und die Stadträte Kriwes und Eoewe sowie Assessor

welchen Stv. R a d k e  referiert. 1) Bewilligung der 
M ittel für eine n e u e  K e s s e l a n l a g e  f ü r  d e n  
A r t u s h o f .  Die Baudeputation hat am 16. März 
beschlossen, die alte, unbrauchbar gewordene Kessel­
anlage durch ein« neue zu ersetzen. Der Magistrat 
hat diesem Beschlusse zugestimmt. Die Kosten für 
die neuen Kessel belaufen sich auf etwa 3300 Mark, 
die Nebenkosten sind auf 1700 Mark veranschlagt, 
jodaß im ganzen 5000 Mark zu bewilligen sind. Der 
Ausschuß beantragt Zustimmung. Stv. W e n d e l :  
Der Kostenanschlag erscheint mir doch etwas hoch 
Vor zwet Jahren beschäftigten wir uns auch schon 
mit derselben Frage. Damals wurden die Kosten 
aber auf 2- oder 3000 Mark veranschlagt; heute 
werden 5000 Mark gefordert. Die Nebenkosten allein 
sollen 1700 Mark betragen. Ich weiß nicht, wie sie 
diese Höhe erreichen sollen, da es sich doch um eine 
einfache Aufstellung der Kessel handelt. Ich bitte 
hier um näher« Aufklärung. Stadtrat K r i w e s :  
l ls  seinerzeit der Kostenanschlag für die allgemeine 

Renovation des Artushofs angefertigt wurde, habe 
ich bereits in der Artushofdeputatton betont, daß 
eine neue Kesselanlage dringend nötig ist. Schon 
damals waren die alten Kessel dem Tode geweiht. 
Gegen meinen Willen ist die Erneuerung damals 
unterblieben, da Baurat Eauer anderer Ansicht war. 
Die Kessel wurden nur ausgeflickt. Jetzt läßt sich 
die Erneuerung der Kesselanlage nicht mehr hinaus­
schieben. Daß Nebenkosten entstehen, ist klar, da die 
Kessel eingemauert sind. Die muffen doch erst müh­
sam weggeschafft werden; das alles kostet Geld 
Stv. Z ä h r e r : Ich kann die Ausführungen des 
Herrn Stadtrat Kriwes nur bestätigen. 1907 wur­
den 1500 Mark für neue Kessel bewilligt. Wir haben 
uns damals damit Leholfen, daß wir die Kessel aus­
flickten; und sie haben ja auch bis heute gereicht. 
Jetzt sind sie aber vollständig kaput. Die vier Kessel 
muffen wegkommen; sie haben 18 Jahre vorgehalren 
und find nicht mehr reparaturfähig. Die neuen 
Kessel find sogenannte Eliederkeffel, an deren Preis 
nicht zu rütteln ist. Stv. W e n d e l :  Die Not­
wendigkeit einer Keffelerneuerung sehe ich voll­
kommen ein. Ich wollte nur die große Preis­
differenz zwischen dem früheren und dem jetzigen 
Kostenanschlag erläutert haben. Stadtbaurat K l e e ­
f e l d :  Ich weiß nicht, wie vor zwei Jahren der

„Sagen S ie  dem Boten, ich käme noch 
heute — und Kustos soll sofort anspannen!"

Er kannte es bereits aus seinen jüngsten 
Erfahrungen: die Bauern schicken oft erst dann 
zum Arzt, wenn ärztliche Hilfe zu spät kam. 
Hier, in diesem Fall, glaubte er allerdings 
nicht mehr zu helfen, sondern allenfalls nur 
noch lindern zu können.

Ein alter, müder Körper strebte dem Grabe 
zu, es war ein langsamer Verfall aller Lebens­
kräfte —  hier konnte auch der Arzt kein Halt 
gebieten.

Eine halbe Stunde später rollte der 
Odar-ä-dane auf der Landstraße dahin und 
bog dann gleich hinter dem Doktorat, um die 
Fahrt zu kürzen, in  die breite Allee ein, von 
welcher, durch einen entfernteren T eil des 
Werdenhöfschen Wirtschaftshofes führend, ein 
schmaler Weg abzweigte, um sich nach einer 
Strecke mit der einen gewaltigen Bogen be­
schreibenden Landstraße zu kreuzen.

Dieser schmale Weg führte zu einer Wer- 
denhofschen Hoflage.

Die Durchfahrt durch den WirtschaftsHof 
war, wie auf einer Tafel am Eingänge des­
selben zu lesen stand, Unbefugten streng unter­
sagt. Die Equipage des Arztes brauchte aber 
selbstverständlich nicht den Umwog zu machen. 
I n  der Nähe der Hofloge befand sich das Rägo- 
Eesinde, welchem Hans entgegenfuhr.

M an mußte an der stattlichen Korndarre, 
welche abseits von den übrigen Gebäuden, den 
Ställen  und Kleten lag, vorüber.

(Fortsetzung folgt.)

Kostenanschlag vorgesehen war, glaube aber " ^  
daß man Gliederkessel plante, wie wir 0̂ .

wollen. Wir haben uns für e«r »YI ,
entschieden, das sich leichter einfügen laßt und 
nicht eingemauert zu werden braucht, «re ! 
sich auch leichter auseinandernehmen lassen. 
lich ist auch die Kuppelung eine bester«, sabas
Anschluß an die Rohrleitung ' --------
Baudeputation hat 
besaßt und den Ko 
gestellt. Wir werden die —  ̂
schreien, und es ist ja nicht unmöglich

b^uemer ist-

der Summe etwas erübrigt wird. Auf
nisse ist freilich nicht zu rechnen. Aber *«nd'die

Nommr»lon zu vertagen. Stv. « u e n o - .  , 
Überweisung an eine Kommission habe ich 
wegs beantragt. Dt« Ausführungen der Dorr 
haben mich befriedigt. Doch noch eine andere A  
möchte ich zur Sprache bringen. Im  vergangen 
Jahre vor Weihnachten haben wir beschlossen,./^ 
die Vorhänge im Artushofsaale wiederhergen ^  
werden sollten. Doch die Konzerte begannen, an 
ist alles beim alten geblieben. Ich m E?. -en, 
hier Beschlüsse gefaßt und M ittel bewilligt w°ro^ 
so müßte doch die Ausführung erfolgen. , ,-sji 
Sommer sind die Vorhänge ja nicht nötig, aoer 
den nächsten Winter möchte ich doch bitten, das 
dann da sind. Stadtbaurat K l e e f e l d :  Dir 
Mission hat sich wohl mit der Sache beschäftigt, 
aber zu dem Beschluß, in der jetzt beendeten ^

nicht zu beeinträchtigen, war mitbestimmend, es » 
läufig beim alten zu lassen und die Vorhangs 
zur nächsten Saison anzubringen. Wir wouen - 
erst ihre Einwirkung auf die Akustik des Sa ^erst ihre Einwirkung aus die Akustik oes 
prüfen. Die M ittel zur Kesselanlage werden . 
willigt. — 2) Bei dem Haushaltplan der zü

iLeii
e ^

-«'As

kasse pro 1910/11 bei Titel 9, Position 8, 
gesundheitspolizeilichen Zwecken Uberschr 
von insgesamt 700 Mark vorgekommen, die 
falls bewilligt werden. — 3) Bet der Kna- .  
M i t t e l s c h u l e  ist durch die Neuer!
Einrichtung von z w e i  n e u e n  K 
geworden. Die Ausstattung der Räume 
ausschließlich der Bänke 400 Mark, dte ebenm 
ohne Debatte bewilligt werden. — 4) Übersicht 
den Vermögensstand und die Derwaltungsergeo 
der städtischen Feuersozietät für 1910. Der 
rungsbestand beträgt rund 21 Millionen ^ 
Die Einnahmen betrugen 382 000 Mark. die .  j 
gaben 107 000 Mark. Das Vermögen U.xsp  
1759 648,37 Mark gegen 1737 766,23 Mach »st
um mehr als 21000 Mark gewachsen.
Vermö^ensstand nimmt^die^Versammlung seit

dem 17. Okto^r 1910 an der evangelischen 
schule Thorn-Mocker angestellt ist, bittet, fu* A  
Dienstalter die Zeit ihrer Vertretung 6" ^
städtischen Schulen anzurechnen. Der Msschup ^  
der Magistrat haben oeschlossen, ihr penflorrsM ^  
Dienstalter auf den 16. März 1905 festzusetzen, 
Versammlung stimmt dem zu. — 6) 
beantragt die Bewilligung von Mitteln Mr ^ j e  
r i c h t u n g e i n e s S i n g s a a l e s f ü r  die v ^  
G e m e i n d e s c h u l e ,  der besonders für die ^  
stunden für patriotische Feiern und §1̂
nötig ist. Ferner beantragt er die Einrichtung ^  
Ausstattung einer n e u e n  K l a s s e .  Für Us­
uelle Klasse wird sodann eine H i l f s k r a f t  ^  
antragt. Der Ausschuß empfiehlt Zustimmung^

ist auf 1800 Mark, die Einrichtung der neuen ^ 
auf 530 Mark veranschlagt. Für die Hilfskraft M  
vorläufig auf ein Jahr zu bewilligen ist. stlrd 
""  ̂ eingestellt. Die Versammlung ^

Niguna der M ittel ersucht.
.. ^  ^  m a llMark eingestellt. Die Versammlung wird 

um Bewilligung der M ittel ersucht. BürgerM «^  
S t a c h o w i t z :  I n  der oberen Etaae 
angekauften Schulgebäudes lasten sich in- 
Zimmer zu einem größeren Raum verein igen^  
dem einzelne Wände herausgenommen 
Dadurch würde der notwendige Singsaal 6 ^  rmeii 
werden, der sich auch für gemeinsame Feiern/ 
würde und gelegentlich auch zu Elternabenden, 
gerade auf der Jakobsvorstadt sehr n ö tig e n ,  
Arbeiten werden wir erst in den großen L gler  
vornehmen lasten. Bei der Aufnahme der 
hat sich nun herausgestellt, daß eine neue 
gerichtet werden muß, die wir p a r t e r r e E S  
Herausnehmen einer Wand gewinnen k ön n en -^  
ist nur einiges Inventar zu beschaffen, da  ̂ ;§ 
vorhanden find. Diese Arbeiten müssen deA  
den Osterferien gemacht werden. Selbstvernu 
ist zu einer neuen Klasse auch eine Hilfskraft '
Die M ittel werden bewilligt. — 7) l^stelwnv ^
Sicherheitswachen einschließlich Theaterwache 
den Nachtmannschasten der städtischen

Einstellung von noch drei Feuerwehrleute
Neuernennung eines Oberfeuerwehrmannes ^
eines Vizeoberfeuerwehrmannes sowie Devn^ 
von Mitteln hierzu. Es ist im Magistrat 
schuh erkannt, daß die acht Mann zu den S ich ^  drel 
wachen nicht mehr ausreichen und daher no - ^  
Feuerwehrleute einzustellen sind. Säm tlich^  ^  
aus Nachtmannschaften der städtischen Feuer 
entnehmen. A ls nötig erachtet ist dt- 
ernennung eines Oberfeuerwehrmannes uri 
Vizeoberfeuerwehrmannes; dem ersteren -B  
Zulage von 200 Mo 
100 Mark gewährt
für die drei Feuerwehrleute ^  ^
Mark betragen, die einmaligen Kosten d

m die Feuersozietät die Hälfte trägt. D ü rg e^  
S t a c h o w i t z :  Feuerwachen werden,  ̂ be/
Pftvatlokale^wie Theater oder, V iktonag^

letzt gean___________  _______  -
die städtische Kaste, aus der die Leute 
werden. Die Mannschaften werden fortan aU 
städtischen Wehr entnommen, die sich ;a A ^ t l ^  
der freiwilligen Feuerwehr ergänzt. A
Kosten werden nicht entstehen, da die 
Ausgaben teilweise decken werden und vre E -  
eine Hälfte trägt. Stv. D r e y e r :  N ^ d e r ^ A e
nicht überzeugen, daß diese Neuerung beson
den Sommer nötig ist; da werden dock ^ir al! 
wenig oder garnicht benutzt. Wir ^
einen Betrag ausgeben, der mir in k?? §
hältnis zu dem zu stehen scheint, was d A  
wrrd. Bürgermeister S t a c h o w i t z .  T^beN, ^  
doch nur im wesentlichen dasselbe ausg^ J e A  
bisher. Das ganze ist eine Vorbereitung Ar 
seuerwebr. die wir immer weiter ausöiloei E

gang nimmt und immer mehr ... 
tritt, so schadet das nichts. Gewiß sind

4



mans-^ n i^ ^ rw eh r sehr dankbar, aber 
a,,r «r E m er auf sie verlassen. Einmal 

- Leute Äss 20, ein andermal vielleicht nur 
^"vebi- n drängt heute auf die Bsrufs- 

iit stärker werden. Auch unser

7 lltuna ganz klar. Bei der Etats-
niebr .U'/r doch schon einige Feuerwehr- 

^  SrZhA bewilligt, und zwar mit Rücksicht auf 
" Anforderungen für die Bedienung der 

b>- Sr«^^^°lerter. Jetzt ist von Sickerbeitswackien

M er ne,, ^ ^ w i t z  : Ja, diese drei Mann sollen 
Mauf Lpn,i?.^^llt werden. Die M ittel werden 
A^gen — Es folgt die Beratung der
^  Verwaltungsausschusses; Referent
Mister B lÄ '..? ) Vertrag mit dem Lohnschlächter. 
?er Verwertung des Probenfleisches,

des beanstandeten 
chweinehaare, Klauen

städtischen Schlachthause.

«. d -, s

Schlachten»,«.
MlossEn ^Schlächtermeister Bleck ist ein Vertrag 
Mnd n ' nach welchem er vervilicktet ist. für iedesedes 

us- 
Ständer

W Lfgrf ^Ä^n und für Schweinehaare, Klauen rc. 
. Z u l e t z t " s t e n  Sätze bestanden auch früher. 
N  3y Pauschalsumme war früher nur
M . -7  o," gemessen. Der Vertrag wird geneh-

°.i Dkark-̂ p̂achtet. Früher betrug die Pacht nur 
,. Mis>-„ AAem wir aber das Schlachthaus mit 
^  lv o ^ ^ ste n  umgebaut haben, ist die Pacht 

zira«>n?" erhöht worden. Dem Pachtverträge 
§ebji^stimmt. 10) Der Entwurf des n e u e n  
^ l a - ? n t a r i f s  f ür  den s tädt i schen  
s r dlirK ^ ° f  ist vom Magistrat genehmigt. Da 

,,7-den llmbau des Schlachthauses erhebliche 
CrE'rben sind. ist mit den Fleischermeistern 

ber Gebühren vereinbart worden.
Ä r Großvieh betrug früher 4, jetzt 's,d? Kleinvieh früher 80 Pfennig, jetzt 1.30 

> 1 , Schweine früher 2,10 Mark, jetzt 3,10 
Z>art- ^^"be früher 3. jetzt 4 Mark, für von 

, H«rk b -.Angeführtes Großvieh früher 3. jetzt 
A 7z solches Kleinvieh früher 50 Pfennig, 

Ä ^ g d n i g  für solche Schweine früher 1.75. 
Me isn ^ rk . Bei der Kühlhalle kostet die große 
»Nr».; ^lirr, die mittlere 80 Mark, die kleine 
d^Urf der * "^ue Tarif wird genehmigt. — 11)

MMDSLr---
M t. d» -.D ieses Bedürfnis hat sich fühlbar ge- 
>,^z auk°?̂  ̂ ?um Beispiel in diesem Jahre Ende 
^!^4eri??8ewöbnlich warme Tage hatten, die den 

^ostalen Schaden verursachten. Die neue 
^ S  P ^dnung wird genehmigt. — 12) Entwurf 
?.*rst ^ c h t v e r t r a g e s  m i t  d e n  F l e i s H e r -  

^ber B e n u t z u n g  d e s  K u h l -

modifiziert werden müssen, 
tsch er  : Wie wir in diesem 
können warme Tage auch 

nia'kViien <>:: ^^^l eintreten. Könnte in so
f?^rn n ; ^ E n  die Kühlhalle den Fleischer­
n e r  al« wenn auch nur vorübergehend, schon 

April zur Verfügung gestellt wer- 
i^ lhau^^ent Stadtrat G o e w e :  Wenn das 

„ ern  ̂ ^  können wir
Die Un-

Die warme Temperatur in^  . a Zii Dia N"prnrL ^ iä r ,^  ^  groß. >̂ie warme ^.emperarur ra 
3en in diesem Jahre war ja etwas ganz 

^.Nlit d'°^"b ich glaube, wir werden für gswöhn- 
>ii, i- April ganz gut auskommen. Sollte

-Eweise die warme Witterung im März 
ejN des ^ D i t  anhalten, so liegt es ja in der 

Ta^chiachthausdirektors, die Kühlhalle auch 
« die>E «  r dem 1. April in Betrieb zu setzen.

E rtrags erteilt die Versammlung ihre 
d>e ?8es i§-. — 10) Verlängerung des Pacht- 

out dem Baugewerksmeister Jllgner über 
V?strok7 3,5 Hektar großen Plätze an der 

U  auf drei Jahre vom 1. April ab. Der 
inA r-s ! lahrlich 310 Mark zu zahlen. Der 
U Ä t, sich vorbehalten, falls er den Platz 
Hy blz>,i °S ber Pächter ihn nach dreimonatlicher 
e i ^ i hs ? .  8U räumen hat. Stv. Professor 
»hj i»e >,!sagt an, ob sich der Vorbehalt auch auf 

^r zrkste des Platzes beziehe, da man doch 
s, ^sicht umgehe, die 
d U ste g ^  Kloßmannstraße

U .  Der R e f e r e n t  und Vüraer- 
» ? ° r 7 ^ c h o w i t z  bestätigen das. Stv. 

>>tz.?Usd' seinerzeit wurde angeregt, falls sich 
de, Ä los^ ber Kloßmannstraße nicht so bald aus- 

o>ü.7 i?nigstens einen schmalen Zugang von 
Zur Turnhalle herzustellen. Ich 

M  .fUnft, ob die Absicht bald verwirklicht 
er ob sie noch in weiter Ferne liegt, 

^ t^ r w ä ^  ^ t a c h o w i t z : Wir sind nach län- 
7 Ä  ei»°7 ^ en  dahin gekommen, von der Her- 

N Udreu ^.Zuganges ms auf weiteres Abstand 
2nte..n H? bewogen uns zunächst Gründe, 
hätteu allgemeinen Sicherheit liegen.

> i?>  zu L  wir «ine Meng.
mfand^ffen Hergäbe^ Ä ^ d i^ ö » S t v .  R o m a n . . .  — . .

^  w ê ei» Erklärung des Herrn Bürgermeisters. 
M  au»?ch«iben an den Magistrat gerichtet

e Terrain erwerben 
die Anlieger nicht 

R o m a n n :  Ich wundere

HerreN Houtermans und 
jedes Entgegenkommen ge- 

en machte nur Besitzer Hundt. 
sich bei ihm nur um ein Leines

' MD^NT.,k'
JabÄ' dafür auszugeben.

.ich ein Schreiben

Das übrige 
städtisch. Es ist 

Bereits 
an den

wirklich nicht, welche Grunde der Magistrat für seine 
ablehnende Haltung hat. Der V o r s i t z e r :  Ich 
möchte darauf aufmerksam machen, daß es sich heute 
nur um den Pachtvertrag mit Jllgner handelt, nicht 
um die Kloßmannstraße. Wir können doch über 
letztere keine Beschlüsse fasten. SLadtbaurat K l e e ­
f e l d :  Wir haben uns mit der Angelegenheit sehr 
eingehend beschäftigt und sind auch von der Bau­
deputation dabei unterstützt worden. Sie können 
versichert sein, daß man den Ausbau einer Straße, 
die so nahe an der Innenstadt liegt, nicht ohne 
weiteres beiseite schiebt. Aber wir sind nach reif­
licher Überlegung zu dem Beschluß gekommen, von 
jedem Provisorium abzusehen, und usenn wir daran 
gehen, gleich ganze Arbeit zu machen. Vorher sind 
die Anneger immer zu Opfern bereit, und nichts ist 
leichter, a ls eine Unterschrift zu leisten; aber nachher 
steht sich die Sache anders an. Die meisten sind gar­
nicht unterrichtet, welche Kosten ihnen erwachsen. 
E s . ist dankbar anzuerkennen, welche Opfer Herr 
Romann zu bringen bereit ist. W er es bleiben 
noch Schwierigkeiten genug. Es sind Gebäude abzu­
reißen; Hundt erklärt, daß, wenn wir ihm von 
seinem 1100 Quadratmeter großen Grundstück 
800 Quadratmeter wegnehmen, es für ihn wertlos 
ist; wir müßten es ihm ganz abnehmen. Auf der 
anderen Seite ist die Stadt allein Anlieger; es 
werden also kolossale Anliegerkosten für die Kom­
mune selbst entstehen. Aus diesen Gründen haben 
wir uns entschlossen, vorläufig noch abzuwarten. 
Auch gegen einen kleinen Weg sprechen verschiedene 
Gründe. Wir würden Herrn Jllgner zwingen, den 
Schuppen abzubrechen, der in dem zur Verhandlung 
stehenden Pachtvertrag eingeschlossen ist. Wir 
könnten uns auch leicht einen Weg schaffen, dessen 
Zustand uns recht unerwünscht wäre. Stv. S i e g :  
Ich möchte mir die Anfrage erlauben, ob sich der 
Platz nicht gut a ls Spielplatz eignen würde. Der 
jetzige Spielplatz vor der Turnhalle genügt nicht 
mehr, da er durch Turngeräte beeinträchtigt wird. 
Der Platz scheint mir für die Zwecke sehr geeignet, 
und ich bitte den Magistrat, diese Anregung in Er­
wägung zu ziehen. Bürgermeister S La c h o wi t z :  
Wir können doch nicht alle Plätze zu Spielplätzen 
einrichten. Abgesehen von den Kosten meine rch, 
daß daran kein Mangel ist. Wir haben doch den 

roßen Schillerplatz. Auch die Militärverwaltung 
>at großes Entgegenkommen gezeigt und die Espla- 

nade und den Platz vorm Leibitscher Tor frei­
gegeben. Der Platz vor der Gymnasialturnhalle ist 
doch auch recht groß. Ich meine, daß in Thorn für 
Spielplätze wohl genügend gesorgt ist. Stv. R o ­
m a n n :  Der Spielplatz an der Turnhalle ist nicht 
eingefriedigt. Ich habe selber beobachtet, und es ist 
mir von den Lehrern bestätigt worden, Latz er zu 
klein ist. Man mutz doch auch bedenken, wie viele 
Schüler und Vereine ihn benutzen. Stv. D r e y e r :  
Es will mir scheinen, als ob man sich durch den vor­
liegenden Vertrag viel zu lange bindet. Ich möchte 
vorschlagen, ihn nur auf zwei Jahre abzuschließen. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Darauf kommt es 
doch nicht an, da wir durch den Vorbehalt der 
vierteljährlichen Kürckigung ^egen alle Eventuali­
täten geschützt sind. Stv. W e n d e l :  Ich hätte 
doch gern gesehen, wenn wir den Platz zur Turn­
halle genommen hatten, da wir Hn dringend Zum 
Spielplatz gebrauchen. Früher sollte der Spielplatz 
vergrößert werden, jetzt geht man davon ab. Das 
ist aber ein großer Fehler, denn bei dem jetzigen 
Zustande kann es unmöglich bleiben. Stadtbaurat 
K l e e f e l d : Den Platz nach dieser Seite zu ver­
größern, ist niemals beschlossen, das haben wir 
stets abgelehnt. Wir haben uns da freie Hand be­
halten. Es steht aber nichts im Wege, den Platz 
östlich der Turnhalle dazu zu nehmen. Er braucht 
ja nur eingeebnet zu werden. Wenn wir ein Stück 
des an Herrn Jllgner verpachteten Platzes zunehmen, 
werden wir das Bild auch nicht gerade verschönern. 
Stv. M a l l o n :  Ich möchte einen Irrtum auf­
klären. Im  neuen Haushaltplan ist auch noch von 
einer an Jllgner verpachteten Parzelle in den Bäcker- 
bergen die Rede; dann stimmen die dort ange­
gebenen Größenverhältnisse nicht mit der zur Be­
ratung stehenden Vorlage überein. Im  Etat steht, 
daß die Pacht noch bis 1912 läuft, dem Vertrage 
nach soll sie vom 1. April 1911 beginnen. Stv. R o - 
m a n n :  Ich kann die Ausführungen des Herrn 
SLadtbaurat nicht unwidersprochen lassen. Schlechter 
kann es auch nicht mehr aussehen, wenn der neue 
Zaun abgebrochen wird und der alte zum Vorschein 
kommt. Den Ausbau der Kloßmannstraße halte ich 
im Interesse des Geschäftsverkehrs für dringend 
notwendig. Es herrscht jetzt ein ungeheurer Wirr­
warr, da sie an drei Stellen gesperrt ist. AA hier 
Einquartierung war, Haben die Leute bis Mitter­
nacht nach ihren Quartieren gesucht, und das ist 
kein Wunder; denn Nr. 17 liegt an der Pastor- 
straße und Nr. 19 an der Ulanenkaserne. Stv. 
M a l l o n :  Ich habe auf meine Anfrage noch 
immer keine Aufklärung bekommen. Was ist das 
für ein Stück an den Backerbergen? Bürgermeister 
S La c h o wi t z :  Es kann sich nur Um das Stuck 
östlich der Pastorstraße handeln. Es scheinen zm 
Etat auch bezüglich des Datums Druckfehler herein­
gekommen Zu sein. für die ich nicht verantwortlich 
sein kann. Der Pachtvertrag wird genehmigt. — 
14) Für die Wahl von drei Vertrauensmännern zur 
Auswahl der Schöffen und Geschworenen für 1912 
empfiehlt der Ausschuß, die Herren Hellmoldt, Kotze 
und Granke wiederzuwählen. Dem wird zugestimmt. 
— 15) Wahl von vier Beisitzern und vier Stell­
vertretern zum Wahlvorstande für die Stadt- 
verordneten-Ersatzwahlen. Für die dritte Abteilung 
soll an zwei Stellen gewählt werden, nämlich im 
Rathause und im Artushof. Der Ausschuß empfiehlt, 
als Beisitzer bezw. Stellvertreter folgende Stadt­
verordnete zu wählen: für die dritte Abteilung 
(Magistratssttzungssaal) Kittler und Dreyer, Bei­
sitzer; Kotze und Romann, Stellvertreter; dritte 
Abteilung (Artushof) Kube und Dombrowski, Bei­
sitzer; Jacob und Schloß. Stellvertreter; zweite 
Abteilung Kittler und Zahrer, Beisitzer; Jacob 
und Romann, Stellvertreter; erste Abteilung die­
selben Herren. Die Wahlvorstände werden nach 
diesen Vorschlagen gewählt. —- 15) Endgiltige An­
stellung des städtischen Nachtwächters Zacharek. Die 
Versammlung nimmt von der Anstellung Kenntnis.

Berufung von Lehrkräften.
16—23) Es wird ferner Kenntnis genommen von 
der Wahl bezw. Versetzung folgender Lehrer: Wahl 
des Lehrers Bojack in Kotzine bei Neumittelwalde 
zum evangelischen Mittelschullehrer an der Mädchen- 
Mittelschule; Wahl des Lehrers Simon von der 
1. Gemeindeschule für die Zeichen- und Gesanglehrer

chrers Rohbeck von der 3. Gemeindeschule für eine 
omentarlehrerstelle (Handarbeitslehrerstelle) an 

der Knaben-Mittelschule; Wahl des Lehrers Ko-Ich bin aber doch nicht der _______________  ,
**ain von der Straße hat. Das Lowski in Schönsee zum katholischen ElemenLarlehrer

^Urde verschönert werden. Ich w eiß . an der 4. Gemeindeschule: Versetzung des Lehrers

Schwanitz von der 4. KemenMschLlcH urw Wahl des 
Lehrers Jarecki in Seitsch. Kreis Guhrau, zum 
katholischen Elementarlehrer an der 4. Gemeinde­
schule; Wahl des Lehrers Tietz in Pr. SLargard 
zum Elementarlehrer an der katholischen Mädchen­
schule Thorn-Mocker; Wahl des Lehrers Henke in 
Tütz zum katholischen Elementarlehrer an der 
1. Gemeindeschule; Wahl des Lehrers Lunkwitz in 
Mlewo zum katholischen Elementarlehrer an der 
3. Gemeindeschule. Stv. G r o ß :  Ich finde es auf­
fallend, daß es sich fast nur um die Anstellung 
katholischer Lehrkräfte handelt. Haben sich die kon­
fessionellen Verhältnisse derartig verschoben? 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  An jeder Schule ist 
die Zahl der katholischen und evangelischen Lehr­
kräfte festgelegt. Es ist also nur ein Zufall, daß 
diesmal fast nur katholische Kräfte inbetracht 
kommen. — 24) Tauschweise Auflassung der Parzelle 
2884/110 in Größe von 8 Quadratmeter an den Bau­
unternehmer O^kar Koehn gegen 3 Quadratmeter 
zur Verbreiterung der Mellienstraße hergegebenes 
Land und Bezahlung für die überschießenden 
5 Quadratmeter mit 8 Mark pro Quadratmeter. 
Die Versammlung erteilt ihre Zustimmung. — 25) 
Vertrag mit dem Steinsetzmeister Julius Grosser 
bezüglich der B o d e n  e n t n ä h m e  in der ver­
längerten W a l d s t r a ß e  vom Vürgerhospital bis 
zum Petroleumschuppen, Einbettung und Ansäung 
der Böschungen an beiden Seiten der Straße, Ver­
legung der Promenadenwege daselbst, Ve r s e t z e n  
d e s  Z a u n e s  an dem S c h e i b e n  st a n d  de r  
S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t .  Bewilligung von 
Mitteln für Versetzen eines Zaunes auf W i n ­
ken au.  Stv. D r e y e r :  Es handelt sich doch hier 
um zwei entgegengesetzte Flächen; die eine liegt 
am Petroleumschuppen und die andere in Ziegelei; 
wie kam man eigentlich dazu, die beiden Sachen mit­
einander zu verbinden? Stv. W e n d e l  ist gleich­
falls der Ansicht, daß die letzten Angelegenheiten 
mit dem Grosserschen Vertrage nichts zu tun haben. 
SLadtbaurat K l e e f e l d :  Die Sachen gehören in­
sofern zusammen, als Grosser sich bereit erklärt hat, 
gleichsam noch als Gegenleistung für die Boden- 
entnahme den Zaun am Scheibenstand zu versetzen.
Damit wird ein lange gehegter Wunsch des Ober­
försters erfüllt. Das Versetzen des Zaunes auf 
Winkenau ist unsere Sache, und es sind dafür 
400 Mark zu bewilligen. Stv. G r o ß :  Wird sich 
der Pächter das gefallen lassen? Syn­
dikus K e lc h :  Dazu ist er verpflichtet.
Stv. W e n d e l  äußert sich nochmals gegen die Ver- 
quickung so verschiedener Dinge und bittet schließlich 
um Vertagung, denn eine so wichtige Sache wie 
die Verlängerung einer Straße, bedürfe gründlicher 
Durchberatung. Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Ver­
tagung wäre ganz unangebracht. Herrn Grosser 
liegt es doch jetzt gerade daran, den Boden zu ent­
nehmen. Wenn oer Magistrat bei dem Vertrage noch 
die kostenlose Versetzung eines Zaunes herausschlägt, 
so kann man ihm deswegen doch keinen Vorwurf 
machen. ^Stv. W e n d e l  erklärt, daß es ihm fern­
lag, einen Vorwurf dem Magistrat zu machen, aber 
die Sache ist zu wenig geklärt. Man wisse weder, in 
welcher Richtung die Waldstratze verlängert wer­
den soll, noch um welchen Promenadenweg es sich 
eigentlich handele. — Die Sache wird dahin aufge­
klart, daß die Waldstraße in ihrer jetzigen Richtung, 
also auf den Petroleumschuppen zu, fortgeführt 
werden soll, und daß unter dem Promenadenweg 
der von der Rodelbahn mach der Mellienstraße 
schräg einmündende Fußsteig zu verstehen sei. Der 
Vertrag wird daraufhin genehmigt. — 26. Kün­
digung des mit der Handelskammer bezüglich des 
Wollmarktplatzes geschlossenen Pachtvertrages zum 
1. April 1911 uno Ankauf auf dem Platze Le- 
legenen Gebäuden zwecks

Einrichtung eines SchanSudenplatzes.
Ref. W o f f :  Wir haben für den Platz bisher jähr­
lich 800 Mark Pacht erhalten. Auf dem Platze be­
findet sich ein Reftaurationsgebäude und zwei an­
dere Gebäude, die sämtlich der Handelskammer ge­
hören. Wir hätten von der Handelskammer ja den 
Abbruch verlangen können. Das eine Gebäude 
schien uns kaum die Kosten des Abbruchs zu decken, 
doch sind wir darauf aufmerksam gemacht worden, 
daß es Pflastersteine enthält, die wir immerhin 
verwenden können. Der Ausschuß und Magistrat 
haben sich für Ankauf der Gebäude entschlossen. 
Die Handelskammer verlangt 2400 Mark. Sodann 
ist für Einrichtung eines ^chaubudenplatzes unbe­
dingt eine Wasserdruckleituna nötig. Über diese 
Sache sollte Ihnen eine besondere Vorlage zu­
gehen. Da die Angelegenheit aber schneller gefördert 
rst, als wir ursprünglich annahmen, so bitten wir 
den Magistratsantrag auf V e r l ä n g e r u n g  de r  
W a s s e r l e i t u n g  vom Goldenen Löwen bis zum 
Vittoriapark als dringlich zu erklären. Die Legung 
der Wasserdruckleitung ist mit 9000 Mark veran­
schlagt und soll in eigener Regie ausgeführt wer­
den. Die Kosten sollen aus den Beständen der 
Wasserleitung gedeckt werden. Das Nähere wird 
Herr Stadtrat Kirwes noch erläutern. Stadtv. 
W e n d e l  ist der Ansicht, daß beide Antrage abso­
lut nichts mit einander zu tun haben und Littet, 
sie gesondert zu behandeln. Die Dringlichkeit 
des Antrages wird anerkannt und in die Beratung 
beider Vorlagen eingetreten. Bürgermeister 
S t a c h o w i t z :  Wir brauchen einen Schaubuden- 
platz. Früher hatten wir ihn da, wo die Neichs- 
bank steht, dann zagen wir hinaus nach der 
Mellienstraße. und schließlich fanden wir den Platz 
neben dem Bürgeraarten. Herr Weitzmann hatte 
sich erboten, den Platz unentgeltlich herzugeben. 
Das lehnten wir ab und zahlten 11 Mark Pacht. 
Nun hat Herr Weitzmann den Platz gekündigt, und 
wir müssen für einen andern sorgen. Das ist nicht 
so leicht. Denn einmal soll er nicht zu abgelegen 
sein und dann sollen die Nachbargebäiü»e durch den 
unvermeidlichen Skandal nicht zu sehr belästigt 
werden. Diesen Anforderungen entspricht ungefähr 
der Wollmarktplatz. Dieser war bisher der Handels­
kammer für 800 Mark verpachtet, die ihrerseits dort 
verschiedene Gebäube errichtet hat. S ie hat die­
selben an Herrn Szyperski verpachtet. Es befindet 
sich dort ein Reftaurationsgebäude mit anschließen­
dem Küchenanbau, nach dem Militärkirchhof zu ein 
hölzerner Schuppen, der noch recht gut erhalten ist, 
dann ein großer Schuppen nach der Schmiedestraße, 
der allerdings nicht im besten Zustande ist. Das 
beste an ihm sind die Pflastersteine de§ Fußbodens, 
sonst ist er recht baufällig. Wir hatten nun von der 
Handelskammer die Wegnahme der Gebäude ver­
langen köirnen, haben uns aber entschlossen, uns 
mit ihr abzufinden. Die Taxen von unserer Seite 
und der Handelskammer fielen natürlich recht ver­
schieden aus. doch einigten wir uns auf der M ittel­
linie und setzten als Kaufswdrt der beiden gut er­
haltenen Gebäude 2000 Mark fest. Das baufällige 
Gebäude schien für uns keinen Wert zu haben, doch 
haben wir uns mit Rücksicht auf die darin ent­
haltenen Pflastersteine und im Interesse des Restau- 
rationspächters, der es als Stall benutzen kann. 
entschlossen. 400 M-z'B -rz Vertrag der

Handelskammer laust noch bis zum 1. Juli. Der 
nördlich vom Restaurationsgebäude gelegene Platz 
ist jetzt für Schaubudenzwecke zu klein; er soll da­
durch, daß der Zaun um 30 Meter näher an das 
Restaurationsgebäude gerückt wird, vergrößert 
werden. Eine Abortanlage wird nötig sein. Da 
keine Kanalisation vorhanden ist, wird die Anlage 
eines Gebäudes mit Grube in Frage kommen. Das 
Restaurant wird durch die Schaubuden nur ge­
winnen, sodaß eine Erhöhung der Pacht nicht aus­
geschlossen ist. Die zweite Vorlage über die Wasser­
leitung ist nur eine Konsequenz der ersten. Wegen 
der Feuersgefahr ist di e . Anlage von Hydranten 
nötig; andernfalls würde die Polizei unser Projekt 
nicht genehmigen. Stv. A r o n s o h n  will seine 
Zustimmung zum Kauf der Gebäude davon ab­
hängig machen, daß die Notwendigkeit für die Er­
haltung derselben näher begründet wird. Bürger­
meister S t a c h o w i t z :  Das habe ich nur vergessen. 
Der gut erhaltene Schuppen soll zur Unterbringung 
unserer Gerätschaften für die Straßenreiniaung 
dienen. Er ist ja für den Zweck ein wenig niedrig, 
aoer im Freien können wir die Geräte unmöglich 
stehen lassen. Der andere Schuppen dient, wie er- 
wahnt, als Stall für den Pächter und reicht für 
diesen Zweck ja noch vorläufig aus. Stv. W e n d e l :  
Ich mug dem Magistrat in allen Punkten bei- 

Pacht des Restaurateurs beträgt 
000 Mark. das Kapital ist also in vier Jahren 
amortrster. rch wünschte, wir machten lauter so 
gute Geschäfte, bitte, die Vorlage aiMnehmen. 
Stv. W a r t m a n n :  Die Wahl des Platzes ist 
ja insofern ^ ----- '  — - - -

chhofe
immerhin eine Störung der Feierlichkeit der Hand­
lung bei Begräbnissen zu befürchten. Zur Ab- 
schwächung dieser Störung würde es dienen, 
wenn der Schuppen zwischen dem Kirchhof und dem 
Wollmarktplatze stehen bleibt. Allerdings ist der 
Wollmarkt ja in früheren Jahren zu ähnlichen 
Zwecken benutzt worden, nämlich als Zirkusplatz, 
aber bei einem Schaupudenplatz ist der Skandal, 
der schon nachmittags beginnt, .doch viel größer 
Zugeben muß man freilich, daß die Wahl eines 
Schaubudenplatzes bei uns nicht leicht ist und sich 
gegen jeden Platz das eine oder das andere wird 
einwenden lassen. Bürgermeister S t a c h o wi t z :  
Ich meine doch, die Entfernung ist eine !o be- 
trächtige,' daß von Störung kirchlicher Handlungen 
auf dem Kirchhof keine Rede sein kann. Den Vor­
wurf, wir seien nicht pietätvoll vorgegangen, wird 
man uns im Publikum wohl nicht machen können. 
Stv. He nt s che l :  Die Befürchtung des Herrn 
Wartmann hege ich auch, der Radau wird wohl 
bis zum Kirchhof hinübertönen. Der Zustand des 
Gebäudes ist auch nicht so gut, wie er hier ge­
schildert wird. Und der Abbruch wird uns erhebliche 
Kosten verursachen. Stv. D r e y e r :  Ich strchte 
eine Störung auf dem Kirchhofe nicht. Der Radau 
beginnt doch meist erst abends, während die Be­
gräbnisse im Laufe des Tages stattfinden. Die 
Kündigung des Pachtvertrages mrt der Handels­
kammer und der Ankauf der Gebäude für 2400 
Mk. wird genehmigt, über dasWasserleitungsprojekt 
referiert Stadtrat K r i w e s  an der Hand einer 
Zeichnung. Es stunden uns für die Wasserversor­
gung der Straßenstrecke „Goldener Löwe"-Viktoria- 
parr 3 Wege frei: entweder eine direkte Ver­
bindung mit der Rösnerstraße, dann eine mit dem 
Wiener Cafs und 3. von der Eulmer Chaussee 
her. Die beiden ersten Vorschläge können wir 
Ihnen nicht empfehlen. Die Leute an der oberen 
Graudenzerstraße warten schon seit Jahrzehnten auf 
Wasserversorgung. S ie mutzten sich meist mit Bache­
wasser versorgen. I n  jeder Woche erhielten wir 
3 bis 4 Beschwerden. Der Grundwasserstriegel ist 
gesunken, und die Pumpen versagten. So waren 
sie aus das verseuchte Wasser der Bache angewiesen. 
Besonders aus diesen sanitären Rücksichten bitten 
wir, diesem Projekt zuzustimmen. Die Kosten find 
auf 9000 Mark berechnet. — Auf eine Anfrage be­
merkt Redner, daß die Anlieger zu den Kosten nicht 
herangezogen werden können, da die Stadt ver­
pflichtet ist, die Leitung bis an ihre Häuser Heran­
zuführen. Das übrige allerdings haben sie zu 
zahlen. Auch dieser Vorlage wird zugestimmt, um  
M  Uhr wird zu einer geheimen Setzung über­
gegangen, in welcher an den Theaterdirertor auf 
seinen Antrag eine Beihilfe von 5000 Mark für 
die nächste Spielzeit, besonders auch in Rücksicht auf 
den von der neuen Lustbarkeitssteuer §u befürchten­
den Einnahmeausfall, und ferner auf Antrag aus 
der Stadtverordnetenversammlung eine Vergütung 
von 3000 Mark an Herrn Bürgermeister Stachowitz 
für seine Mehrarbeit während der Vakanz der 
Ersten Bürgermeisterstelle bewilligt wurden.

Schluß um A7 Uhr.

Brieskasten.
I .  W., Thorn-Mocker. Die Zustcherung der 

Ehefrau allein ist nicht bindend; zum gütigen 
Abschluß des Mietvertrages ist die Zustimmung 
des Ehemannes erforderlich. Der mit diesem 
rechtsgiltig abgeschlossene Vertrag ist aber als ge­
löst zu betrachten, wenn die Bestimmungen —  
Renovierung der Wohnung v o r  dem 1. April —  
nicht innegehalten worden sind.

B r o INb e r g , 12. April. Handelskammer. Bericht. 
Weizen fester, weißer 130 Psd. holländ. wiegend, brand, 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 Mk., roter 180 Pfd. hoL wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd. holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 146 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
138 Mk., do. 116 Pfd. holländisch wiegend, gut ge. 
fund 134 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllererzwecken 139—143 DU., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 149—155 Mk. — Hafer 130—146 Mk., zum 
Konsum 153—162 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg

M a g d e b u r g ,  12. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,10-10,25. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotrafsinade 1 
ohne Faß 20,25-20,50. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00—20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19.50—19,75. Stimmung: still.

H a m b u r  g, 12. April. Nttbvl ruhig, verzollt 6 1 M  
Kaffee ruhig. Umfaß —,— Sack. Petroleum amerlk. spez. 
Gewicht 0.8000 loko ruhig. 6,50. Wetter: Regen.

14. April: Sonnenaufgang 5. 9 Uhr.
Sonnenuntergang 6.58 Uhr, 
Mondaufgang 8. 9 Uhr, 
Monduntergang 5.28 Uhr.

»VLnrrnxison»»
»V 4 »» »i - Llvktro-u. ka»»vl,ln»n.I  eeknrkun, llmsnAU



P osen , Berlm erstr. 15, R sr se tt-S p e z ia lg e sc h ä s t  F rau  8^. K o rse tt-S p ez ia lg e sc h ä ft, T horn , Seglerstr.
_______ RsickHaltiges Lager irr Batist-, Tüll-, Sport-, Gesundheit- und Reformkorsetten; Hust- und Büstenhaltern. __ -

Um etwaigen Irrtümern vorzubeugen, 
mache ich hiermit nochmals bekannt, daß 
hier in Wittenburg nur eine

fachmännisch geleitete
Zrahtzaunsabrik und 

K unM loslerei
und zwar unter der Firma

,MjigkDrichhaultfabrik uud 
Kmlstsljjtliffkm Wittenburg, 

Otto kritr8cke, Wittenburg,
Kreis Briesen Wpr."

besteht, die im Jahre 1902 gegründet ist.
Man achte genau auf die vorstehende 

Firma und lasse sich durch ähnlich lautende 
Bezeichnungen nicht täuschen.

Otto kritLsodo,
____________ Wittenburg._________

P arzellieru n g!
Die nahe an Podgorz und Thorn 

günstig gelegene Inlulk'sche
Besitzung in

Ober-Nessau
von 261 Morgen mit bestem Weizen- und 
Rübenboden, inkl. 42 Morgen Niederunger 
Wiesen und guten massiven Gebäuden, 
sott am Mittwoch den 19 April er., 
von 11 Uhr vormittags an, in der 
lürck'schen Behausung im ganzen oder in 
einzelnen Parzellen freihändig verkauft 
werden. — Das Restkaufgeld wird den 
Käufern in einer amortisierbaren Rente 
gestundet.

Ostdeutsches
ParzeMerungs - Bureau

8 .  Bromberg.
Telephon 858. Viktoriastraße 7.

Seglerstr.

U ax  K rüger-
Biergrotzhaudlttttll,
str. 15 Thorn, Seglerstr. 15, 

Telephon 178, 
empfiehltN . p i i s a t o r ,  

N . ( l e r s a m l
(nach Münchener Art),tt. Lager. heil.

in Gebinde« und Flaschen
aus der Brauerei Böhmisches Brau- 

______ Haus, Berlin._____

Verlobuilgsgeschtilke, 
HochMsgesihenke, 
Patellgescheuke, 
Einsegmmgsgeslhkllke
empfiehlt in größter Auswahl j

U . U sek er-
Altstadt. Markt 3 5 . 

Spezial-Geschäft 
für -Galanterie-, Luxus- 

Lampen, und 
Offenbacher Lederwaren.

r Empfehle zum
E F e i s t e  ^
r P iiit ll, K W W e  r  

ii. -Hennen, 
Schnee-Hühner.

<S>

*
*
4- Uernfprecyer 2:8^. *Fernsprecher 2 89 .

irirÄr hDrichsscliift W?!s!re sör M  ölsmiiikiiis iniil klM.
8Vr6eilr»L»8vkrn«-iL allerersten l^adrLats von ^larlr 18—7V0. 

V v p p e lsv lH se  25 ein ^ross, von 1,8V l^arL an
Lei Linkank von 5 Ltnelr dis 6. Llatte sra lL « .

^0 ein vnrelnne^ser ^«,rI«V^oiL-l?ll»1tv, O H  l '

Mnstler-^nknalnnen, von vsruso, Larrar, vestinn, Lnüpker, Leinxel n. a-, stets in M^össter
^.ns^vakl am  1_ta§er.

« i r ä  b l a t t e n .
^d§esx)ielte Llatten jeden Ladril^ats werden nni^etanselit nur bei

^ 7 /^Isx 8 s il ,
Vulmvrstr. 4 .

Islepbon 839. 
engi-os.

1eil2aklnn§ gestattet.

—  lelepbon 839. 
rnclelsil.

W isäkrvsrlrLnkm ' srlia ltan  k o k e n  R a k a ^ t .

v!l LM E M 15 «emÄ

Li^ens Leparatnr^verlLstatt

L . Il688er-
Uhren, Gold- u. Lilberwaren,

Uatharinenstr. s2.
Herren-Rem.-Uhren v. 3,60 M. an.
Damen-Rem.-Uhren in

Silber v. 7,75 M. an.
Wecker v. 1,95 M. an.
Tischglocken-Wecker „Neuheit"3,00 M. 
Gold. Trauringe, Paar v. 9,00 M. an. 

Goldene Damenuhren,
Moderne Zimmeruhren, 

Phantasie-Ringe in Gold,
Brillen, Pincenez 

b e s o n d e r s  p r e i s w e r t .

Geschenkartikel.
Schmucksachen nach jeder Photographie 

in künstlerischer Vollendung.
MN" Spazierstöcke mit Silbergriff. "Mtz

KMtilrmkftatt iin Hüllst,
daher trotz billiger Preise für Uhren 
_________2 Jahre Garantie.

L«>U
und

W!m«
kcit
un­

über­
troffen.

N i e d e r l a g e  bei:

L. S lrassd argsr ,
Brückenstr. 17.

Sim onsbrot,
ä 30 und 60 Pf.,

Grahambrot 10 und 25 Pf.,
Diabetikerbrot 30 Pf.,

für Zuckerkranke
Diabetes-Mehl Pfd. 90 Pf.,
Diabet-Zwteback,
Riesen'9-Augett. Stuck 10 und 15 Pf.,
Bratheringe 10 Pf.,

empfiehlt

A« SsSci'iST,
äl!8K ck 'M IM ttz8  k 'rL lltzoilL Ä r

N S' kaus t  -M«,
I" I nnnotzli, Brückenstroste 42.
Schüler8"°.̂ '°'

Thorn, Gerstenstr. 9a, 1.

5o Mll5§le er kommen!
w arum  pflegen SienichtIhreZähne! 
Sie werden nieschlechte Zähne haben, 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, sowie die Speisereste und 
Zersetzungsprodukte, durch die Ih re  
Zähne zerstört und kariös werden, 
durch Sauerstoff beseitigen. Sauer- 
stoff ist ein absolut unschädliches, da­
gegen unerreicht wirksames Desin­
fektionsmittel, wenn es in der rich- 
tigen Form gebraucht wird. Es ist 
tatsächlich wirksam enthalten einzig 
in Pros. Dr. med. Ju l. witzels Kos- 
inodont-Zahncreme (60 Pf.) u.Kos- 
modont-Mundwaffer(i,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieser Mittel außer­
dem schlechter Geruch des Mundes 
beseitigt wird, Zahnstein ver­
schwindet, und die Zähne blen­
dend weiß werden, können sie 
als die besten Zahnpflege-Mittel 
gelten. Außerordentlich angenehm 
im Gebrauch und kehr erfrischend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung K o sm o d o rrt. 
verlangen Sie G ralis-Z usendung  
einer Probedose Rosmodont-Zahn- 
creme. K olberger A nstalten  fü r  
E r te r t tu l tu r .  Lkkeebad Kolbera.

Heringe.
Mattier, Stück 3 ps..

gnht » W e  M l t - F M
Stück 4 u. 5 P f., 

ganze Tonnen L 3 1 ,3 3  u. 35  M ., 
fett und zart, fleischig,

empfiehlt

A, Bssrr'LDT,
Gut erhaltener

Bücherschrank
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis 
unter Z?. ZL. an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

S S I

U

I N S

Zeige ergebenst an, daß ich die

Verkaufsstelle

Gingen a. Rh.
übernommen habe und die bekannten 

vorzüglichen

Spezialmarken
zu

— Originalpreifen—
verkaufe.

Zigarren- und Weingeschast

v .0Ib eter ,T h orn 3
A > „  ........................  ........................................  T

korääeutLckierllovä

Scknell- 
unS postckampker- 

Verbinclungen  
nscli a llen  V ?e!tteilsn

v ^ sm o n  - lßvv» Vopßc,
rvve»MLl vocllentl ckirekl 
ocler über Loutdawptou- 
Lberdourss

8i»om vn SsM m oi»v 
» n am o n  - V ansels 
S  v n u » kl v «v. V v nlr 
»pvm vn  PK Slsüvlpkla 
V ^vm on - V alvv» ton  
V i'sm vn-V ud«  
8n»»non -8 ,-s s ltto n  
L nornvn - l .a .  
lreicbspostasmpier-l.miea 

S»»vmon - 0«1a,ikvn 
Vpvknvn
dläbere ^uskunlt erteilen

w o i 'L l t t e u ls c k e r l l o ^ ä
L r e m e a

ocler 6essen ^enturen.
In llio rii: Ltzinb. Vsrok, 
in OrandsnL: Lodert
Ledekkler, in Onlrn: 0. 
1d. Öaedn, in Lödan 
V^xr-: W. ^.itinann, nnd 
die Oenerala^entnr knr 
Lrenssen: L. Llontanns, 
Berlin, Invalidenstr. 93.

L 7 7 7 . " . " 7 . . . .  7 7 7 ' . .  7 7 7

LLornxroLI,
VL11§ui'rLS»,

Stücks u. rvPf.,
l 8 S » L § u r ' L L s r r ,

Psd. 50 Ps.,
I ? k S L k s i ' § » r r ' 1 i v r » ,

Psd. 60 Pf.,MlXSa k̂ LviLSlSS,
Pfd. 60 Pf..

süß und sauer, Pfd. 40 Pf.,
lbi'vissoLdvsi'sir

Pfd. SO Ps.,Lii»»«!»,
Pfd. SO Pf.,

H t r r » d v v i 7 s a t t ,
Liier 1,20 Mk.,

L L L i ' S v k s a t t ,
Liter 1,20 Mk. 

empfiehlt

K .  8 s I « - I » » .

M M te!

LusLe^eicknetes Mittel rum 
reinißen von klerleitunzen auk 

kaltem Wese.
^  obleosLure- unck kierärrrek-

^ppurLts-^Ldrlken

VOztkkLOo., KönWösgi.k'k.
6» en» d, ü»

R it te r g u t  S ä n g e r a n  
K r e is  T h o r n ,

Eisenbahnstation L i s s o m i t z , 
gibt ab

rote lilill ßcktz M b v  k o se n ,
per Zentner 2 Mk.

Die Gutsverwaltung.

ZamMien
für

Feld,
Wald

und Garten
in bester Qualität, neuester Ernte, empfiehlt

E sorg V ivirivd
H s x r w ä s r  k i t t iv s x o r  ^ o o d ü . ,

Elisabethstr. 7. Telephon 23.

SW einesutter.
Lullermlch il. Molken
werden abgegeben Manerstr. 1.
Ligonw Hafer,

zweite Absaat,
gut gesunde Saatwicke»

P e lu sc h k e n
zur Saat, L 8,99 M ark pro Zentner, 
auch in kleineren Posten, solang? der 

Vorrat reicht, hat abzugeben
Dornimum Klein Wibsch,
_____  Station Nawra.

Sttllenililgkbo teH h j

M  Schlösser,
selbständiger Arbeiter, für GrabgiLter von 
sofort gesucht.__________/I. llnmoi».

Tapezierlehrling
sucht L'. Möbelgeschäft,

Strobandstr. 7.
Einen ordentlichen, kräftigen

Laufburschen
suchen vom 15. April
V » r r « ^  L  ZI» o « L U « ^ 8 l i i
___________Eisenhandlung._________

G e s u c h t  zum 1. 4. 11

Knabe
von 14—16 Jahren zur Pflege eines 
Pferdes und zu leichter Haus- und Gar­
tenarbeit. Persönl. Vorstellung erwünscht. 
_____________ Pfarrhaus Lulkau.

Meiler
stellt ein

G asw erk T hor«.
Bilanzsichere

B uchhalterin
für Stunden oder tageweise gesucht.

Gefl. Angebote unter O . V . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Kontoristin
mit schöner Handschrift für dauernde 
Stellung per 1. 5. gesucht. Gefl. Ange­
bote mit Gehaltsansprüchen unter LZ. L . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Fräulein
mit guter Empfehlung für mein I 
feineres Ladengeschäft gesucht. Werte 

' Angebote unter Elektra 3999 an s 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Vjttfwärterin gesucht. Zu erfragen in 
A  der Geschäftsstelle der „Presse".

R e i c h s -
K ath a rln eu s tr . 7 .

Grotze Konzerte,
ausgeführt von der bestbekannten Tiroler Jodler-, Sänger- und

Znntaler"
in täglich wechselnden Nationalkostümen und stets neuem -p 

Zur Aufführung gelangen: Chor-, National-, Iodl-, Quartett-, Du^ - . ^gen.
gesänge, sowie Schuhplattlertänze und humoristische und musikalisch r^l.

Anfang 7 Uhr. Große Ueberraschungen! ^

S e b ü t r e n d a u s  O b o w
Frühstücks- u . M i t t a M s »

Suppe 20 Pf. — Mittelgerlcht 40 Pf. — Braten S0 P!«-

Reichhaltige Zpeisenkarte.
Ausschank von gut temperiertem Münchener und Königsbergs 

Jeden Abend: Llite-llonzert.

A m  S on n tag  . ,  r.a 
den und M on tag  den 2 . O s te r M M '

von nachmittags 4  Uhr a b : .

^ r e i k o n x e i c k
N a t h a u s Ä u t o i m t .

Neu eröffnet. Reu eröffnet.
Mit dem heutigen Tage eröffene

Graudenzerstratze s65 "M Z
ein vornehmes

familiemttiamai»
„ Z s k a n M M " .

Es wird mein Bestreben sein, bei klei"̂  
Preisen nur vorzügliche Speisen, gut gepM 
Biere und Weine zu verabfolgen.

Um gütige Unterstützung meines Unternehm e
bl«°' A . L nällro .

„ Z o h a n n t te r h o s "
(vormals „Schützenhaus Mocker"),

1. und 2 . F e ier ta g : .

« ä f f t e - t t o n z e l t
- - - - - - - - - - -  und Zamilienkränzchen. -

Münchner Bräu, ff. Weine.

als L u o k t i a l t a r
Sekretär, Verwalter 

erkalten stures Î eut-e oaed 2 bis 
3 movati. xrüudl. ^.usdilduvx. 

Lisb. über 1500 Leamte veri. krosp. ^r. 
v!r. 1  ̂ I^eipLix-^iud. 104.

Mchttge Reisende. 
Vertreter, Himfierer.

auch Frauen jeden Standes, auch als 
Nebenerwerb geei net, auf die verbesserte 
abwaschbare Dauerwäsche und Dauer- 
krawatten stellt gegen hohe Provision 
sofort ein

I m r M tin W r it  M t U
Jnh.:

llermauL kirk, Liegnitz,
Fernsprecher 35, Schließfach 14.

Tüchtige

M W e i b e r
auf Damen-Kostüme stellt sofort ein und 
zahlt höchsten Tariflohn

11. t to liv a .
G in Kehrlmg

kann sich melden bei
? .  L lssejsvsltt, Bürstenfabrikant, 

_____  __ Elisabethstr. 11.______

Lehrlinge
finden Stellung bei

Bauklempnerei und Installations-Geschäft.

Zrauen z. Gartenarbeit
sofort verlangt.

GllniLnä«!'. Graudenzerstr. 17.

Löchttge P lätterinnen
von sofort verlangt

Dampfwiischeret „Cdelweitz",
GraudenzLE»-

In  kinderlosem Haushall ^

besseres M  »i d
das

auch

Stellenvermittler. Thorn,

Büsettdame sm
lenvermittler, Tkocn, Strov"—
A°lt«°- Uĵ trnliiliAil k^ A

erfahrenes 
Zu erst, in der Ges

llüUVIlft.. » Pre,

für sofort oder

« S »  E
z. Kinde und etwas H"se 
schaft zum 15 4.

Gesucht zum I. b.

KiniiekälllME^h^
das auch Hausarbeit übecw 
von 10—11 und von 2--0-

B ro m b e r y e E ^ b T L  A-'

MSSlhen LLF'-'rf-
schäftsstelle derie oer ..Presse^^ ^  .

A u f w a r t e e M  F -

________ S t r o b a E ^ - z - ^AuswartemadE
fllr vvrm. zum 15. ä.

für den Vormittag g-s>'«„.

AuswSrterin,
sucht Mellienstr.
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Die prelle.
(Dritter vlatt.)

° neue Marokko-Uonserenz der 
Mächte?

üii». ^  Quintessenz der Frage, ob eine Wen- 
vision >! ^urokkopolitik im Sinne der Re-
sch»! Algeciras-Mte bevorsteht oder nicht, 

allmählich in allen Kabinetten 
Erkenntnis zu sein, daß die 

Fikti von Algeciras allzusehr auf der
an aufgebaut waren, es könne in Marokko 

wirklichen und vollen Souveränität 
§ rechnet werden."
eink-'r, unlängst gefallenen Ausspruch
8lie> hohen deutschen Würdenträgers und Mit- 
»Ri? ^  Bundesrats anknüpfend, schreibt die 
?„nd 'bal.-Korrespondenz" aufgrund einer be­

eren Informationsgebung weiter: 
tritt - Sommer 1911 den Zusammen-

?'ner Revisionskonferenz über die Ma- 
g.r-/rage bringen kann, darf als nicht aus- 
>pan 7 gelten. Die aus französischer und 
!vr»̂ k E* Initiative hervorgegangenen Be- 
«o>, ^ ^ e u  zwischen Herrn Cambon und Herrn 
Uns- ^rderlen-Wächter einerseits und zwischen 
den ^  pariser und Madrider Vertretern und 
y "artigen Kabinettschefs andererseits haben 
well Ergeben, daß Deutschland sich möglicher- 
schen einer gemeinsamen französisch-spani-
hin hie Bestimmungen von Algeciras
Hingehenden, zeitlich genau zu begrenzenden 
viinN ^egen Fez einverstanden erklären 
8an  ̂ vorausgesetzt, daß wir hierbei gewisse 
eiN ^ ^ ^ e  Kanteten erhalten. Selbst gegen 
k.^ ^  vorübergehende — Besetzung von grö- 
keiN ^^'ian des Sultanats scheinen in Berlin 
steN ^^üöarwindlichen Schwierigkeiten zu be- 
aiit England würde sich schon in Hinblick 
b-/ "A egyptische Abkommen von 1904/05, den 
Dj^aaren Wünschen Frankreichs in dieser 

^Ung anschließen.
d», ^  Beweis dafür, daß wichtige Entschei- 

bald bevorstehen, wird in Berliner 
kroatischen Kreisen in der Tatsache erblickt. 
te§ -- Staatssekretär des Auswärtigen Am- 
d 1.-^ nur mit kurzem Urlaub nach Süd- 
xj ^'hlanÄ begeben, nicht aber, wie er zuerst 
kxĵ 'Elich geplant haben soll, eine Auslands- 
«on ^!^"treten hat. Das Vertrauen in Herrn 
Re ^^h"rlen. Laß wir, in einer marokkanischen 
^Ordnung der Dinge gut erfahren werden, ist 
yg ,^ e in . Man sieht in dieser Hinsicht den 
t „ ' Am 1909 mit Geschick und Würde erledig- 
zed ^^ablanca-Fall als eine freundliche Prä-

orge fne Sie Veteranen.
Anlaß der Überweisung der für das 

s ie b te  Jah r zur Veteranenfürsorge zur Verfügung 
 ̂ n größeren M ittel ist den Landesregierun- 

die ^ n  der Reichsregierung empfohlen worden, 
Bundesrat erlassenen Ausführungsbe- 
über die Gewährung von Beihilfen an 

^*)igE W arner in wohlwollender und warnr-
zur Anwendung zu bringen, damit

A er-w inter und Ofter-§ommer.
^ o n  Dr.  R i c h a r d  H e n n i g -  B erlin .

-e§" ^ise befreit sind Strom und Bäche durch 
diesp^AÄings holden, belebenden Blick". M it 
^ e r ta ^ ^ E n  begrüßt bekanntlich Faust den Oster- 
der Auferstehungstag der Natur, und auch
gerw^lbrüngliche, heidnische Sinn des alt- 

Osterfestes, dem erst später die so 
der * damit harmonisterende kirchliche Feier 

Setzung des Herrn untergelegt wurde, galt 
^ h lin , * Freude über das Wiedererscheinen des 

und die Nähe des Sommers. Das ger- 
1 Haupt-Frühlingsfest wurde freilich erst am 

^fe iert, dessen Bedeutung noch iv dem 
ilingj. ^  sagenumwobenen Walpurgisnacht nach- 
iiche in späterer Jahreszeit, als das christ-
öU J^'^rfest^ Reffen Termin bekanntlich von Jah r 
?eit y^^Echselt und — nicht übermäßig glücklich — 
N̂kh Jahrhunderten auf den ersten Sonntag 

>82 n Vollmond des astronomischen Früh-
erlegt wird. Da infolgedeffen der zeitliche 

Osterfestes in recht weiten Grenzen 
Eein 2Z'Mischen dem 22. März (1761, 1818) und

< Nachdruck verboten.)

y-7' v^i,cyen oem ^carz 1818) uns
?^rw iit ^ ^ l (1886, 1903), so ist es klar, daß die 

""6 einen ungemein mannigfaltigen 
* annehmen kann; es bedarf schon eines 

Zusammentreffens glücklicher Umstände, 
, ^ina " ^Erade am Ostertag, wie Faust, die ersten 
^Iprü^b^hnungen empfinde und somit dem 
i Echt ^ ^ E n  Sinn des Festes der Göttin Ostara 
Mer On 2st doch gerade die Jahreszeit, in die 
M t ^  '^rfest fällt, mehr als irgend eine andere 
T^tte^ ganzen Jahres den denkbar willkürlichsten 
^  de^EN  preisgegeben! Kein anderer Monat, 

>,^^auar nicht ausgenommen, der im allge- 
Msh ^  ^  stärksten Temperaturschwankungen auf- 
zA. innerhalb der einzelnen Jahre so gänz- 

Um!^Enartigen Charakter ausweisen, wie der 
^  W enfalls auch noch der April; die Zeit 

Aniana Avril. in die ja Ostern

die Absichten, die den Bundesrat beim Erlaß der 
Bestimmungen leiteten, auch voll zur Geltung 
kommen. Im  Reichshaushaltsetat für 1911 sind an 
Kriegsteilnehmerberhilfen bekanntlich 5 Millionen 
Mark mehr als im Rechnungsjahr 1910 ausgebracht, 
sodaß insgesamt 28,6 Millionen Mark hierfür zur 
Verfügung stehen. Die Ausführungsbestimmunaen 
des Bundesrats verfolgen den Zweck,, durch Er­
leichterung in der Gewährung der Beihilfen den 
Kreis der mit Beihilfen zu bedeutenden Veteranen 
erheblich zu erweitern. Die wesentlichste Erleichte­
rung besteht darin, daß der Schwerpunkt auf die 
Unterstützungsbedürftigkeit des Veteranen gelegt ist 
und daß ein bestimmter Grad der Erwerbsunfähig­
keit nicht mehr erfordert wird. Die Unterstützungs­
bedürftigkeit muß durch eine nicht nur vorüber­
gehende Ursache herbeigeführt sein, sie soll begründet 
sein nach Alter, Siechtum, unheilbare Krankheit 
oder andere Gebrechen, wodurch der Kriegsteil­
nehmer außer Stande ist, durch eine seinen Kräften 
und Fähigkeiten entsprechende Tätigkeit, die ihm 
nach seiner Ausbildung und seinem bisherigen Be­
ruf zugemutet werden kann, den notwendigen 
Lebensunterhalt zu verdienen. Bei der Prüfung 
der Frage, was zum notwendigen Lebensunterhalt 
gehört, ist ohne Bindung an eine bestimmte Ein­
kommensgrenze unter Würdigung aller Umstände 
auf die persönlichen Verhältnisse des Veteranen 
und auf die örtlichen Umstände Rücksicht zu nehmen. 
Dabei kann die von der höheren Verwaltungsbe­
hörde für die reichsgesetzliche Krankenversicherung 
getroffene Festsetzung des ortsüblichen Tagelohns 
zum Anhalt dienen. Hierdurch soll den mit der 
Handhabung der Bestimungen befaßten Behörden 
eine bewegliche Unterlage zür Beurteilung der 
wirtschaftlichen Verhältnisse des Antragstellers an 
die Hand gegeben werden, da im ortsüblichen Tage­
lohn bis zu einem gewissen Grade die Verschieden­
heit der örtlichen Preisbildung sich abspiegelt. 
Eine Einkommensgrenze soll dagegen durch die Be­
zugnahme auf den ortsüblichen Tagelohn nicht ge­
schaffen werden. Von einer solchen Einkommen­
steuer ist gerade im Interesse der Veteranen abge­
sehen worden. Es sollte jedes Schema vermieden 
werden. Das im § 4 der Ausführungsbestimmun­
gen vorgesehene ärztliche Attest zür Prüfung der 
Erwerbsunfähigkeit ist nur bedingt als notwendig 
erklärt, es wird im allgemeinen nur dann beizu­
bringen sein. wenn erhebliche Zweifel über die Er­
werbsunfähigkeit bestehen Zollten. Die Zahlung der 
Beihilfen kann ausnahmsweise bereits vom Be­
ginn des Monats ab erfolgen, in dem die Ge­
währung nachgesucht worden ist. Hierdurch soll ver­
mieden werden, daß etwaige längere Ermittlungen 
zu einer Beeinträchtigung des Veteranen führen. 
Durch die für dieses Jah r zur Verfügung gestellten 
größeren M ittel wird es möglich unter Berück­
sichtigung des natürlichen ALsterbens von 50 bis 
60 000 Veteranen mehr als bisher Beihilfen zu 
zahlen. c

Schriftführer Gustav L u r t h  erstattete, ist hervor­
zuheben, daß der Verband im Berichtsjahre an den 
Reichstag eine Petition eingereicht hat betreffend 
die Konkurrenz- durch die Militärkapellen. Die 
Petition forderte, die Militärmusikkapeffen zu ver­
ringern, das Spielen in Uniform zu verbieten 
und die Vataillonsmusik aufzulösen. Die Budget­
kommission des Reichstages hat hierzu beantragt, 
durch die Beschlußfassung des Reichstages zu dem 
Gesetzentwurf über die Friedenspräsenzstärke des 
deutschen Heeres diese Petition für erledigt zu er­
klären. — Der Jahresbericht fügt hier hinzu, wenn 
auch. wie zu erwarten steht, der Reichstag diesem 
Beschlusse zustimmen sollte, so habe die Petition 
dennoch sicher dazu beigetragen, die durch den neuen 
Gesetzentwurf über die Friedenspräsensstärke des 
deutschen Heeres eingetretenen günstigeren Ver­
hältnisse für die Zivilberufsmustker mit zu be­
wirken. Der Hauptteil der Tagung bestand in Be­
ratungen über eine große Anzahl von Anträgen 
seitens der einzelnen Kreise, die zum allergrößten 
Teil einen internen Charakter trugen. Von all­
gemeinem Interesse war ein Antrag des Kreises 
Schlesien: „Zur B e k ä m p f u n g  d e s  H a n d ­
w e r k s -  u n d  P f u s c h e r  - M u s i k a n t e n -  
t u m s möge ein Aufruf an sämtliche Gewerk-, 
Saalbesitzer- und Eastwirtsvereine Deutschlands 
ausgearbeitet und versandt werden". Der Antrag 
wurde angenommen. Weiter lag vor ein Antrag 
des Kreises Chemnitz; der eine Verschärfung der 
Bestimmungen betreffend den K o n t r a  k t bruch 
forderte. Der Antrag hat folgenden W ortlaut: 
„Jedes Mitglied darf wissentlich einen Musiker, 
Musikschüler oder -Lehrling, welcher einem Ver- 
bandsmitgliede gegenüber vertragsbrüchig ge­
worden ist, innerhalb dreier Jahre vöm Termin des 
Bekanntwerdens im Verbandsorgane nicht anga- 
gieren Lei einer Konventionalstrafe von 30 Mark. 
I n  Wiederholungsfällen kann dem betreffenden 
Mitgliede eine höhere Strafe auferlegt werden, 
die der Vorstand nach freiem Ermessen bestimmt. 
Der Vorstand hat eine Liste der Vertragsbrüchigen 
zu führen, die den Mitgliedern mandestens halb­
jährlich zuzusenden ist." Der Antrag wurde ange­
nommen und soll rückwirkende Kraft auf drei Jahre 
haben. I n  der Begründung wurde ausgeführt, daß 
das gewissenlose Gebaren vieler Musiker aller 
Altersklassen bezüglich des Kontraktes immer mehr 
zunimmt. Der gegenwärtige Zustand sei zur reinen 
Angst und Plage geworden. M it Bangen frage man 
sich. ob der Engagierte auch wirklich eintreffen 
werde, damit man das Orchester voll besetzt habe. 
Wie oft konnne es vor, daß der Musikdirektor durch 
einen Kontraktbrüchigen in Verlegenheit gesetzt 
werde. — Auf Antrag des 24. Bezirks sollte auch 
der Entwurf eines Gesetzes betreffend die Privat- 
beamtenversicherung besprochen werden. Die Ver­
sammlung nahm aber davon Abstand, da die Sache 
noch in der Schwebe sei. Eventuell falle der Vor­

geht. A ls  Öfter- und K onfirm ationsgabs wird die außer­
ordentlich wohlfeile M appe überall Freude machen.

D i e  A n m a ß u n g  d e r  F r a  u e n b e w e g n n  g. 
V on K arl Ert. Halle a. S . ,  Carl M arhold Verlagsbuch^ 
Handlung. P r e is  2 ,0 0  Mk. —  I n  unserer Z eit ist es 
keine seltene Erscheinung, daß ein noch unbekannter 
Schriftsteller seine S tim m e für die Frauenbewegung er­
hebt. Solch ein A utor ist seines Ruhmes-sicher. Er 
findet lobende Anerkennung, und jede Frage nach seiner 
Berechtigung im R ate der Völker zu sitzen, wird ihm er­
spart. Aber wehe dem Andersgläubigen, der wider den 
Stachel zu lökeu w a gt! Und doch darf so manches nicht 
unausgesprochen bleiben, wollen wir nicht Kulturwertc 
leichtsinnig aufs S p ie l setzen, die uns unwiederbringlich 
verloren gehen können. E s  ist keine Übertreibung, diese 
Lchnft eine Ergänzung —  und eine notwendige E rgän. 
M lg  - -  zu M ö b iu s' „Physiologischem Schwachsinn des 
W elbes zu nennen. Gründet M ö b iu s seine D arstellun­
gen auf natnrwissenschaftlich-medizinischer Anschauung, so 
spricht hier ein feingebildeter, weitsichtig orientierter M ann , 
der die großen geschichtlichen und wirtschaftlichen nicht 
weniger a ls  die philosophischen Zusam menhänge überblickt 
und aufgrund dieser eingehenden Kenntnisse die S tim m e  
des W arners und Erm ahners erhebt. D ieses Buch Zwingt 
zur Stellungnahm e und zeigt den Anhängern und Gegnern  
der Frauenbewegung, zu welchen nicht gewollten nnd 
fraueuverderblichen Zielen diese irregeleitete Bew egung  
führen muß. Interessante Ausführungen über die W ir­
kung des modernen F em in ism us auf unsere K ultur be 
schließen das geistvolle Buch.

Theater, Umist und Wissenschaft.
Eine 100 OOO-Mark-Stiftung Friedrich Haases. 

Neben anderen Vermächtnissen hat Friedrich Hanse 
100 000 Mark zugunsten seiner Berufsgenossen be­
stimmt. Die Stiftung führt den Namen „Friedrich 
Haase-Pensionsstiftung" und hat ihren Sitz in 
Berlin. Ih r  Zweck ist, hilfsbedürftigen Schau­
spielern ohne Unterschied des Geschlechts im Falle 
der Invalidität oder der Not Unterstützung zu ge­
währen, besonders in Fällen, wo die Pensionsan­
stalt der Genossenschaft deutscher Vühnenangehöriger 
nach ihrer Satzung keine oder nicht genügende 
Unterstützung gewähren kann.

Der internationale Kongreß für Philosophie in 
Bologna ist Dienstag geschlossen worden. Der 
nächste Kongreß soll im Jahre 1915 in London statt­
finden.

I n  der Mittwoch-Sitzung des im Neichstags- 
saale tagenden nrusik-pädagogWen Kongresses 
wurde u. a. über die Bekämpfung der musikalischen 
Schundliteratur verhandelt. Über diesen Gegen­
stand referierte der Seminar-Musiklehrer P u n ­
t e r  rr  aus Hamburg, der zur Schundliteratur die 
meisten Operetten, die sog. Schlager und Gassen­
hauer rechnete und zur Bekämpfung dieser Musik

verbandstag -er deutschen 
Mufir-irektsren.

B e r l i n .  12. April.
Unter zahlreicher Beteiligung seiner Mitglieder 

aus ganz Deutschland trat hier im Wemhaus 
Rheingold der deutsche Musikdirektoren-Verband zu 
seiner 12. ordentlichen Hauptversammlung zu­
sammen. Der zweite Vorsitzer, Richard S t e g e r -  
Nonneburg, eröffnete die Tagung mit einer Be­
grüßung der Erschienenen. Der Vorstand hat im 
letzten Jahre den Tod seines Begründers und seit­
herigen ersten Vorsitzers. Musikdirektor Erdmann 
H a r t m a n n ,  zu beklagen. An seiner Stelle 
wurde in der Hauptversammlung der Musikdirektor 
Es z ma n n - Wi l s n a c k  gewählt, doch wird dadurch 
der Sitz des Verbandes, der Leipzig ist, nicht be­
rührt. Aus dem G e s c h ä f t s b e r i c h t ,  den der

besonders häufig fällt, ist in einzelnen Jahren von 
geradezu sommerlichem Charakter, in anderen 
bringt sie noch strengsten Winterfrost. Ein einziges 
Beispiel wird dies erläutern: in Berlin stieg das 
Thermometer 1872 am 30. März bis auf 22,5, am 
29. März 1890 bis auf 22,9 Grad Celsius; im Jahre 
1853 aber sank die Temperatur an demselben Datum 
des 29. März bis a u f —12,5 Grad! Ähnlich war es 
im März 1899, wo die letzten Märztage vielfach die 
strengste Kälte des ganzen Winters und vereinzelt, 
in Lüneburg, am 24. März, noch —19 Grad brachten! 
Bei derartigen Temperaturen Ostern, das Auf­
erstehungsfest der Natur, feiern zu wollen, wäre 
natürlich reichlich deplaziert, und dennoch liegt ein 
solcher Fall durchaus im Bereich des Möglichen — 
die mitgeteilten Daten beweisen es zur Genüge; 
ja, 1853 stellten die ungefähr gleich kalten Tage 
des 27., 28. und 29. März, die sämtlich die für diese 
Jahreszeit abnorm niedrigen Temperaturen von 
—12 Grad in Norddeutschland bescherten, tatsächlich 
den Ostersonntag, Ostermontag und Osterdienstag 
dar! Ein Osterfest, das man im dicken Pelz und Lei 
Glühwein feiern muß, ist jedenfalls als ein Unikum 
zu bezeichnen!

Daß dennoch ein durchaus winterlicher Charakter 
des Wetters zu Ostern nicht gerade zu den Ausnahme­
erscheinungen zu rechnen ist, geht ja am besten aus 
dem alten Volkssprüch hervor: „Grüne Weihnachten 
— weiße Ostern", in dem sich die vom Standpunkt 
des Meteorologen durchaus nicht unbedingt zu ver­
werfende Erkenntnis niedergeschlagen hat, daß 
häufig auf einen sonst milden Winter noch ein sehr 
unangenehmes, rauhes Frühjahr zu folgen pflegt. 
Osterschnee hat es gerade in neuerer Zeit garnicht 
selten, wenn auch meist nur in geringen Mengen, 
gegeben; insbesondere fanden am Ostersonntag 1902 
und 1905, am Ostermontag 1903 und auch zu Ostern 
1908 in Deutschland zahlreiche Schneefälle, zumteil 
in Gestalt dichten Schneegestöbers, statt, allerdings 
Lei Tauwetter, sodaß es zu einer nennenswerten 
Schneedeckenbildung nicht mehr kam. Doch auch eine

wcyr noe r  ^ w e o e  ,ei. nvenrueu.,yue o e rn o r-  Schaffung von Arbeitsausschüssen in den deut-
^  lchen Drusche,ltren. Veranstaltung volkstümlicherIN der (7acke unternebmem Der nächste Verbands- Abende mit erläuternden Vortragen, Vorführung

von musikalischen Beispielen und Gegenbeispielen. 
Herausgabe billiger und guter Ausgaben und 
Gründung musikalischer Volksbibliotheken empfahl.

Die deutsche Nöntgengesellschaft tritt am 23. 
April im Langenbeck-Hause in B e r l i n  zu ihrem 
7. K o n g r e ß  zusammen. Es sind dazu bisher nicht 
weniger als 67 Vortrüge^ angemeldet.

in der Sache unternehmen. Der näM e Verbands­
tag soll in D r e s d e n  stattfinden. Darauf wurde 
die Hauptversammlung mit den üblichen Dänkes- 
reden geschlossen.

Bücherschau.
V  o m H e i l a n d. E in Buch deutscher Kunst. Her- 

ausgegeben°von der Freien Lehrervereinigung für Kunst­
pflege, B erlin . —  30. b is 40. Tausend. I n  künstlerisch 
ausgestatteter M appe geheftet nur 1 Mk. Verlag von 
Ios . Scholz in M ainz. —  15 Kunstblätter nach Gemälden 
älterer und neuerer M eister: Dürer, Rembrandt, R ubens, 
Ludwig Richter, H ans T hom a, Eduard von Gebhardt, 
M ax Klinger n. a. Nichts Schöneres werden Eltern und 
Erzieher der konfirmierten Jugend  in die Hand geben 
können, daß sie den S in n  des T a ges erfasse, a ls  diese 
B ilder von Meisterhand. D aß  das 3 0 .— 40. Tausend 
soeben erscheinen konnte, ist gewiß ein Zeichen für die 
Tiefe der Wirkung, die von dieser edlen Kunstgabe a u s­

solche hat es schon öfters zur Osterzeit gegeben, 
wenn auch nie wieder in so großartigem Umfang, 
wie in den furchtbar kalten und schneereichen Oster- 
tagen des 9. und 10. April 1837, wo weite Gebiete 
Deutschlands unter der Masse des niedergehenden 
Schnees fast vergraben wurden.

Dieses seltsame „weiße Osterfest", an das sich nur 
ganz wenige von der heute lebenden Generation 
noch Zurückzuerinnern vermögen, brachte am Morgen 
des 10. April zum Beispiel den Straßen Berlins 
eine Schneedecke von 65 Zentimeter Höhe, wie sie 
gleich dick in den seither verflossenen 74 Jahren da­
selbst nie wieder beobachtet worden ist. I n  der 
„Festungstid" Fritz Reuters, der gerade in jenen 
Tagen als politischer Gefangener durch Preußen 
transportiert wurde, findet sich eine anschau­
liche Schilderung jener schrecklichen Ostertage, 
die Reuter in der Nähe der mecklenburgischen Grenze 
verlebte. Seiner Angabe nach verzeichnete man da­
mals Temperaturen bis zu —17 Grad!^

Sommerlich warmes Wetter zur Osterzeit war, 
mindestens in neuerer Zeit, entschieden seltener zu 
begrüßen, als unfreundliches und rauhes, wie über­
haupt wirklich schönes und erfreuliches Wetter zu 
Ostern in den letzten Jahren nicht eben häufig 
herrschte: seit der Jahrhundertwende gab es nur 
in den Jahren 1900, 1906 und 1910 angenehme 
Witterung, während sonst Wolken und Regen oder 
Schnee und Graupeln, ja selbst Sturm (1902) in 
den Osterfeiertagen überwogen. Ein wirklicher 

ß Ostersommer tra t in den letzten Jahrzehnten nur 
einmal ein, im Jahre 1906; insbesondere der Kar­
freitag und der Ostersonnabend, der 13, und 
14. April, brachten damals in Mitteldeutschland 
eine Wärme mit sich, wie sie normalerweise erst um 
Ende Jun i eintritt. Der Karfreitag 1906 war der 
wärmste Apriltag, der in der ersten Hälfte des 
Monats jemals vorgekommen ist; der Dster- 
sonnabend brachte zahlreiche, kräftige HitzegewitLer, 
und die eigentlichen Osterfeiertage zeichneten sich 
zmnr nickt mebr durck die exzessive Wärme der Vor

M i m n i j l l i r l l i j i e s .
( F ü r  d e n  S t e r n b l u m e n t a g  i n  

B r e s l a  ri), der Ende M a i stattfinden wird, 
sind 2 M illionen  künstliche B lum en  bestellt. 
Am  Vorabend des H anpttages wird im 
Stadttbeater eine von D am en und Herren 
der Gesellschaft gebotene Festaufführung  
inszeniert. Zahlreiche Studenten  werden a ls

tage aus, wohl aber durch ungewöhnlich schönes 
Frühlingswetter.

Bei dem außerordentlich stark wechselnden 
Wetter, das gerade die Monate März und April 
von einem Jah r zum andern bringen, würde das 
Hin- und Herschwanken des Osterwetters von tiefem 
Winter zu vollem Sommer selbst dann nicht ohne 
weiteres ausgeschlossen sein, wenn der Ostersonntag, 
wie es neuerdings immer bestimmter gefordert wird, 
auf den ersten oder zweiten Aprilsonntag oder auf 
einen ähnlichen Termin ein- für allemal festgelegt 
würde. Denn auch im April sind eben — die Oster­
feste von 1837 und 1906 beweisen es — auch die 
extremsten Schattierungen der Witterungsmöglich­
keiten keineswegs ausgeschlossen.

Das Osterwetier spielt Lemerkenswerterweise im 
deutschen Volksaberglauben nur eine untergeordnete 
Rolle und wird nicht entfernt für ebenso bedeutsam, 
wie etwa die Weihnachtswitterung, angesehen. Ver­
hältnismäßig die meisten der sogenannten „Bauern­
regeln" knüpfen an den Karfreitag an. Wenn es 
an diesem Tage regnet, so wird der kommende 
Sommer, nach einem in Deutschland weit ver­
breiteten Volksglauben, sehr dürr sein; andererseits 
soll Sonnenschein am Palmsonntag auf ein gutes 
Jah r hinweisen. Weiterhin heißt es in West- 
deutschland ziemlich allgemein: „Wenn Christus im 
Grabe friert, so friert es noch vierzig Nächte". 
Natürlich haben all diese und viele ähnliche Wetter­
regeln nicht den geringsten wissenschaftlichen Wert, 
noch entsprechen sie irgendwie den Tatsachen.

I n  diesem Jahre fällt ja Ostern auf einen ziem­
lich späten Termin, und damit wächst natürlich die 
Wahrscheinlichkeit, daß das Osterwetter erfreulich 
sein werde. Der Termin des Festes ist ja fast genau 
derselbe, wie der des idealen Osterfestes von 1906 
(15. April). Möge das eine gute Vorbedeutung für 
den Wettercharakter von Ostern 1911 darstellen!



Bänkelsänger durch die Straßen ziehen. Auf 
einigen Plätzen werden Militärkapellen 
spielen. Aufzüge der Radfahrer, Massen- 
chöre von Schülern und Schülerinnen und 
sonstiges mehr ist vorgesehen.

( E i n  L u s t m o r d ?) I n  der Nähe von 
Stolpe bei Anklam wurde, wie die „Neu- 
strelitzer Landesztg." meldet, M ontag Abend 
die Leiche des Dienstmädchens Anna Erich, 
genannt Grimm, in einer Grube aufgefunden. 
D as Mädchen wurde schon seit dem 13. 
M ärz vermißt. Vermutlich liegt Lustmord 
vor.

( E i n  e r d i c h t e t e r  R a u b a n f a l l )  
führte am Dienstag die Frau eines städti­
schen Beamten vor die Strafkammer des 
Landgerichts in Berlin. S ie  hatte angegeben, 
auf der Treppe sei plötzlich ein M ann auf sie 
zugetreten, habe ihr Pfeffer in die Augen ge­
streut und ihr die Handtasche entrissen, in 
der sich 1100 Mark befunden hätten, die sie 
im Auftrage ihres M annes zur Post habe 
tragen sollen. S ie  wurde zu vier Wochen 
Gefängnis und zwei Wochen Haft verurteilt.

( ü b e r  4 0 0 0 0 l e e r e W o h n u n g e n )  
und Gewerberäume gibt es zurzeit in Berlin 
und in den Vororten. Auf Berlin allein 
entfallen rund 30000. Der größte Teil der 
leerstehenden Wohnungen entfällt auf das 
äußere Königsviertel (Nordosten), sowie 
auf die Rosenthaler Vorstadt, den Wedding 
und Gesundbrunnen. Auf dem Wedding 
standen Ende M ärz über 3000 Wohnungen, 
Läden und Gewerberäume leer, auf dem 
Gesundbrunnen fast ebensoviel. Die H aus­
und Grundbesitzer sind dadurch in schwere 
Bedrängnis geraten. Während sie früher 
nur den Nutzertrag zu versteuern halten, 
müssen sie jetzt ihren Grundbesitz nach dem 
gemeinen Wert versteuern; unbekümmert dar­
um, ob die Häuser leerstehen, müssen sie die 
Steuern aufbringen, Hypothenzinsen zahlen, 
Kanalisationsgebühren entrichten und andere 
Abgaben begleichen.

( E i n  e b i t t e r e  P i l l e . )  Die Gemeinde 
Friedrichsfelde bei Berlin muß, laut Ent­
scheidung des Landgerichts I II  Berlin, die 
vom Verein für Hindernisrennen während 
der Rennen 1909/10 in Karlshorst gezahlt« 
Billettsteuer von über 53 000 Mark zurück- 
erstatten. W ohl steht der Gemeinde B e­
rufung gegen diese Entscheidung beim Kammer­
gericht zu. Auf ein Rechtsgutachten hin be­
schloß die Friedrichsfelder Gemeindevertretung 
von einer Berufung als aussichtslos abzu­
sehen.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  Der frühere Kreis­
ausschußsekretär Friedrich in Bitterfeld wurde 
wegen Unterschlagung amtlicher Gelder im 
Betrage von ungefähr 3 6 0 0 0  Mk. verhaftet.

( S e l b s t m o r d  v o n  V a t e r  u n d  
T o c h t e r . )  W egen fortgesetzter schlechter 
Behandlung durch ihren Vater hatte sich die 
21jährige Tochter Therese des Schuhmachers 
Renz in Lechhausen vor einigen Tagen er­
tränkt; jetzt hat sich nun der Vater, anscheinend 
aus Reue, erschossen.

( F l ü c h t i g e  G y m n a s i a s t e n . )  Zw ei 
Untertertianer in Sprottau, die, weil sie 
nicht versetzt worden sind, die Flucht ergriffen 
hatten, haben sich der Polizeibehörde in der 
Hafenstadt Fiume gestellt. S ie  wollten nach 
Nordafrika, wo ein Onkel eines der Schüler 
wohnt. Ihre Reisekasse im Betrage von 
160 Mark war aber in Fiume erschöpft.

(G a t t e nm  o r d.) Die 30 jährige Ar­
beiterin Schumann in Zwickau hat Dienstag  
Abend m der Talstraße ihren Ehemann, den 
35 jährigen Handarbeiter Richard Schumann, 
nach vorausgegangenem Streit durch zwei 
Revolverschüsse in den Kopf getötet. M ann  
und Fran standen in keinem guten Ruf und 
waren beide schon wiederholt vorbestraft. Die 
Mörderin wurde noch im Laufe der Nacht 
verhaftet.

( D i e  W i e n e r  ü b e r  d i e  K r o n p r i n ­
zess i n . )  Die Wiener, die bereits früher Gelegen­
heit hatten, Kronprinz Friedrich Wilhelm kennen 
zu lernen, haben jetzt zum erstenmale auch die 
Kronprinzessin Cecilie gesehen. Da ist es begreif­
lich, daß die Bewohner oer schönen Donaustadt, die 
das traditionelle Recht für sich in Anspruch nehmen, 
über Frauenschönheit und Frauenanmut das Paris- 
urteil zu sprechen, der jungen Gemahlin des deut­
schen Thronfolgers ein ganz besonderes Interesse 
zugewandt haben. Die Kronprinzessin hat auch die 
strengen und verwöhnten Richter im Nu für sich 
gewonnen, und das einstimmige Urteil lautet da­
hin, daß sie noch hübscher und anmutiger sei, als 
sie auf ihren Photographien erscheint. Das höchste 
Lob aber, das die Wiener der Kronprinzessin spen­
den, ist die enthusiastische Feststellung, daß sie eine 
„Vollbluwienerin sein könntes Das ist charakte­
ristisch und schmeichelhaft zugleich. So schreibt das 
„Wiener Tageblatt": Kronprinzessin Cecilie, die 
zum ersten male in Wien weilt, die aber durch 
zahlreiche Porträtreproduktionen allgemein bekannt 
wurde, ist in der Wirklichkeit noch weit hübscher 
und anmutiger, als man sie sich nach diesen B il­
dern vorgestellt hat. Ih re  großen, sprechenden 
Augen nehmen sofort gefangen und ihre außer­
ordentlichen graziösen Bewegungen, in welchen zu­
gleich Bescheidenheit und ein« «gewisse, mit ihrem 
Alter kontrastierende Ruhe zum Ausdruck kommen, 
fallen zuerst dem Beobachter auf. Bei jedem Wort, 
das sie spricht, scheint das Spiel ihrer dunklen 
Augen kommentierend mitzutun. Keine klastische 
Schönheit nach den Satzungen der Ästheten, hat die 
Kronprinzessin das, was die Wiener Volkssprache 
„ein fesches picksauberes E'sichtel" nennt. Und auch 
sonst könnte Kronprinzestin Cecilie, wenn wir nicht 
wüßten, wo ihre Wiege gestanden, ganz gut von 
allen Kennern der Wiener Frauen für eine Voll-
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Die Bevölkerung Österreichs 
ist nach den bisher vorliegenden Ergebnissen 
der Volkszählungen vom 1. Dezember 1910 
während des letzten Jahrzehnts auf 28 567 898 
Personen gestiegen. Im  Jahre 1909 hatte die 
österreichische Hälfte der Donaumonarchie 
26150 708 Bewohner. Der Zuwachs ist auf 
die einzelnen Kronländer sehr ungleichmäßig 
verteilt. Auch in Österreich hat sich die Ein­
wohnerschaft der Gebiete, die große Städte ent­
halten, viel stärker vermehrt, als die Ein­
wohnerschaft der Provinzen, in denen länd­
liche Gebiete vorherrschen. Den größten Zu­
wachs hat das Kronland Trieft zu verzeichnen, 
denn hier deckt sich das Gebiet der Provinz fast 
vollkommen mit dem Gebiet der einzigen gro­

ßen Hafenstadt Österreichs. Zu je 100 bisheri­
gen Bewohnern von Trieft sind etwa 28 neue 
hinzugekommen. An zweiter Stelle steht das 
benachbarte Küstenland, dann folgt das eben­
falls in der Nähe von Trieft gelegene Jstrien. 
Erst an vierter Stelle ist Niederösterreich zu 
verzeichnen, das seinen Zuwachs von 13.9 Pro­
zent der Bevölkerung der Stadt Wien verdankt. 
Am stabilsten ist die Bevölkerung in dem 
armen slowenischen Verglande Krain geblie­
ben. Im  ganzen hat sich die Einwohnerschaft 
der zisleithanischen Reichshälfte Österreich- 
Ungarns in den letzten 41 Jahren um mehr 
als 8 Millionen, das sind mehr als 40 Prozent, 
vermehrt.

blutwienerin gehalten werden. Die Kronprinzessin 
trug eine schicke Toilette, die alle Damen geradezu 
entzückte: ein eng anliegendes Kostüm von moder­
ner rubinroter Färbe mit Toque und Pleureuse von 
gleicher Couleur. Kronprinzessin Cecilie lenkte auch 
bei der Soiree sofort die intensivste Aufmerksam­
keit der gesamten Gesellschaft auf sich. über ihre 
prächtige Erscheinung gab es nur ein überein­
stimmendes Urteil. Die Damen anerkannten aber 
nicht nur neidlos die Schönheit und Anmut der 
Kronprinzessin, sie bewunderten auch die wunder­
bare Komposition ihrer Toilette, die von fachlicher 
Seite als eine wahre „Sensationstoilette" be­
zeichnet wurde.

( D i e  N o t  d e r  K i n d e r r e i c h e n  i n  F r a n k ­
reich.)  Ein Hauptmann Maire in P aris  hatte kürz­
lich eine Versammlung der Vater zahlreicher Fa­
milien vor das Invalidenhaus einberufen, um mit 
ihnen vor das Elyjse und das Ministerprästdium 
zu ziehen und sich über die Verteuerung des Lebens 
und den schlechten Willen der Hauswirte zu be­
klagen, die an kinderreichen Familien grundsätzlich 
nicht vermieten wollen. Gegen 2000 Familienvätsr 
waren dem Aufrufe nachgekommen. Doch erschien 
in der letzten Stunde der Polizeikommissar Touny 
in der Versammlung und gebot ihr, auseinander 
zu gehen. Die meisten Erschienenen gehorchten; 
Hauptmann Maire suchte sich jedoch zu widersetzen und 
wurde infolgedessen verhaftet. Seine Abführung 
machte der Kundgebung ein Ende.

( Ä n d e r u n g  i n  d e r  e n g l i s c h e n  
H 0 f e t i k e t t  e.) Nach einer M eldung des 
„Daily Telegraph" ist die unter der R e­
gierung der Königin Viktoria innegehaltene 
Regel, keine geschiedenen Personen bei Hose 
zu empfangen, eingeführt worden. Unter 
König Eduard war diese Bestimmung nicht 
inkrast.

( V o n  d e r  P e  st.) Die Mitglieder der 
Konferenz zur Bekämpfung der Pest werden, 
nachdem die Arbeiten der bakteriologischen 
Sektion beendet sein werden, einer Einladung 
der Japaner folgen und am Freitag von 
Mukden nach Dalny und Port Arthur reisen.

(D re str a f r  e cht l i ch e U n te r s u ch u n g 
d e s  B  r a n d u n g lü  cks) am Washington­
platz in Newyork hat zur Erhebung der 
Anklage wegen Todschlags ersten Grades 
gegen die Besitzer der Blusenfabrik M ax  
Blanck und Isaac Harris geführt. B ei der 
Vernehmung hat ein Detektiv ausgesagt, die 
Treppentür im 9. Stockwerk des Gebäudes 
sei beim Ausbruch des Brandes verschlossen 
gewesen. .

B e r l i n .  12. April. (Butterbericht von Müller L Braun, 
Berlin X., Brunnenstraße 14.) I n  dieser Woche herrschte 
eine sehr lebhafte Nachfrage nach feinsten Qualitäten, die
schlank geräumt wurden Hingegen fand inländische Butter 
II  Klasse nur schwer Käufer.

Allerfeinste MolkereibutLer 125—126 Mk.
Feinste MolkereibutLer........................   122—124 Mk.
II. Q u a l i t ä t .......................................................110-118 Mk.
III. Q u a litä t ...................................................S8—108 Mk.

Wetter-Nebersicht

Humoristisches.
( E i n T r o  st.) „Ihr Zustand ist so bedenklicher 

Natur, daß es sich gleich bleibt, ob ich Ih nen  das B ier  
verbiete oder nicht." - -  „D ös g'sreit m i!"

( D a s  b e s o n d e r e  K e n n z e i c h e n . )  E in ­
brecher: „ Im  Steckbrief steht: Schöne, vollständige 
Zähne . . .  D a will ich die aber zur Vorsicht jetzt immer 
zuhause lassen."

( Z u v e r s i c h t !  i ch.) Freundin (zur B raut, die 
mit ihrem Bräutigam  eine Differenz gehabt hat): 
„Nim m  dich nur in acht, Elly, daß er dir nicht ab- 
springt!" —  „ I  wo —  er ist ja Weinreisender, der 
kommt immer wieder!"

( V o r  G e r i c h t . )  K läger: „D u  B az i, du
elend iger!" Beklagter: „Du S trizzi, du miserabli- 
ger!" —  Richter: „R uhe! die Feststellung der Perso­
nalien nehme ich vor!"

Gedankensplitter.
Dir geben einen H alt, im Leben einen S tab
Der W orte v ie r : Halt e in ! Halt a u s ! Halt a n !

H alt ab. Rückert.
Zwischen W elt und Einsamkeit 
Is t das rechte L eben:
Nicht zu nah und nicht zu weit 
W ill ich mich begeben. Rückert.

der Deutschen Seewärts.
H a i n b u r g ,  13. April 1911

Name der 
Beobachtnngs- 

Station
Z 8
8
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Borknlil 766,9 N N O wolkenlos 6 0 762
Hamburg 763,4 N N W wolkenlos 3 3 756
Sminemündr» 758,6 N wolkig 4 12 748
Nenfahrwasscr 754,7 N O bedeckt 4 1 747
Memel 755 3 N N O heiter 4 0 747
Hannover 763,5 N W wolkenlos 3 2 758
Berlin 758,8 N bedeckt 5 8 752
Dresden 757,9 W N W bedeckt 2 13 755
Breslau 752,7 N W Regen 2 3 753
Bronrberg 753,7 N bedeckt 4 11 749
Metz 766,9 N O bedeckt 5 0 763
Frankfurt (Main) 764,6 N O wolkig 6 0 762
Karlsruhe (Baden) 785,6 N N W bedeckt 5 0 762
Mönchen 764,0 W Schnee 2 4 760
Zugspitze 522.9 N W Schnee —16 1 726
rscrlly 770,9 N O halbbedeckt 7 0 769
AberdeeU 77 l,9 — bedeckt 6 3 769
Ile  d'Alx 767.1 O N O heiter 8 0 764

Bllssingen 769,7 N N O wolkig 6 0 767
Lhrlsiianstmd 767,6 S S W wolkig 3 4 768
Skagen 766,5 N N W wolkenlos 3 0 755
Kopenhagen 762.0 N N O wolkig 4 2 751
Stockholm 762.9 N O heiter 1 1 752
Haparanda 757,9 N W bedeckt — 2 0 754
Archangel 748,5 W S W bedeckt — 7 0 747
St. Petersburg 753,7 bedeckt — 5 0 749
Riga 754,5 N O wolkenlos 1 1 747
Warschau — _
Wien 755,1 W Regen 4 5 754
Nom 758,9 N wolkenlos 5 0 762

übe^ 773 mm* über I Ä ! '  mtt M M u fer nach S k ^  
dieser südostwärts vordringend ebenso wie Depressionen . 
dem Nordmeer und Westrußland Witterung in Demirm 
Vielfach frische nordwestliche Winde, im Nordwesten 
sonst wolkig, Temperatur 2—5 Grad, Norden hatte 
Niederschlage.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag (K a r f r  e i L a g) den 14. A M  iihx:

Baptisten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Bonn r, , ̂  
Predigt und Abendmahl. Prediger Krampen.
4 Uhr: deklamatorischer Vortrag.

Sonnabend den 15. April 1611.
S t. JohamrisNrche. 7 Uhr früh: Beginn der Weihen.

Sonntag den 16. April 1911 (1. O s t e r f e i  e r t a K . ^  
MtstädL.sche evangel. Kirche. Dorm. 9 ^  Uhr: Gottes» 

Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abendniay > ^  
Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. P fa r r e rn  
— Kollekte für die Kleinkinderbewahranstalt. ^dienst.

Neustadtische evangel. Kirche. Vorm. 9'/? Uhr: ^  ^
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Ave ^
Derselbe — Kollekte für die Kl^inkinderbewahmm ^

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr:  Gottesdienst.
arrer Krüger. Nachher Beichte und Ariiger.Pfarrer Krü

Iir y Uhr: Kindergottesdienst. Divtswnspsarrel - -  AarM. 
S t. Iohannisüirche. S Uhr früh: Auf-rstehungsf-i«^ "

9 ' ,  Uhr: deutsche Predigt. Vorm. 10 Uhr: Hocha - 
S t. IohannisLirche. Morgens 8^ Uhr: katholischer ^  

gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt .. 
Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Dann. v ^  

Predigtgottesdienst mit Abendmahl. Deichte 
Pastor Wohlgemuth. «f^xrer

Reformierte Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst.

S t. Georgen-Kirche. Vorm. 9'/^ Uhr: Gottes^ n s t .W A ^  
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Darm. 
Kindergottesdienst. Pfarrer Iobst. Nachm. 5 Uhr: 
dienst. Pfarrer Iahst. -  Kollekte für die städtischen M 
kinderbewahranftalten. ^

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Bonn S*/- Uhr: 
dienst. Anschließend Deichte und hl. Abendmahl. Ps° 
Hölscher.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Dorm. 10 Uhr in Grämn« ^  
Gottesdienst mit Feier des hl. Abendmahls. P ' 
Erasmus.

Evangel. Kirchengemeinde Gurrte. Vorm. 10 Uhr in . 
Gottesdienst. Darauf Beichte und Abendmahl ^
3 Uhr in Neubruch: Gottesdienst. Pfarrer Basedow. ^

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Bonn. 1 0  Uyr . 
Lulkau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abenv 
Danach Kindergottesdienst. Pfarrer Hiltmann. 

Baptisten-Gemeinde. Thorn-Mocker. gegenüber der S t. Geo^S 
kirche. Vorm. 9l/, Uhr: Gottesdienst. Vorm. i r  ^  
Sonntagsschule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. P^eo 
Bobrowski. Nachm. 5V, Uhr: Iugendversammlung

Montag den 17. April 1911 (2. Ö s t e r f e i e r  t a g ) - «  
AMSdtische evangel. Kirche. Vorm. 9'/? Uhr: Gottes" 

Pfarrer Iacobi. Nachher Beichte und Abendmahl ^  
Derselbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer S t a c h t  
— Kollekte für die Kleinkinderbewahranstalt. 

NeustädLische evangel. Kirche. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottes 
Superintendent "*'aubke. Danach Beichte und 
Derselbe. — Kollekte für die K le ink lnderbew ahrtE ^ 

Garnifon-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Dimst 
Pfarrer Mueller. in llhr:

S t. Johanniskirche. 6 Uhr früh: Frühmesse. Vorm-I" 
Hochamt.

SL. Johanniskirche. Morgens 8 " Uhr: katholischer ^  
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt. «-arrer 

Reformierte Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. ^

S t. Georgen-Kirche. Vorm. N , Uhr: Gottesdienst.
Iohft. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 
Gottesdienst. Pfarrer Heuer. — Kollekte für die sta" 
Kleinkinderbewahranstalten. Mottet

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9-/. Uhr: 
dienst, Taufen. Dorm. 1 1 ^  Uhr: Kindergottesdienst. P' 
Hölsber.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 8 Uhr in L- ^  
Gottesdienst mit Feier des hl. Abendmahls. Dorm. 
in Gr. Rogau: Gottesdienst mit Feier des hl. ASerw 
Pfarrer Erasmus. h:

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Dorm. 10 Uhr 
Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr in Neubruch: Lesegottes 
Pfarrer Basedow. Uhr,Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Dorm. 1,0 ^ahl. 
Gostgau: Gottesdienst mtt Beichte und hl.
Danach Kinder ottesdienst Pfarrer Hiltmann. 

Baptisten-Gemeinde, Thorn-Mocker, gegenüber der S t. ^  
kirche. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottesdienst.

Mölrl. Z im m er von sof. od. 15. d. Mts. 
zu vermieten Eoppernikusstr. 24, 3. Zu 
erfragen im Zigarrengeschäft.
M H obl. Z im m er, mit auch ohne Pens. 

zu vermieten Bäckerstraße 47. 1.
G ut möbl. Vorderzim m er zu verm. 
W m dstr. 5, 2, links, Eingang Bäckerstr

MLm'M. Zimmer
nebst Kabinett, möbl. Balkonzimmer 
vom 15. April zu oerm.
______  Bachestr. 10, 2 Dr.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhause, zu vermieten
________ Tuchmacherstr. 2.
SrüSenstr. 5, 1. Etage, 

M  hkrrWWe Wohnung
von 5 oder 7 Zimmern per 1. Oktober 

______ zu vermieten.___________

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß. 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant velvenäakl, mit oder ohne 
Pferdestall, zu vermieten

Tuchmacherstr. 2.

Am N euM t. Markt
ist eine neu reuov. W ohnung,
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
Jah r 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

zeit entsprechende Vorrichtungen sofort zu 
vermieten. Ber^strake N r. 28

8 c  m i t  M

Die Gewinnziehung der 33. Marieub^g^ 
Pferdelotterie findet am 18. M ai er. statt. 
men insgesamt 2653 Gewinne, i. W. v. 6 9 000  A 
Verlosung, dar. als Hauptgewinn 6 kompl. 
Equipagen i. W. v. 24 000  Mk. sowie 47 einzelne 
und Wagenpferde i. W. v. 3 0 0 0 0  Mk. und 2600 ^  
gewinne i. W. v. 1 5 0 0 0  Mk. Lose Zi 1 Mk., 1 
10 Mk. (Losporto und Gewinnliste 30 P fg . extra.) ^  
Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstr. 2. ^  Igose  
Wiederverkäufer erhalten bei Aufgabe von Referenzen 
in Kommission.

HMöbl. Zimmer an 1—2 Herren zu ver- 
mieten. S s rrd s rg , Seglerstr. 7, 1.

Möbl. Nmrner
auf Wunsch Pension, in GarLenvilla, 
schönste Lage, unmittelbare Stadtnähe, 
sofort oder 1. Mai zu vermieten

Kirchhofstr. 6, 1 Tr.. 
_______________ am Culmer Durchbruch.

G ut m öbl. Zim m er
vom 1. Mai zu verm. Araberstr. 8, 2.

Die bisher von Herrn Leutnant Lar§e

L äd t-  m U .  M h i m g ,  N n .  und
schlafztm., Burschengel., Bad, (Klavier- 

benutzung) ist v. 1. 5. z. v. Bäckerstr. 9, pt.
50 ut m öbl. Z im m er mit Balkon, auch 
M Burschengelaß z. verm. Iunkerstr. 4.

zu vermieten
Eulmerstr. 22, 3.

1-2  gut möbl. Zimmer
zu vermietrn Strobandstr. 1.

3 Zimmer - Wohnung
mtt Zubehör, elektr. und Gasanschluß, 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten

lkL«»?'««;?,, Waldstraße 31».
2 Stuben und Küche, 

ü, s o f o r t  zu vermieten 
Kleine M arktstraße 7.

Wohnung,
Fischerstraße 5 5 s , 1, 6 Zimmer, Neben­
gelaß und Garten, von sofort zu verm.

Frau iVleinftarck,
Fischerstr. SS l,. 1. 

Schulstrafte 2 5 : Renovierte

PftckWk nebst WMillkUlise
von sofort oder später ZU vermieten. 

Näheres bei

Der bis I . Oktober ISlV von

a ls  B re rv er la g
innegehabteRathauskeller
" " "

Culm erftr^L . ^

! > ! » « .  IN.
W ohnnua so»

von 2. 3 und 4 Zimmern. Bau" ' tzBS 
usw. zum 1. Juli, evtl. s E A »  od«c , 
zu vermieten. Näheres daseid!

KisÄ-rs«^.

5 Zimmer-Wohnung
mit reicht. Zubehör Kasernenp-- 
per 1. 4. 1911 zu vermieten. y ,.b.d- 
» o i n r l v i »

Woldstr. 19.

zu vermieten^
6. L. v ietriod

G. m. b. H-

A s k c h r
mi Dtzm M l l M '
g e r S m u s g e r A e r S e j M

Katharinensteaße ^



Zur Hagelversicherung
'"Ute des """mehr 17 Jahren auf eigene Jntiative der Land-

Ostens gegründete
-  v s lü e u ttc k e
oagel yersiciierungz (lerbanS
> 2 '^  v - n s t  -m.

ru Lreslau
Reine V orpräm ie kein Nach.

^lugrverk^ut R eservefondsbeitrag. —  Zahlung der im 
^  Ei nt en/ ? f es t geset z t en Jahresbeitrages erst im November. 
Elften ?  ^ "ur 3 Pfg. pro 100 Mk. und zwar nur im
^rband °es Beitritts. -  Hinsichtlich der Billigkeit steht der
A ll seit r d e r  hagekschweren J a h r e  M 5  b is 1908 und 
^ ^ e n s . - W B e g r ü n d u n g  mit an erster Stelle von allen 
>̂n dielei; <>lch asten. —  Geschästsgebiet n u r  die im Durchschnitt 

Aovimen^rzehnten als hagelgünstiger erkannten 6 osteibischen 
êschschgk/ ^  Von allen NUk Hagelversicherung betreibenden 

^^tunalk^. der Verband die w eitaus niedrigsten v e r ­
achte Unb r ^  (7 Pfg. pro 100 M .  Vers.-Summe). —  Ge- 
^  Tarat^ mchgemähe Abschätzung der Hagelschäden durch 
Agere ^  E hrenam ts gew ählte M itglieder. —  Ge- 
^>Nien«U?8§Psticht fü r S tro h ; bei Strohausschlutz kein 
seldinark-.,'Hl?s aus die R Srner. — Den hagelgünstigen 

dvft /-.protze Vorteile durch Gewährung von Rückvergütung 
^sthria m ^atz igungen  für 5 b i s  25 Hagelfreie Jah re ; allen 
'Eer 1/ s c h e r te n  w eitere G "/»  Lrm ätzigung. — Reserven 
"  Vergib das sind 28 Pfg. pro 100 Mk. Vers.-Suw '"- 
^>tekess°^"ungsbeftand in 1910 über 100 Millionen, 

u wollen sich direkt wenden an
Direktion der Ostdeutschen 

Versicherung!-verbander
M  V reslau  V , G artenstr. N r. 7.

Ak UMK Lei»
« » a m ,  Aktz» . Mitilk«

h at u n s  für ihre
^  rühmlichst bekannte Spezialqualitä t

ftapasa
den

Attsümerkaus für Thorn "MS
übertragen.

welches einen vollkommenen Ersatz für 
der Reinleinen darstellt, ist vorzüglich in
durcki ^  und wegen seines schönen Aussehens wie 

 ̂ stille H a l t b a r k e i t  für jede Art Wäsche zu 
empfehlen.

QiiallUlt I  p«r Meter 4 8  Pfg. 

^  QualUSt U per Meter 6 0  Pfg

Qualität IHperMeter 7 5  Pfg.

^ " P a s a - L e m e n e r s a t z .  Q u E i v E M « .«  9 0 ,

N̂ NUMINIUM
Kescbirre.

^0 > ^ billigstes Kochgeschirr der Gegenwart, 
b 9ke Garantie, empfehlen zu Fabrikpreisen

,  V̂ Mscrlromlii
- ^ stwaren, Haus- und Küchengeräte.______

n  ^ U m  V s t L t t e s s
suchen Mler Art,

.  wie
bch-, Atollen, Torten und abgeriebene 

Auchen.
'̂Nerr p ^  lch rechizeMg aufzugeben, damit ich allen Anforderungen kann.
frei werden zu jeder Tageszeit angenommen, auf Wunsch

S r o t l a b r i k .
Aklb! ?irube, Telephsn-ßaupt-elle 556. 

f̂sßklte 1: CalumAr., Telephsn 609.
" 2: Eilsabethstr.̂  „ 828.

O r a v i S i *

l l v w r i e k  k a l l s c l l ,
«raotLSHsli». 18, part.

Pfandbriefumlauf: 330 0 0 0 0 0 0 .
Mttitt fiil Thm: L. StWoasolm, Bankgeschäft.

V o l l - d s i » .  L L » I L 1 » r ' . - x ' i 7 Ü k r r » §
IN 8tL A t1. tr0N 2688. VONU-

lKIsjob < Z « L L l S r » 's e k 6 n  ln s i i t u l ,  v ^ o m b e rg .
9 brükl'm̂ e, sZmtl. Lebüler in einer Anstalt, Laden das

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L x a r n e n  d e s t a n ä e n .

Jahrelanger Graveur für größere Juwelier- und Uhren-GeschSfte, ins­
besondere für die Firma N rrx  ZklekvLk, vorm. x»Ln1 L irsedderser.

Künstlerische Ausführungen von Wappen, 
Siegeln, Stempeln, modernen Mono­

grammen nnd Sqristen.
Verkauf von Metall und Emaille, Türen- und Firmen- 
Schildern, Schablonen, Kantschnkstempeln und Petschaften

zu billigsten Preisen.

« S 8 M  U l Ü M

i M l l l U ,
fugenlos (ohne Lötung),

V. R .-P at. N r. 138566,
mit Goldstempel 333, 585, 750 und 
900 (Dukatengold), auch in Kugel- 

faxon stets vorrätig.
Preise von 12—tzZ Mark das Paar. Gravieren umsonst.

I ^ V I L L S  ^ O S S p l l ,
Uhren und Goldwaren, Leglerstr. 28.

r v s

M e  ä i e l e  k a l m e
dss auk der brde wandelnde Tier- 

relck überragt, so überragen clie kftanren- 
kette kNL. îdr unä (kttanren-

VutterMargarine) ölie tierilchen bette durch ikre 
Neinkeit und Oüte. Das beweist am betten der Umstand» 
dsL katmin und kalmons tierische bette in der kelncn 

und bürgerlichen Küche immer mebr verdrängen 
krümln rum Kochen, braten und Lacken» 

kalmons als LrotauLttrich.

i d e a l e r -
) stlioico, kisclen, Prologe, Vor- 
1 trüge mit uuä olmo Besang 
i kür Krieger-, lurn-, peuerwedr-, 

llatitadrer-, Lesang- unci VergnügungsVereine.

V. 0. Ubre, verliii 0. 87,  kliiNN M  85.
Luswaklsenllungsn. Verreiolinlsss umsonst un«I frei.

S A v in v  v s i » s k s » 1 s n  A i » u » f n » u v n  k
krüter» 5!e bei clen boberr Î slleeprejrev äev

^ ^ e o b t s n  ^ ^ p a n l i t - alles illarics 
„Pfeil"

s bester Ksfleerurstr mNUooevfscb kevsbrt, uoä trbrkev Ae «ucb 
viebt obve 2usst- vov ../t.. Ü. <2.", 6er 6em -̂ nfeuL uv6

Würre verleibt. — VbersU ru bsbev. — ^Heinise ksbribK o d sp i Snsndrtz KlsgrSßrdur'g.

I- und Il-ste llig e  H ypotheken  
sowie B an geld erk red lte

in jeder Höhe vermittelt
L. Simoasolw, BankßeschSst.

S ie Ihren Bedarf in

Herren-Garderoben
decken, überzeugen Sie 
sich von der enormen

Billigkeit und Reellität
meiner täglich eintreffenden 

Neuheiten in

Herren - Stoff - Anzügen,
5ommer-j)aletots.

Elegante Verarbeitung! — Ersatz snr Maß
N W -  Teilzahlung gestatte t! " W U

Ferner empfehle sehr billig: 
Herren-U-iterk!erSer u.WaKche, Strumpfwaren, 

Neuheiten
in Krawatten, Hosenträgern, Bijouterien, 

Portemonnaies usw.

M l l a m o w s k i ,  T h o r n .
Altstä-tischer Markt, gegenüber der Post.

O s d s r k s s i -  
L ^ s k k s s ,

verbesserte Llisellurixen 1a aUev Oieislexsri, 
stanälioll krisoll gerostet.

Lssolläers smpkelllsu rvir unsers :: :: :: :: :: ::
I l u n i s t  S p s r i s l n i k e l M L

2um kreise vou Llir. 1,40 per I'kcI. :: :: :: :: 
Llarirs: „Nein IiivdiiuK" 1,60 Uk. per kkci.

L .  M e i n e r  L  6 « . ,
U r L o k e n s t r .  SS»

xsxvvllosr Julius Luellmanu.

LcklliWk, Gilrliiüeil,
Kiftlvascht.

in tshellgseßer. ftiibtlster AilZsLhriiiiß. Trulkkük» mir im Wen
Verwende garantiert nur allerteuerste 78 Proz. Fett enthaltende 

Kernseife, weil hierdurch die größte Schonung der Wäsche erreicht 
wird. Kein ca. 5 mal billigeres sogenanntes Waschpulver oder Chlor, 
welche die Wäsche angreifen. Deshalb bitte sich nicht durch scheinbar 
billigere Preise beirren zu lassen.

Wer seine Wäsche absolut schonendst und doch tadellos gereinigt 
haben will, sende diese vertrauensvoll an

IWpfmWm.Frmckd"
M M :  N .  k a l w ,

Friedrichstrabe- n. BiSmarckstratze Ecke 7.
l - s m e n s  k a r ie r te

8ommtzr-?ktzrlleätzcken

N a r k i s o i r
miä 2-eIt-8tolle,

x la t t  u n ä  x e s t r s i t t .
k in x d a i tc k »  i p r s n « «

'W a s s e r ä le L te
S s A s L t u v I r s .

bertlxv bkLve, 
K e tr H r S G - S L e k e

e m p t ie k l t

ll M » ,  IIim,
Aarkt 23.s s s » » »

D  ^ o M u n z r ^ o k l u n K !  D

ZMgl-HeiM-«. KilllieilbekltiiiUg'
Bäckerstratze 35.

Sämtliche

Mlßeimkttll
kaufen Die am haltbarsten und billigsten in der

Bürstensabrik von k . L la sv itz^ k i-
Elisabethstraße 11.

.................................................................. is,oo—so.oo Mark.
Paletot« und Ulster . . . .  1S.00-SS.00 .

.  Beinkleider......................... 2.80—10.00 _
Knaben-AnzSge.................... . z,80-  8,80 ,

Herrin-Hüte in großer Auswahl.
Großes Lager in englischen u. deutschen Stoffen.

Anfertigung »ach Maß bei billigster Preis­
berechnung unter Garantie tadellosen Sitzes.

D. Thorn,  G
Bäckerstraße 35.



smxksUs 211 bNH§8ten kreisen:

vaa Lrökknungsmeeling äe8 Srookisnäs Automobile 
Naoing L!ub8, äse am 8am8lsg üon 25. liüärr auf 
äsn vrooklsnäs-llennbsim ru Wsybriägo in knglans 
stattfand, bnavkts gieiek eine koike be-

aokienswerter infolge.

an öenen sieb lüs deiäen

IVagsn beteiligten, wuräsn von äiesen ^ o n l l l i l l v l l

Ls waren üiee äsn ssünfmeiien-kiateb, klag krivat- 
besilrer-Nansioap, 6as ttunäerlmeilen-llanliiesp unä 
6s8 2wvimeiien-llsnnen. vie von srreieiiien
Lesokwinäigkeiten bewegten 8iok rwiseken 76 uuä 

86 »ileiien (122 unä 138 km) in äer 8tunlis.

v ie  A kt, m e  ä ie  V L R r - U s g e n  ikke  K o n - Srettestt
3 1

L r e N v s t r
3 1lcu rren len  ü d e rk o lle n , s e k r e id l  l le r  „vallss  

l e le g r a p l i" ,  d rü c k te  ä e r  g s n re n  V a rs n  

s la ltu n g  äen  8 le m p e l s u l unü b o t  üen  L u 

s c k s u e k n  e in  sp s n n e n ü e s  Z e k s u s p ie l.
ahnen
Vereins-Vedarfsartikel.

M a x e n lo M L i» !
8 1 u r» 1 v s rs L v V ^ u n § !
t t L r n o r r d o M e r r !

Kann man selbst keilen. 
Auskunft ert. kostenlos xerne 
an leäerm ann Kranken- 
sckwesterlNarle.^icolaLtr.H 
VVIesdaäen. A

« s u  v e l i 6 r -  ^Inb.: Prans 8telltzlban6r,
L k o rn , V rv jte 8 lra 8 8 v  2 , 

einpüelrltüöĤ atis. WIIIM
Lerlili, ÜLmborz, Köln, vi>88ä<I»rf, vörtmunli. k!88en (knlir). Vre8äen, Itziprix, 
süimiiib. klsoen lVzti')- Kre8irm, ?u8ki>. 8t«ttil>, lVien. i!ll<!i»ptz8t, ?ari8, I»iiä»n. 
Aluiriä, 8t. kettzr8dorZ, Ao8ks«, Vlltz88», Â v-Iock, K»e«»8-1ire8, kio äs Isneiro.

in I^inZen, vroselien, ^.rrndündern, modernen 
IdanseliettenknSp^en, LilberwAren sowie württenil 

Netallvvaren und vestecken.
verkaufe räum nngshalber

vie  naek 6er vedernakme noLli vorhandenen 
^arev verkaufe jetrt ru bedeutend keradßesetrten)

I L ö n l K s d e r K  ! .  ? r . »  X ü n ix s tr . 49/ 50.

EMab-tt,?!,-. 1«

I ) i .  6u6tzna lL ' Vorbereitungs' Meiner geehrten Kundschaft die er­
gebene Allzeige, daß ich mein

Friedrichstrahe Lcke-Fernsprecher 308.

.im 1. April von Elisabethstr. 3 nach

G e rb e rs tr . 21 ,
gegenüber dem Cas6 Kaiserkrone 
verlegt habe. Ich werde auch ferner 
bestrebt sein, durch gute reelle Waren 
meine werte Kundschaft zufrieden zu 
stellen, und bitte um freundlichen Zuspruch. 

Hochachtungsvoll

(auch für Damen) zur Vorbereitung für die Einjahrig-Freiwilligen- und Fähnrich­
prüfung, die mittleren und oberen Klassen aller höheren Lehranstalten einschließlich 

der Abiturientenprüfung.

Bres lau II, Reue Taschenftratze 28,
Bisher bestanden 4 ^ / 4 5 ^  Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie in der Anstalt 

vorbereitet wurden.
P rü s u n g s e rg e b n is s e  im  1 . V i e r t e l j a h r  1 4 1 1 :

Die Eirijährigen-Prüsung in B r e s l a u  bestanden von den 23 Prüflingen 
meiner Anstalt 1 7 , von den 29 andern Geprüften 8 ; die Fähnrich-Prüfung und 
die für obere Klasse bestanden alle außer 1 ;  von 9 Abiturienten bestanden 7, 
darunter 5  Damen.

Streng geregeltes Anstaltspensionat. Prospekte durch D ln . .

Hauptvertreter der Wandere Fah rradweru 
Spezial-Touren-Fahrräder im Torpedo-Rücktritt-Nabe von 

Ersatzteile und Reparatur-Werkstatt für sämtliche S

w t t n  U M  L N k
_____Großes Lager m Kinderwagen.

A r k M n q l l
K a ä k a d re r!

Wenden Sie sich bei Bedarf von 
g lten und billigen Fahrrädern 
u td Zubehörteilen an die Firma

Thorn, Brückenstr. 17.

M L v l l v N  l iS 8  
»ekimuirlgsto IVIstall 

splegeldlsnlr.
In blascken von 10—50 ?tz. 

tldsral! Lu baden.

Färberei und chemische Wasch-AnM '̂Lnäeren Sorten Stodde'sMackanäel, Liköre unä Srannt- 
veine. — älleimZer Fabrikant cies eekteu HeUeukörer 

Asaekanilels

8 I 0 6 6 L ,  1 - i e § e n b o k
vam ps-veslillalioL. ^sackanclvl-, K rsnalvelL - 
unä ^ikör-badrik . OeKrünciet anno 1775. « W k
Preisliste unä Versanäbeäinßüneen sratis « 8 8
unä franko. — OrißinaMasebe una

OriLinalZlaser^Zesetrlick

H 1 a'»r. rubsLj o8tti L i!v., Uörlill-Ucdtsllbörx.

a . s s k m ,  ««sr-tze Zt. r,>ai<>
»- 88»nts, Mkiinistrcht

SendllNge« ^Sendungen täglich.» werden zur Aufbewahrung den s 
D Sommer über-angenoininen bei A
s 9. LodarL, Arschllttti. ß
E  -i- Fernruf 245. — ^

^ le b e ra ll e rk L lt l ic k .Bequeme
Zahlungsbedingungen.

i n  n e u e s te n  F o r m e »  u . « p e z i a E ^
offeriert Zu billigen aber festen ^  -

K N r n t e i t r .  7. «! «Billigste und beste

Kachelöfen.
Fachulännifche Ausführung. Größte Heiz- 
kraft. Schnellste Ausführung für Neu- 
bauten u. Reparaturen, auch nach auswärts.
L. MttUvr, rlseL!., ?sul vielrleb.

Töpfermeister,
Thorn, Seglerstraße 6, Fernruf 260.

S S l k s u t a d r l l L -

Narkt 38.

M  per ^lL?0Q6 1,40 ^lk. Herx orr. . OerlU88iuitto1,
Von ^  K T ^ Iin r ie l» . W  . är^tl.empl., vielk. prämiiert.,

vortmnuä. tauseuäe vauksebreiben.
In  Ib o rn  2 N baden in äer

^ m is a -^ p o ik s k v ,  M v ll is a s tr a s s s  9 2 .

O rösste — V llllssdo

< A a r ä 1 r L 6 n k a 1 r r L l L
I^ieclerlLAe

§prungsahige

Naben in Vr'«Ssev,lLa.iR<1- 
1UN8VL unä ^ptttlrvLLvir.

Stübttiche M .  v d L s d o v s I r » ,
des veredelten westf. Landschweines, ro­
buste Tiere, sind abzugeben.

ru Llssen,
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üb» Nie Fürsorge«- 
Ziehung Minderjähriger.

^atisu? ^.,?^^isterium des Innern bearbeitete 
jährig^ n- ^  die Fürsorgeerziehung Minder­
em Zi M. das Rechnungsjahr 1909, welches bis 
m m e n 1 Ü 1 0  lief, ist in der bekannten sorg- 
,werden Ä ^ ^ d e itu n g  erschienen. Im  Vorbericht 
orgestn/^ bedauerlichen Vorkommnisse im Für- 
ehlunaen P  . Mieltschin besprochen. Die Ver- 
Ären E^.swd im wesentlichen darauf zurückzu- 

die Erziehungsanstalt ohne staatliche 
tion bei deren Erteilung die Qualifika-
Mssen » Asieherpersonals hätte geprüft werden 
der wurde. Auch ist bei der Auswahl

die in der offenen Erziehungsanstalt 
fast wurden, nicht mit der gebotenen Sorg-
Mar f a h r e n  worden. Unter diesen Umständen 
Zögling Erziehung der der Anstalt zugewiesenen 
erMhA auch D r ausgezeichnete Kräfte eine kaum 
da Aufgabe und mutzte vollends fehlschlagen,

Erziek,,bo0g"Nge vorhanden sind und daß bei ihrer 
be te iu^ . ^und 458 Anstalten und 3813 Erzieher 
Hex n U i'^d , so dürfen die Verfehlungen einzel- 

^̂ rzu benutzt werden, die ganze Ein- 
blirk ^  ^  diskreditieren. Vielmehr mutz im Hin­
bei 7 a d a t z  die Erfolge der Erziehungsarbeit 
der rve '̂r ^ ' der männlichen und Lei über 68 v. H. 
anerkan^?^^ Zöglinge befriedigende gewesen sind, 
tiliwon".^werden, daß alle berechtigten Erwar- 
^erden "ur erfüllt, sondern sogar übertroffen

gese^ Ausführungsbehörden find gleichwohl fort- 
^rvon.^strebt, die bestehenden Einrichtungen zu 
^ ieü i.^ "m en  und die außerordentlich schwierigen 
den PÄ^uufgaben zweckmäßig zu lösen. So wird 
An MHopathen unter den Zöglingen in besonde- 
Eeist^^^e- oder Erziehungsanstalten eine ihrer 
Arnev Ä^tzung angemessene Behandlung zuteil. 
Aortbi^lrd für die verbeflerte Ausbildung und 
Danek^u.a des Erzieherpersonals Sorge getragen. 
Fürso^" sst die Aufsicht über die Anstalten der 
Mrd Erziehung neugeordnet worden; zumteil 
Umieir pudere ErziehungsinspekLoren angestellt, 

bewährte Anstaltsleiter als sachkundige 
AertteAMgeZogen. Endlich ist für alleAnstalten eine 
slihxE v^ung des Disziplinarstrafwesens Herbeige-

E n ^ ^ a h l  d e r  F ü r s o r g e z ö g l i n g e  (am 
l̂so Rechnungsjahres 1910) betrug 46191, 

öeben^o^mehr als im Vorjahre. An dem ange- 
6?5 v A lan d e  war das männliche Geschlecht mit 

und das weibliche mit 32,5 v. H. be- 
^>9 v' --^Em Religionsbekenntnisse nach waren 
v. tz 36,8 u. H. katholisch und 0,3

Fürsorgeerziehung sind im Jahre 1909 
615 ineb ü b e r w i e s e n  worden, d. h.
dlNew uls im Vorjahre, überhaupt mehr als in 
W  Au früheren Jahre. Bei der Unterscheidung 
^ r e  -^bgruppen waren 366 Zöglinge bis sechs 
^  bi° i!05 waren 6 bis 12 Jahre und 5487 waren 
^  Jahre alt. Die Altersklässen von 16 bis 

sind am Zugänge stärker als zuvor be- 
T?°h°ben° den statistischen Übersichten sei noch her- 
^Ulb»r,.I' dah die Zöglinge mit regelmäßigem 
?-b iw S  und voller Volksschulbildung zahlreicher 
U tlj»  Vorjahre sind, und daß die Zahl der ge- 

bestraften Zöglinge im schulpflichtigen 
. strast„Lenommen hat, während die Zahl der vor- 
Uieg»lu, Zöglinge im nachschulpflichtigen Alter 

Wie wenig übrigens Bestrafungen im 
M  w-stsen Alter nützen, zeigt eine Übersicht, 
M>chtin.^^von den Zöglingen, die im nachschul- 

der^". ^ tter bestraft wurden, bereits 18,4 v. 
Mljch'Uannlichen und 10 v. H. der weiblichen ge- 
Mnm/-Und von diesen wiederum 9 v. H. der 

°u und 24 v. H. der weiblichen mit Ee- 
^  vorbestraft waren.

?Al L-^09 Lberwiesenen Zöglinge stammen aus 
^  keir?^vn. Arbeitsscheu, Trunksu^t, Unzucht 
U4 wie 3e Minderwertigkert der Etiern bilden 
it7 ^lls>l^or in zahlreichen Fällen den Grund der 
M e v  zlstgung der Erziehung der Kinder; so 
Ä"en».„/ Mütter des letzten Jahrganges unter 
Aslipg^trolle. Bei mehr als ein Drittel aller 
.  NexD Ware» die Eltern lasterhaft oder geistig

^ "'»inen i
»i'U I  anschnitt über d ie  A u s g e s c h i e d e n e n  
Mke iggg wird berichtet, daß in diesem 
!t?i- Äu-i^Esthen von den wegen Krankheit, Tod 
w ^°ven -Vierung aus den Anstaltslisten ge- 

-»Zöglingen, 4130 Fürsorgezöglinge, welche 
iggi bis 1998 eingeliefert worden 

E U  v, vdg^tig aus der Fürsorgeerziehung ent- 
Ulannr^ stud. Es schieden aus: als gebessert 

M  Und und 914 weibliche Zöglinge (gleich 
2?i Ustinvri^ v- H-)> mit zweifelhaftem Erfolge 
Ly» v. A und 417 weibliche (gleich 18,7 und 
df. Weih/- Und als ungebesiert 485 männliche und 

.(gleich 18,7 und 13,5 v. HZ. Über 
u h r u n g der Fürsorgezöglinge aus 

licĥ  1901 bis 1908 werden Angaben gemacht,

i' rvuroe yiernacy für v.
7^ W»?^ 76>4 r>- S- weibliche Zöglinge fest- 

z^^ud^ entsprechend 740 (gleich 16,4 v.
26,3 v. H.) sich ungenügend 

r-n" ^vrozentzahlen für die Zöglinge aus 
" -Jahrgängen sind teilweise erb»blich

Thor«, 5reitag den (4. Aprll M s.

Die prelle.
(vierter vlatt.)

ikarsreltagrtragödien.
Bon F r i e d r i c h  Ku n z e - S u h l .

-------------- (Nachdruck verboten.)

Von allen Tagen des christlichen Jahres übt 
wohl keiner eine so tiefe Wirkung auf die Christen 
aus, wie gerade Karfreitag, an dem sich das er­
schütterndste und gewaltigste Drama der Welt­
geschichte abspielte: Christi Kreuzigung auf Gol­
gatha.

M it Recht 'bezeichnete man daher im frühesten 
Christentum den Todestag Jesu als „Leidenspassah" 
und beging ihn mit verhülltem Antlitz und gram- 
erfülltem Herzen, gleichsam, als würde ein eben ver­
blichenes Glied der eigenen Familie betrauert. Nach 
dem angelsächsischen Heilandsgedicht — aus der 
ersten Hälfte des 9. Jahrhunderts stammend —, das 
die messianischen Heilssachen im Spiegel früh­
germanischer Verhältnisse betrachtet und auch das 
bittere Leiden Jesu unter Pontius P ilatus aus­
malte, bezeichnete man den Karfreitag als „aller 
Tage trübsten". Das ihn ewig denkwürdig machende 
Ereignis ergriff Parzival, den Helden des gleich­
namigen mittelalterlichen Epos, derart, daß er reu­
mütig ausrief:

Wie bin ich ein unsel'ger Mann,
So hab' ich Armer mitzgetan!

Als gegen Ausgang des 13. Jahrhunderts die 
literarisch und kulturhistorisch wichtigen Passions­
spiele auskamen, da waren die schmerzerfüllten 
Seufzer der göttlichen Mutter um den ermordeten 
Sohn am ergreifendsten, wie überhaupt die tränen­
reichen „Marienklagen" als Predigten gewaltigster 
Art gelten können. Im  Lichte heutiger Verhältnisse 
entbehrte zwar die ganze „Aufmachung" Lei jenen 
tragischen Aufführungen nicht eines gewissen 
komischen Beigeschmacks, doch das war schließlich 
harmlos im Vergleich zu jener grobsinnlichen, ja 
sogar rohen Symbolik, deren man sich in der guten 
alten Zeit zur deutlicheren Nachahmung des 
biblischen Trauerspiels auf Golgatha bediente. War 
es nicht schon eine verdammenswürdige Tier­
quälerei, wenn man in manchen schleflschen Orten 
am Freitag vor Ostern eine Katze oder auch wohl 
gar einen Ziegenbock vom Turme hinab auf die 
Straße beförderte? Diesen halsbrecherischen Saltos 
mortale nannte man „den Judas stürzen", obgleich 
er wohl mit dem biblischen Verräter in gar keine 
Verbindung zu bringen, sondern als ein a lt­
germanischer Opferbrauch zu erklären ist. Eine ähn­
liche Gefühlsroheit bekundete sich in französischen 
Städten, wo man einem armen elenden Menschen 
Geld zu geben pflegte, damit er sich alles antun lasse, 
was Christus gelitten hatte. Diese mittelalterliche 
Sitte will uns auscheulich erscheinen und ist es auch, 
trotzdem sie nur das Ergebnis des heißen Wunsches 
war, das, was die Herzen bewegte und die Gemüter 
erregte, sinnfällig vor sich zu sehen. So mußte im 
böhmischen Städtchen Neichenbach bei der kar- 
freitäglichen Aufführung des Leidens Christi ein 
armer Bürger als „König der Juden" das ihm auf­
erlegte Marterholz bis zum nahen Keilsberge tragen, 
wo er dann zwischen zwei Linden gekreuzigt wurde. 
Seltsamerweise gaben sich zuweilen auch wohl- 
Lemittelte Leute dazu her, den verurteilten Heiland 
darzustellen, doch maskierten sie sich, um nicht er­
kannt zu werden. Hierzu bemerkte man dann im 
Kreise der zahlreichen Zuschauer: „Das ist ein 
Reicher, der muß ein großer Sünder sein, weil er 
Buße tun will!"

Auch bei den berühmten Passionsspielen von 
Oberammergau ging es in früheren Jahrhunderten 
sehr brutal her, wenigstens nach heutigen Begriffen. 
I n  dem bayerischen Ort Veilngries hatte einst ein 
armer Tagelöhner gegen Bezahlung die Rolle des 
verurteilten Gottessohnes übernommen, doch wurde 
er von den gefühllosen „Kriegsknechten" so jämmer­
lich verprügelt, daß er nicht mehr auf den Beinen 
stehen konnte; ja, um der widerlichen Leidensszene 
den gehörigen Nachdruck zu geben, hetzte der Land­
richter noch seinen mächtigen Fanghund auf den 
Gegeißelten. Ebenso unbarmherzig verfuhr man 
auch Lei den zu Karfreitag veranstalteten „Juden­
prozessionen" mit dem verfehmten Christus, der hier 
im langen weißen Kleide und dort im königlichen 
Purpurmantel einherschritt und stets in entmenschter 
Weise von seinen meist betrunkenen ,-Feinden" miß­
handelt wurde, sodaß der Tod schon vielfach vor der 
eigentlichen Kreuzigung eintrat, wie Meidinger be­
richtet.

Wenn man in Pommern den unglücklichen Aus­
gang einer Sache bildlich andeuten will, so heißt es: 
„Das geht wie das Spiel zu Bahne." Als man 
nämlich in diesem Orte einst die karfreitäglichen 
Ereignisse theatralisch veranschaulichte, stieß der den 
römischen Hauptmann —- mit dem sagenhaft über­
lieferten Namen Longinus — darstellende Spieler 
seinem gekreuzigten Genossen eine eiserne Lanze so 
wuchtig zwischen die Rippen, daß dieser tot auf dem 
Platze blieb. Der Umstand, daß es sich dabei um 
einen persönlichen Racheakt handelte, gestaltet den 
ganzen Vorgang noch weit mehr zu einer wahren 
Abscheulichkeit.

I n  P aris  ließen sich noch in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts am Karfreitag mehrere geist­
liche Schwestern ans Kreuz heften, wobei sich Zu­
schauer aus den höchsten Kreisen einfanden; und 
nach einem amerikanischen Missionsbericht haben sich 
noch vor mehreren Jahrzehnten fünfhundert zum 
Christentum bekehrte Indianer zu Ehren des ge­
geißelten Erlösers an seinem Sterbetage öffentlich 
bis aufs Blut gepeitscht, während sich eine Anzahl 
Kinder ihres Stammes, Knaben wie ge­

flochtene Dornenkronen aufgesetzt und die Hände an 
hölzernen Kreuzen befestigt hatten, um im zustän­
digen Gotteshause, dem Kruzifix gegenüber, „den 
gekreuzigten Heiland zu spielen". Ein ähnliches 
Beispiel von krankhafter Religiosität schildert der 
Dominikaner Labat in der interessanten Beschreibung 
seiner Reise durch Spanien und Italien. Er war 
im Jahre 1700 Zeuge einer ergreifenden Karfreitags­
prozession in Civita Vecchia, wo sich schon vor Be­
ginn des eigentlichen Umzuges eine Reihe Büßender, 
die den Oberkörper entblößt und das Antlitz ver­
hüllt hatten, mit einem Bündel zusammengeflochtener 
und von eisernen Stacheln durchsetzter Schnüre so 
kräftig geißelten, daß nicht nur das dampfende Blut 
vom Rücken rann, sondern auch die dabeistehenden 
Zuschauer bespritzte. Ja , noch weit widerwärtiger 
und scheußlicher trug sich eine solche „Karfreitags- 
feier" im Jahre 1823 in einem Städtchen unweit 
Salernos zu, wo eine ganze Gruppe bußpredigender 
Gottesmänner die leichtgläubige Menge in förm­
lichen Wahnsinn versetzte, sodaß sich alle mit Dorn­
zweigen krönten, in schwarze Gewänder hüllten, der 
Fußbekleidung entledigten und dann gegenseitig 
mit Stricken und Ketten blutig hieben. Gegen 
hundert Menschen wurden infolge dieser unsinnigen 
Selbstpeinigung aufs Krankenbett geworfen. Andere, 
die es weniger arg trieben, „zerfleischten sich das 
Gesicht, spien sich gegenseitig an und leckten den 
Boden der Kirche mit der Zunge ab".

Wir wenden uns von diesem greulichen Gebaren 
ab und werfen einen flüchtigen Blick auf das ein­
schlägige Sagengebiet, wo sich auch karfreitägliche 
Tragödien abspielen, wenn auch in weniger grellen 
Farben, als in der rauhen Wirklichkeit. Wenn eine 
mecklenburgische Legende erzählt, daß einst der leib­
haftige Gott-sei-bei-uns mehrere Kartenspieler ent­
führt habe, weil sie am heiligen Freitage „die Lust 
des fröhlichen Betrugs kosteten", und wenn man im 
oberpfälzischen Bayern wissen will, daß der viel­
genannte „Mann im Monde" deshalb in die höheren 
Regionen verbannt worden sei, weil er den stillen 
Freitag durch geräuschvolle Arbeiten frevelnd ent­
weiht habe, — so will uns diese und jene Ahndung 
der Feiertagsentheiligung immer noch nicht so hart 
erscheinen,' wie das beklagenswerte Geschick des fast 
in ganz Europa gekannten „ewigen Juden". Ahas- 
verus ist sein Name, und Jerusalem war einst seine 
ferne Heimat. Als der von P ilatus den Kriegs­
knechten übergebene Messias den Schmerzensweg 
vom Richthause nach Golgatha unter der drückenden 
Bürde seines Kreuzes dahinwankte, lehnte er sich 
vor Erschöpfung an die Wand eines kleinen Häus­
chens, das einem Schuhmacher gehörte. Als das der 
hartherzige Besitzer bemerkte, jagte er den von der 
begleitenden Volksmenge verspotteten „König der 
Juden" mit barschen Worten von seiner Tür hinweg. 
Zur Strafe dafür mußte er seit jenem Tage die 
weite Welt durchwandern, ohne jemals Ruhe zu 
finden, selbst beim Essen darf er nicht sitzen, — und 
fast in jedem Lande der Erde will man schon den 
unheimlichen, langbärtigen Schustergreis auf seiner 
qualvollen Wanderung gesehen haben. Nach einer 
italienischen Sage rief er eines Tages ver­
wünschend aus:
W är' Feuer ich. die Welt würd' ich entzünden,
Und wär' ich Wind. ich würde sie niederstürmen, 
Als Wasser meine Fluten auf sie türmen;
W är' Gott ich, müßt' im Abgrund sie verschwinden!

Selbst manche Tiere und Pflanzen sind mehr 
oder weniger gestraft und „gezeichnet" worden, weil 
sie während Jesu Leiden und Tod em sündiges Ver­
halten gezeigt haben. Als damals die ganze Natur 
trauerte, „schoß ein Hecht gleichgiltig gegen das, 
was oben geschah, in dem Flusse die Kreuz und 
Quer nach Beute umher", weshalb diese Fischart 
noch heute sämtliche Marterwerkzeuge des Herrn in 
Form knöcherner Nachbildungen im Kopfe tragen 
muß. Auch die übrigen, fröhlich sich tummelnden 
Fische haben am Todestage des göttlichen Gesalbten 
wenig Teilnahme bewiesen, wofür sie zur Strafe 
kaltes Blut erhielten und noch heute „lebendig auf­
geschnitten" werden. Die liebliche Schwalbe wiede­
rum darf sich nie auf grünem Gezweig und Saat- 
aefilde niederlassen; denn Christus war an seinem 
Todestage „höchlich erzürnt" über ein P aar ihres 
Geschlechts, das wetteifernd vom Baume herab 
zwitscherte. Ähnliche Karfreitagssagen kennt man 
in Deutschland vor der schwermütigen Trauerweide 
und der unruhigen Zitterpappel. Beide haben ihre 
unwürdige Handlungsweise -dauernd zu büßen, 
während die sündige Menschheit wiederum am denk­
würdigen Kreuzigungstage von allen Folgen ihrer 
vielgestaltigen Missetat erlöst wird:

Drum heb' aus Gram und Sorgen, 
Zerschlag'nes Volk dein Angesicht,
Und hoffe, datz ein Ostermorgen 
Aus dem Karfreitagsdunkel bricht!

Mailiiiqfliltines.
( P r i n z  A u g u s t  W i l h e l m  a l s  J n n e n -  

d e k o r a t e u r . )  Ber der demnächst stattfindenden 
Eröffnung des eigenen Heims des Hohenzollern- 
Kunstgewerbehauses Königgrätzer Straße 8, wird 
man auch die Arbeiten eines Mitglieoes unseres 
Königshaules in Augenschein nehmen können. Wie 
„Der Confectionair" erfährt, hat Prinz August W il­
helm sein besonderes Interesse für die neuen 
Räume des Hohenzollern-Kunstgewerbehauses da­
durch zu erkennen gegeben, daß er sich nicht allein 
persönlich künstlerisch bei der Innenausstattung be- 
tätigt, sondern auch eine Anzahl von großen S il­
houetten in Empire- und Biedermeier-Charakter 
selbst entworfen und geschnitten hat. Diese Schnitte, 
welche natürlich unverkäuflich sind, werden jetzt in

dem neuen Hause durch Festons umrahmt und mit­
einander verbunden als Wandschmuck dienen. Die 
hierfür ausgeworfenen Summen hat der Prinz 
einem Wohltätigkeitsfonds überwiesen.

( U n s e r e  K r o n p r i n z e s s i n  i n  d e r  A n e k ­
dot e . )  Von der Kronprinzessin Cecilie, die Lei 
ihrem Aufenthalt in Rom an der Seite des Kron­
prinzen im Mittelpunkt des Interesses der I ta lie ­
ner stand, erzählt das „Giornale d 'J ta lia" einige 
hübsche Anekdoten. Darin wird die persönliche Ein­
fachheit der Kronprinzessin gerühmt und ein be­
zeichnender kleiner Vorfall erzählt, der sich kurz nach 
der Verheiratung Lei einem großen Hofballe ab­
gespielt haben soll. Der höfischen Tradition gemäß 
näherte sich der Oberzeremonienmeister der Kron­
prinzessin, um zu fragen, welchem Kavalier sie 
die Gunst gewähren wolle, sie zum Tanze zu führen. 
Die Kronprinzessin lächelte und erklärte dann dem 
überraschten Zeremonienmeister: „Aber ich werde 
mit dem tanzen, der mich dazu auffordert; denn 
ich möchte darin genau so handeln wie alle anderen 
Damen. Wir werden ja sehen, ob man mich als 
Mauerblümchen sitzen lassen wird." Ein anderer 
hübscher Zug geht auf die Zeit zurück, als die Kron­
prinzessin nach der Geburt ihres zweiten Kindes 
zum ersten male wieder das Palais verließ und 
in Potsdam mit einer Hofdame einen kleinen 
Spaziergang unternahm. Auf dem Wege traf man 
zufällig die Zöglinge der Potsdamer Waisenanstalt. 
Sie erkannten die Kronprinzessin und grüßten sie, 
die nun dem kleinen Trupp ein Zeichen gab, stehen 
zu bleiben. Die kleinen Waisenkinder waren an­
fangs sehr verschüchtert, aber die freundliche Art, 
in der die Kronprinzessin sich mir ihnen unterhielt, 
ließ sie bald ihre Befangenheit abstreifen, und 
schließlich begannen sie sogar vertraulich zu plau­
dern. Die Unterhaltung wurde schließlich so leb­
haft, daß die Kronprinzessin vergnügt rief: „Hört, 
Jungens, ich mache euch den Vorschlag: wir wollen 
zusammen zum Konditor gehen und ein wenig 
Süßigkeiten naschen." Der Vorschlag fand bei den 
Kindern begeisterten Anklang, und an der Spitze 
der ganzen Brigade fröhlich schwatzender Kleiner 
zog die Kroirprinzessin in eine Konditorei, in der 
sie ihre kleinen Freunde bewirtete und sich über 
eine Stunde lang mit den Waisenknaben unter­
hielt.

( E i n e  d u r c h g e b r a n n t e  h ö h e r e  S c h ü l e ­
r i n )  aus Königsberg meldete sich, wie die „Bresl. 
ZLg." berichtet, dieser Tage bei der Polizei in 
Hirschberg. Das kleine Fräulein, das dort sehr 
resolut auftrat, erklärte, es könne nun einmal die 
fremden Sprachen nicht lernen, aber die Eltern 
nähmen sie trotz ihrer wiederholten Bitten nicht von 
der höheren Schule fort. Sie nahm deshalb das 
Schulgeld und brannte damit durch. Wenn sich die 
Eltern jetzt etwas ängstigten, sei es ihnen recht, 
meinte sie, weshalb hätten sie ihren Wunsch nicht 
erfüllt. Das Schulgeld reichte beim Dürchbrennen 
gerade bis Hirschberg, und hier meldete sich die 
„höhere Tochter" bei der Polizei. Letztere nahm 
sie rn Verwahrung und benachrichtigte sofort oie 
Eltern. Von ihrem Bruder wurde die jugendliche 
Ausreißerin den Eltern wieder zugeführt.

( 1 4 1 6  H u n d e )  sind während der 
M onate  Oktober bis Dezember 1910 in den 
fünf Kreishauptmannschaften Bautzen, Chem- 
nitz, D resden, Leipzig und Zwickau ge­
schlachtet worden.

( E i n  R i e s e n f e u e r . )  Die ungarische 
Ortschaft G u ta  (in der N ahe der an der 
D onau gelegenen S ta d t Komorn) ist von 
einem verheerenden B rande heimgesucht 
worden. 35 Gutswirtschaften m it den E rn te ­
vorräten w urden ein R aub  der Flam m en.

(6 0  g o l d e n e  H o c h z e i t e n . )  I n  
R eim s feierten am S o n n tag  60 P a a re  ihre 
goldene Hochzeit. Der Kardinal-Erzbischof 
von R eim s segnete die P a a re  in der Kathe­
drale ein, w orauf sie von dem Bürgermeister 
der S ta d t im Rathouse M edaillen erhielten. 
U nter den goldenen Hochzeitern befindet sich 
ein P a a r ,  das zusammen 170 Ja h re  alt ist.

( D i e  N a u n d o r f s  - A f f ä r e . )  V or 
einiger Zeit tischte ein P arise r B la tt seinen 
Lesern die Nachricht auf, daß im B erliner 
S taa tsarch iv  sich wichtige P ap ie re  zur R aun- 
dorff-Frage befänden. A us diesen Pap ieren , 
die lediglich Personalakten sind, geht aber 
nu r hervor, daß N aundorff, der seinerzeit 
Anspruch auf den französischen T hron machte, 
ein hysterisch veranlagter B etrüger w ar, der 
schließlich an die Gebilde seiner verbrecherischen 
E inbildungskraft selbst fest glaubte. E s  gibt 
übrigens auch eine interessante A rbeit eines 
Franzosen de M anteyer, der einw andsfrei 
nachweist, daß N aundorff in Wirklichkeit der 
fahnenflüchtige S o ld a t K arl B enjam in W erg 
vom Infan terie-R eg im ent v. Thadden ist, das 
1796 bis 1699 in Halle a. S .  in G arnison 
stand. E s  haben dem M anteyer sämtliche 
im S taa tsarch iv  vorhandenen Aktenstücke 
über N aundorff vorgelegen. Irgendw elche 
Geheimakten existieren nicht.
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öo. öo.pf.-X. 
Xön.ULfisnk 
Xönißsbvfn. 
XöniZ8rsItp. 
6br. XöttinZ 
XfU80lm. r. 
X^ttkäu8Sfk 
L.Lkm«v«fk ^  
l.Lpp. listb . 7 
L̂UoKKLMM. 

bLllfLkÜtto.
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495.50b
71.1058

118.2556 
84.405  
4 8 7 5 6  

.8 3  25b  
,7 2  0 0 8  
198 5056  
160 5056  
143 5 0 6  
220.1056  
316 0 0 6  
,1 2  2 5 6  
185.7558  
269 M -6

83 5 0 " , 
8 8 .7 5 6  

,77 .75«  
1 2 6 5 0 6
230.005  
350 .268  
137.50,L, 
200.608

95.60.»-,
66.2556

428.0006 
,8 4  5 0 6
,0 8  7 5 ^  

63 25b  
330 0056  
,3 8  2556  
,3 9 .7 5 6  
,8 8 .50 b  
177-60L6 
,8 0 .0 0 8  
,4 0 .0 0 8  
172 0058  
192.9056  
519.00 b 
839.2556  
217 5üo 
335.25-4. 
150.00"' 
450.00b  
,00.866 
134 .006

L okosninz. 
8ekue!c«ftkl 
8sedselc8ek 7  
Siemsnsül.I 7 
5ism.LttlLie. S  12

211.50-16 öo.tt.8eliänk

108.2556 Zismsnskl.S 0  
331.0058 8imonius6I! 7 

8pnn8ennsf 7 
8tLötbsfZ. tt 7  
8t3kILttöI!(s 7  
8tL58f.6k.f. 7  
8tstt. Vulkan 7 
8toI!^ek.VX 7 
8toIb.7ink-X 7 
8tfLls8pivIK 7  
1°sok,snbf§ 7 
Is l. Kkflinsf 7  
Isltov-Xan  
7 sffr  X .-6 .. 6  
If.O fvsssek

,70.5056
8 8 .5 0 6

245.S05
259.005  
339.755  
103.00-16 
215.10^6  
,6 8 .7 5 6  
,4 1 .9 0 6  
321.0056
212.60.i6
119.005  
105.256

175.5056  
14S75K  
,4 ,  " '6  
232 008

29 S05 
57.1056

134.5056 
128 00 56  
119.0056  
103.2556 
519 .000

95.405
1 3 0 .1 0 ^
421.0058

6 0 .6 0 6
122.25".
221.1056

7 15

104.00b 
281.250 
190 00^6 
85.1056 

145 30" , 
51.0056 

1SÜ.256 
203 00ti6
234.0056 
63 006

1 .6  756 
9 , 806

,50 3058 
,04 50ti6 
S 1S06 

173 lOtx;
171.006 
143 756 
229.7556 
,04 50-16 
,65.505
8S00ü6

137.0056 
173.5056
22.608 

259.2058 
2X1,8 06-4, 
' 2, 1.506 

96.006 
2 1 3 M 4 ,  
, 70.5056 
, 47.508 
206 2556 
226.5058 
183 758 
, 67.8056 
117.506 
196 255 
155756 
145.00.4, 
2,81056 
2 , 7.0058 
23S.5M4, 
105.106 
197.006 
142.606 
1305056 
154.305 
135.00-4- 
171.7558 
92008 

249.60b 
248 OÜb

öo.tt Sot6L5t 
öo kflttföost 7 
öo.öo. 8üöw. 
IkLl6kis8tp 7 
öo.öo. V.X. 

ssf. Ikomss. . 
IfLLksnb.7. 7 
UnionLLue. 7
U. ö.Unö. Sv. 7 
VLi-rin.psp. 7
V. bfl.pfkt.i 
öo.Oölnttv.p 7 
öo.Uöftol-V/ 7 
öo.Ustv.ttll. v  
öo. Kiekslv. ^ 
öo.7/psnM 7 
Viotoi-iLpLkf V 
VoZsIIsI.Of. v  
Voetl.ULsek 7

öo. V.-X. 7 
üVLnösfkff v  
/sslöseeln. 
öo.pf.-Xkt. 7 

V/ssttAl.CsmI 7 
V/estf.üf.Inö 
öo. Xuptsf 
öo. 8tLklU' 

Wssttkö.XO 
//isILttfötm 
WilksüLsom 
^jtt. 6u§88t. 
öo. StLkIfkf. 
Ufoös Uätr. 
LsekLuXfb. 
üsitrsfU8ok 
öo. V/Llökot

^eeireelkusre

6X131 0056
6 NO.ooS
7 ,18006
, 78 256
7 156.6056 
7 184.7556

S II9.S06 ?
S N7 L»d §
78,42.7» S 
0 >I°.-SdS §
2 226.1056 2
70 59 008 s  
0 147.0056 M
0 12S2S6 A
3 , 66.208 ,
fo. 124.506 g
0 267.236 -
i-e.140.507Z
2 245 00!6 §
2 247 00i4Z A
5 , 32.905 A
0 , 47 0056 »
7 ,22006 F
8 ,76 5056 ?
2 ,96 8056
9 , 45.0056 S
6 302 50o0 A 
8 ,58.5056
, ,72 006 »
8 290.2556 ^
l) ,85.0056 S  
5 ,06 ,06 L
7 2935056 Zgq 
) 46 , 7514- -̂ -A 
' 461.7556 » 5

424.505 - -
211.2556 § 2  
104.006 -
171.75» x »  
,66.0056 H ^  
, ,2  00 6   ̂ 2 
57 0 0 6  ^  

739 00b 
, , 5  258 L 2 .  
,0 2 .0 0 6  
225 00n6 H <» 
276 3056 -  ^  
ß78.';06 
,0 9  3 0 6  5 '2  
292.3056 - 'S .  
262.756

L
L  
2

Xmst.-Kll 8 7. 3X 1ü935a8
öo. 2«ö. 3X

örüss.u.X 8 7. 4 3 0 .6 25 6
XopsnkZ. 6 7. 4X
Ussabon 14 7. 6
!.onöoa . 8 7. 3 20.42o6

öo. 3K1. 3 23 .3 25 6
^Löi-.uk. 14 7. 4X 74.458
tteu>okk . visiL 4.2023°6

öo. 2K,.
pskis . . 8 s. 3 83.85dL

öo. 2K,. 3
Wien . . 8 7. 4 35.17568
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BekMNtmachmg.
Folgende Arbeiten und Lieferungen 

zum Neubau der S tad tschu le  Schöusee 
sind zu vergeben:
L o s  1 :  430  T ausend  Z iegelsteine, 
L o s  2 : E rd - ,M a u re r - ,  A sp h a lta rb e iten  
zum  S c h u lh a u s , L o s  3 :  desgleichen 
zum  L eh re rw o h n h au s , L o s  4 :  4 8 0 0 0  

Z em e n t, L o s  5 :  8000  kx  T rä g e r.
T e rm in e  der E rö ffn u n g  der A n g e­

bote am  2 5 .  April 1 911 , vormittags 
9  bezw. V4 I 0, V2 I 0, V4 I 0, 10 
U hr in  der R eihenfo lge  der Lose. 
Zuschlagsfrist 4  W ochen. B ezu g  der 
V e rd in g u n g su n te rla g e n , sow eit der 
V o r ra t  reicht, gegen post- und  bestell« 
geldfreie E in sendung  in b a r  von  je 
4 M ark  fü r L o s  2  un d  3. je 1 M ark  
kür L o s  1, 4  und  5 . Zeichnungen 
und  sonstige nicht beigefügte V e r­
d in g u n g su n te rlag e n  sind im  B u re a u  
des unterzeichneten H ochbauam tes 
wochentäglich von  9  b is  1 U hr v o r­
m itta g s  und  4  b is  6 U h r nachm ittags 
einzusehen.

B r i e s e n  W p r . den 10. A p ril 1911.
Königliches Hochbauamt.

Freiwillige
V ersteigerung.

Am
Z in i l i l l k e u -  d e n  1 5 . A p r i l  1 9 1 1 ,

vorm ittags 9 Uhr, 
werde Lch in S ch ö m v ald e :

1 Kuh (hochtragend), 1 S a u ,  
5  Ferkel, 1 R oßw erk, 1  
Häckselmaschine, 1 R üben- 
schneider, 1 R ein igu n gs-  
maschine, 1 Dreschkasten, 1 
D ezim alw age, 1 A rb eits­
w agen , 1 Sch litten  u. a. m.

meistbietend gegen B arzahlung versteigern. 
Die Versteigerung findet bestimmt statt. 
Die Käufer versammeln ssch am 

U lÄ lle r 's c h e n  G a s th a u s  dortselbst.
c i l v r b s r Ä t ,

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

-sikvaren etc., üb. 5060 OeLenstLnäe. Sitte r- 
rerlrne. VicktiAk. jeüen. k-fitr «am m sofsbr, 
fooko bei Lollngsn, ?2drjk. unä Verssnüksus. 
VersLnä per dlacbnrbme cxier vorkerixo Kssss.

t-treickriem en.............. -4. 0.90 2  ^ ^ ^
Nruu-sctmru. „kerkekt" L4. 4.25 L L  -  L «  ^

K ek an n tm ach u n g .
W ir habe noch einige Zentner

D U " Seradella ' S ß
abzugeben.
Stiidt. Gutsverw. Schönwalde.

Fernsprecher 317.

kmL kck'Mi' äickt ll!j kiilinl!, ilVk P t t  ßLlmckli»».
- Utzvyr85e em  ^ s b r r a ä  oäer L udsbörteile kauken verlangen Sie b itte  grossen Vra^bt^LtLlor> X r. M  ^rLtis unä^kran^o. 
8ie werden 8tLnnen ü ber ä ie  billiKsn kre ise . — knenmatÜLUiäntel 2,40, 3,90, 4,30, 2,40 ^IlL. kuU sobläuebe 2 ,- - , 2,60, 
2,90, 3,40 ^.oet^IenlLternen 1,50, 3,10, 2,50 >1k. etc.

. 1 .  V r l « « ,  X r r o b f .  N Ism L N n Is-^ sb i'i 'sö -V V ei'Ire , f l o n s b u r g .

«̂lbnkitulisÄ!
u n d  m i t t l .  u n d  h ö h . K lassen  liu  
E r fo lg e  durch a k a d em . L e h r er . ^  4 .  
w ir d  n a c h g e w ie se n . A n g e b o te

1 3  a n  d ie  G esc h ä ftsft . d er^ '^ —

1. X388llkl, Llni-jllillsttzsrtiler,
Berlinerstr. 15. B k O M h e r g .  Berlinerstr. 15.

Entwurf und Ausführung von
Park- und Garten-Anlagen.

V i 7 v 8 i l » r »  m ,  1 k r v 1 1 b r i r s S i n « t i 7 » 8 S » e  4 2 ,

vr. 1  WIss8Vird8fi!llliW8-Illi8lsIt
S S A r n n ä e t  1 9 0 3 , s t k a t l ie b  L o n r ie s s io n ie r t  kü r  ä i e

s o  v i e  r n m  E i n t r i t t  in
6 i e  8 v 4 r n n Ä a  e in e r  b o b e r e n  I ^ e b r a n s ta lt .  S « U d H K 6 l t v 8
i ? v r i 8 l » r r » . t  m i t  sorZ k L ltiA er  L e a u k s ie b t iF N N F  ä e r  K e b n la r b e i t e n .  V i e l e  
v o r 2Ü § I1o b e P m x k e b 1rm A 6N a n s  a l l e n  X r e i s e n .  H a lb j L b r l i e l i e  O ^ m v a L ia l-  n n ä  
U e a lF ^ r n n s s i s I -  d e n v .  O b e r r e a ls o b n l l r n r s e  v o n  tz n a r ts . b i s  O b e r p r im a ,  
k i s b e r  X r e 8 t » n ä v i A ,  m e i s t  m i t  g r o s s e r  Z e i t e r s p a r n is ,  ^

429 krüklmge, vLmUod 52 HMurtsMeu, 8
I  S t e n e r s n p e r n n m e r a r ,  2 0  n a ö b  0  I ,  5 9  n a e b  I I  1 , 6 4  v a e b  O  I I ,  U
I I  L x t r a n e e r  ä l e  L e b lu s s x r ü k u v A  e in e r  U e a l s o b n l e  b e r tv . e in e s  k r o -  ^  
A r m n a s in m s , 1 2 1  v a e b  I I  I I ,  4 2  n a e b  O  I I I ,  6  n a e b  I I I I I ,  4  n a e b  I V  
u n d  4 9  L in M b r iZ e .

krtM lmoickre Vamvvkurisv ? m r  V o r b e r e i t u n g  k ü r  d i e
1?L r n r a i r e r -  r» U r i t n  ^

mit Sparbrennern
geben wir auch m i e t w e i s e  ab.

D ie näheren Bedingungen (Ver­
günstigung § 8) sind in unserer Ge- - 
schäftSstelle Coppernikusstraße Nr. 45   ̂
zu erfahren.

W m i k A m .
Goldfische

in verschiedenen Größen preisw ert zu 
haben bei

v u s t L v S e x e r ,  N m lk p .S .

i  « - » M I
Heiligegeiststraße 18, 3.

» Kinderwagen, Babykörbc 
.  Korbmöbel, Leiterwaoen 

Reisekörbe, Industriekörbe 
kauf von Fabrik.
.knüll« IretbAp. Grim m a 217. 
Gratispreisliste kommt, wem 

inteerssierender Artikel angegeben.

"Palm e uno f v a n ö s l
liefern öle hauptsüchlichsten Lestanöteile öer einrig öa- 
stehenöen Pflanren-Tvargarine Zanetta. ciie aus feinstem 
pflanrentett unter dem Schutze des Nr. U)0 022
mit süßer Mandelmilch hergestellt wird; daher besitzt 
Sanella das feine Aroma sowie den milden, nußartigen 
Wohlgeschmack, wie überhaupt alle Eigenschaften una 
Vorrüge feinster Naturbutter. Die Verwendung von süßer 
Mandelmilch ist unser ausschließliches stecht, weshalv 
andere Ptlanren-Margarine-Produkte mit Sanella nicht 

verglichen werden können.
In den einschlägigen Geschäften erhältlich.

Allein hergestellt von: S a n s  »Gesellschaft m. b. Elev«.

Obstgarten
nebst W ohnung und Pferdestall, sofort zu 
vermieten. Zu erfragen

T h o rrr-M o c k er, G ra n d e n z e rs tr . IIS .

o ä e m e  M v t z l e n
Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.

«I. S iS lI iL S r , Inhaber: H L o k a r L  S o l l ^ ^ '
Fernsprecher 345. Gerechte- «nd Gerstenstraften-Ecke. Fernsprecher e» ,

W ' a i ' d S r r .  L . L » o i 7 U L S t a .  L ü n o l S R L L n .

Foxterrier oder Teckel,
 ̂ -jährig, zu kaufen gesucht. Angebote 

mit P re is  unter N l. 1^. an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse"

Ein gut erhaltenes
Nutzdankn-Büfeit

und ein S o p h a  zu verkaufen. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse". l kaufen

M m i l i M ?
8 a > tr» n


